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Keues in Kürze.
Auf der Sonntagstagung des Vereins für

das Deutſchtum im Ausland (V. D. A.) in
Gmunden wurde zum Vorſitzenden, nachdem
Staatsſekretär von Hinze den Vorſitz nieder
gelegt hatte, der frühere Geſandte in Buenos
Aires, Exzellenz von dem Buſche Hadden-
hauſen, gewählt. Reichsminiſter a. D. Dr.
Külz hatte ſeine Kandidatur zurückgezogen.
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Die Kieler politiſche Polizei hatte in einem
Hauſe der Ehrhardtſtraße in Kiel regelmäßige

eheime Zuſammenkünfte feſtgeſtellt, die den
zerdacht aufkommen ließen, daß es ſich um

eine Fortſetzung des in Preußen verbotenen
Wikingbundes handle. Ein überraſchender Zu-
griff und die Durchſuchung der Teilnehmer be
ſtätigte den Verdacht. Vier Perſonen wurden
feſtgenommen, jedoch drei wieder freigelaſſen.

Jm Reviſionsprozeß Klapproth und Ge-
noſſen wegen verſuchten Mordes an dem Feld
webel Gädicke im Jahre 1923 erkannte das
Stettiner Schwurgericht gegen den Ange-
klagten Klapproth wegen lebensgefährlicher
Körperverletzung auf ein Jahr Gefängnis.
Dieſe Strafe wird mit der im Urteil des
Schwurgerichts Landsberg (Warthe) vom
3. November 1926 erkannten Strafe von
15 Jahren Zuchthaus zu einer Gefamtſtrafe
von 15 Jahren Zuchthaus zuſammengezogen.
Die Angeklagten Schulz und Hayn wurden
freigeſprochen. Das Urteil beſtätigt ſomit das
Landsberger Urteil erſter Jnſtanz.

r

Das Auswärtige Amt hat bei den Regie-
rungen der Rheinlandmächte in Paris, Brüſſel
und London Einſpruch erhoben gegen die An
ordnungen der franzöſiſchen Beſatzungsarmee,
die die Bahnhofsarbeiten der Firma Opel in
Rüſſelsheim ſtillegten. Es iſt zu hoffen, daß
durch dieſen Schritt die Schwierigkeiten in
Kürze behoben werden.
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Die Reparationskommiſſion hielt am Sonn
abend eine Sitzung ab. Sie nahm einen Be-
richt des Reparationsagenten Parker Gilbert
und des Kommiſſars für die deutſchen Reichs
vahnen, Leverve, entgegen, die die Repa-
rationskommiſſion über die Durchführung des
DHDawesplanes und die Lage der
Reichsbahn unterrichteten. Beſchlüſſe ſind
bisher nicht bekanntgeworden.

Die Vereinigung der engliſchen Fiſch
dampferbeſitzer von Fleetwood hat bekannt-
gegeben, daß die Landungserleichterungen von
jetzt ab für alle Fahrzeuge jeder Nationalität
zur Verfügung ſtehen. Dies bedeutet, daß das
bisher noch beſtehende offizielle Landungs-
verbot für deutſche Fiſchereidampfer auf-
gehoben iſt.

Wie aus Neuyork bekannt wird, ſtehen die
Dampfer der unter Regierungseinfluß ſtehen-
den Linien kurz vor der Auktion. Auch der
Dampfer „Leviathan“, die frühere „Vater-
land“, gehört dazu. Man nimmt an, daß eine
amerikaniſche Privatgruppe die Dampfer er
ſteigern wird, um ſie für den Verkehr zwiſchen
Neuyork und den engliſchen, iriſchen und
deutſchen Häfen zu verwenden.

7

Die bisherigen Ergebniſſe der Tanger-
verhandlungen, auf Grund deren Italien in
Zukunft das Recht haben wird, ſowohl an der
Verwaltung des internationaliſierten Tanger-
gebietes als auch an der internationalen Ge
richtsbarkeit teilzunehmen, werden von der
römiſchen Preſſe als bedeutende Erfolge der
italieniſchen Unterhändler begrüßt.

Die Streikbewegung in Indien nimmt zu.
200060 An geſtellte der großen Taka-
Stahlwerke traten in einen Sympathieſtreik
für die in den Ausſtand getretenen Hochofen-
arbeiter. Eine Verſammlung der Belegſchof
der Tata-Stahlwerke ſandte ein bis Freitag
nächſter Woche befriſtetes Ultimatum an die
Fabrikleitung, in dem ein Generalſtreik und
Zerſtörung der Stahlwerke angedroht werden.

Merſeburg, den 29. Mai 1928

Rotfront gegen Polizei.
Blutige Fuſammenſtöße in Berlin.

Wie das Berliner Polizeipräſidium meldet,
marſchierten am Spätabend des Sonnabend
600 Kommuniſten in Charlottenburg in Rich-
tung Karl-AuguſtPlatz mit polizeilicher Be
gleitung. An einer Kreuzung mußte der Zug
wegen des ſtarken Wagen- und Straßen-
verkehrs getrennt werden. Hierbei verſuchten
die Demonſtranten trotz wiederholter War-
nung der Polizei gewaltſam die Sperrkette
zu durchbrechen und die Straßenkreuzung zu
überqueren, wobei die Polizei mit Muſik-
inſtrumenten tätlich angegriffen wurde.

Zwei Beamtke, die ihren ſchwer bedrängten

Kameraden zu Hilfe eilen wollken, halten
bis zum letzken Augenblick verſucht, den Ge
brauch der Schußwaffe zu vermeiden, was
auch durch den Umſtand bewieſen wird, daß
einem dieſer Beamken, nachdem er auch
niedergeſchlagen worden war, die Piſtole
enkriſſen wurde, ohne daß er von ihr Ge
brauch gemacht hatte. Kurz darauf fielen
in der Krummen Straße Schüſſe, offenbar
aus der enkwendeten Piſtole. Auch noch aus
einem Hauſe der Krummen Straße iſt ge-
ſchoſſen worden. Unter dieſen h
war der zweite der zu Hilfe geeilten Be
amten ſo bedroht, daß er ſchließlich von
ſeiner Schußwaffe Gebrauch machte, um ſich
und ſeinen Kameraden Luft zu ſchaffen. a
wurde dadurch erreicht, daß der am Hinter

kopf verletzte Beamte ſich wieder aufrichken

konnte. Infolge ſeiner ſchweren Verletzung
konnte er ſich jedoch nur mühſam auf den
Beinen halten.

Bei dem herrſchenden Durcheinander war
es gelungen, zwei der Schuldigen in Haft zu
nehmen, während die übrigen in der Menge
unterkauchten. Auch die Verlehzken wurden
teilweiſe von den Demonſtranten fort
geſchafft, unter ihnen der ſpäter verſtorbene
20jährige Rotfrontkämpfer. Als verletzt feſt

geſtellt wurden bis jetzt vier Perſonen und
ein Kind. Auch von der Polizei wurden drei
Beamke verletzk, und zwar erhielt ein Be-
amter erhebliche Kopfverletzungen durch
Schläge mit harten Gegenſtänden und durch
einen Meſſerſtich. Ein zweiter Beamter
erlitt Bruſtverletzungen durch Fußkritte, ein
dritter Handverletzungen.
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Am Pfingſtſonntag fand eine Demonſtration
im Luſtgarten ſtatt, an der etwa 70- bis 80 000
Kommuniſten teilnahmen. Am Schluß wurde
ein Kampfgelöbnis von den Teilnehmern im
Chor mitgeſprochen, in dem ſie gelobten, die
ruſſiſche und chineſiſche Revolution mit allen
Mitteln zu verteidigen und für die ſiegreiche

z tion zu wirken fand einVorbeimarſch ſtatt. Zu Störungen kam es nicht.

Schwere italieniſch ſädſlawiſche Zwiſchenfälle.

Die amtliche italieniſche Agenzia Stefani
meldet: Offiziellen Nachrichten zufolge haben
ſich die Zwiſchenfälle in Sebenico und Spalato
folgendermaßen abgeſpielt: Am Abend des
25. Mai verſuchten 200 Manifeſtanten das
italieniſche Vizekonſulat in Sebenico zu er
reichen. Als ihnen das mißlang, wandten ſie
ſich nach der Wohnung des Vizekonſuls, der
abweſend war. Nachdem die Demonſtranten
das Gitter durchbrochen hatten, drangen ſie
in den Garten und zerſchmetterten nach erfolg-
loſen Verſuchen, in das Jnnere des Hauſes zu
dringen, mit Steinwürfen die Fenſterſcheiben
bis zum dritten Stockwerk. Darauf zogen die
Manifeſtanten in die Stadt zurück, warfen die
Fenſterſcheiben der italieniſchen Schule und
mehrerer italieniſcher Häuſer ein.

Am Nachmittag des folgenden Tages ver
ſuchte in Spalato eine Gruppe von Mani-
feſtanten, in das italieniſche Generalkonfulat
einzudringen, wurde aber durch Polizei be-
hindert. Die Fenſterſcheiben des General
konſulats wurden durch Steine zertrümmert.
Die Demonſtranten griffen zahlreiche
italieniſche Kaufläden an, von denen
ſie mehrere plünderten und bei anderen die
Schaufenſter einſchlugen. Auch die italieniſche
Schule wurde geplündert. Von zwei italieni
ſchen Dampfern, die im Hafen
raubten die
italieniſche Flagge. Mehrere Jtaliener
wurden angegriffen und geſchlagen.

lagen,

Die jugoſlawiſche Polizei und Gendarmerie,
die einige Verletzte hatten, nahmen 30 Ver
haftungen vor, die bis zum Augenblick aufrecht
erhalten ſind. Die italieniſche Regierung hat
ihren Geſandten in Belgrad beauftragt, der
jugoſlawiſchen Regierung. eine Proteſtnote
wegen der Zwiſchenfälle- in Sebenico und
Spalato zu überreichen, in der ſofortige Genug-
tuung verlangt wird. Man erwartet die Ant
wort der jugoſlawiſchen Regierung, die bereitsverſichert hat, ſie habe Mahnahwen getroffen,

um weitere Kundgebungen zu verhindern und
die Konſulate und das Eigentum der
zu ſchützen.

Keue Kundgebungen
in Südöſlawien.

Verwundete und Verhaftete.
Die Studentenſchaft der Belgrader Uni-

verſität hielt am Montag eine Verſammlung
ab, die ſich gegen die Ratifizierung des Ver
trages von Nettuno mit Italien richtete. Jn
einer Entſchließung wurde gegen die faſchi-
ſtiſchen Elemente in Zara Stellung genommen

Manifeſtanten die

Fremden

und das jugoſlawiſche Volk aufgefordert, ſich
bereit zu halten, ſich um die Fahnen der
Rettung der Ehre Jugoſlawiens zu ſammeln.
Abends nach ſieben Uhr wiederholten ſich die
Kundgebungen auf dem Belgrader Korſo.
Polizei zu Fuß und zu Pferde trieb die Menge
auseinander; ſie verſammelte ſich jedoch wieder
und es kam zu ſchweren Zuſammenſtößen mit
der Polizei. Mehrere Studenten wurden ver
wundet. Hundert Studenten wurden verhaftet.

Auf dem Theaterplatz ſetzten ſich die Kund-
gebungen gegen Italien in den Abendſtunden
fort. Eine italieniſche Fahne wurde von einem
Gebäude heruntergeriſſen und von der Menge
mit Füßen getreten. Dieſe wollte ſich dann

ihre Zahl war inzwiſchen auf
fünftauſend angewachſen zumitalieniſchen Konſulat begeben. Die Polizei
hatte jedoch die dorthin führenden Straßen ab-
geſperrt, ſo daß die Demonſtranten nach einem

blutigen Zuſammenſtoß mit der Polizei weichen
mußten. Sowohl Demonſtranten als auch
Polizei hatten Verwundete zu verzeichnen.

Auch in Split (Südſlawien) iſt es am
Sonntag zu ikalienfeindlichen Kundgebungen
gekommen. Die Demonſtranten plün-
derten italieniſche Geſchäfts
häuſer, die italieniſche Schiffahrksgeſell-
ſchaft und die Schule der Liga nazionale.
Sie drangen auch in Privathäuſer ein. Der
zuhilfegerufenen Polizei iſt es nicht gelungen,
die Demonſtranten von Verwüſtungen ab

zuhalten. Die Polizeimannſchaften ver
zeichneten ſogar einige Verwundetke.

Auch vor der Agramer Univerſität fanden
am Montag große Kündgebungen gegen die
Unterzeichnung des Nettunovertrages und
gegen Muſſolini ſtatt.

Gegenküunögebungen in Italien
Die italienfeindlichen Kundgebungen in

Jugoſlawien haben außer der Proteſtnote, die
der italieniſche Geſandte in Belgrad überreichte,

zahlreiche Kundgebungen in Italien zur Folge
gehabt. Jn Rom veranſtalteten die Stüdenten
eine Kundgebung. Sie verbrannten in den
Zeitungsſtänden im Jnnern der Stadt die
jugoſlawiſchen Zeitungen und zogen vor das
Gebäude der jugoflawiſchen Geſandtſchaft.
Polizei und Militär verhinderten, daß es zu
einem Zwiſchenfall kam. Kundgebungen gegen
Jugoſlawien werden auch aus Venedig und
Turin gemeldet.
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Zwei Reiter in der Wüſte,
T. E. Lawrence und W. O. v. Hentig.

Zur Erquickung nach dem Wahlrummel, dem
man mit etwas zweifelhaftem Recht den ſtolzen
Namen Wahlkampf gibt, laſen wir dieſer
Tage zwei Bücher, die Bücher zweier Wüſten-
reiter, die im Weltkrieg in feindlichen Lagern
ſtanden: der eine ein Engländer, der andere ein
Deutſcher. Beide Großtaten verrichtend und beide
das, was man in dem Maſſengetriebe des Wahl
rummels ſo ſehr vermißt: Männer, echte, wirk
liche Männer,

Der eine iſt T. E. Lawrence, ein bis dahin
gänzlich unbekannter junger engliſcher Privat
gelehrter, der inzwiſchen dem großen Schauplatz
der Weltgeſchichte verächtlich wieder den Rücken
gekehrt hat und jetzt als einfacher Soldat in
Indien weilen ſoll. Dieſer wieder ins große Meer
der Unbekannten untergetauchte junge Englän-
der, der faſt zufällig Ende 1916 den arabiſchen
Boden betrat, kann ſich rühmen, der eigentliche
Beſieger der Türken im Weltkrieg zu ſein.

Er war es, der die ſchlimmſte Schwäche der
Türken erkannte: die endloſe Länge ihrer Front
bis herunter faſt zum Suezkanal. Und er war
es, der das vernichtende Kampfmittel dagegen
erſann und einſetzte: er entflammte die Frei-
heitsliebe der ſtolzen Araberſtämme gegen die
Türken, brachte das Wunder fertig, die ſeit
Menſchengedenken untereinander Verfeindeten
unter dieſer großen Jdee der Freiheit zu ver
einen, durch ihre von ihm geleiteten ſtändigen
Kleinangriffe auf die feindlichen Verbindungs-
linien die türkiſche Front ſo zu zermürben, daß
ſie ſchließlich unter dem dadurch erſt ausſichts

Generalangriff in der ganzenLänge bis nach Damaskus hinauf ar
Nicht ohne Grund hatten die Türken einen Preis
von 20 600 engliſchen Pfund (400 000 Mark) auf
ſeinen Kopf ausgeſetzt!

Wie eine Rittergeſchichte aus alter Zeit lieſt
ſich ſein Buch „Aufſtand in der Wüſte“, leſen ſich
all die Verhandlungen mit den Araberſcheichs,
das Lagern und Lauern in der Wüſte und an
den Waſſerlöchern, die endloſen Ritte ohne Schla
und Koſt in Staub und Glut und eiſiger Berges
kälte, die verwegenen Ueberfälle, Sprengungen

von Eiſenbahnbrücken und endlich der letzte wilde
Sturm auf die weichenden türkiſchen Heere.
Zweierlei aber packte uns neben der Mannhaftig-
keit, der raſtloſen Kühnheit und Energie dieſes
Lawrence noch ganz beſonders: wie dieſer echt
ritterliche, ſeinem Vaterlande alles opfernde
Mann ſich doch in tiefſter Seele ſchämt, die ſtolze
Freiheitsliebe der Araber nur als ein Mittel
der engliſchen Machtpolitik ſchnöde mißbraucht
und betrogen zu haben, und wie er über das
Heldentum der dem türkiſchen Heere zugeteilter
deutſchen Truppenteile ſpricht.

Rur dieſe eine Stelle ſei hier wiedergegeben
die jedes deutſche Herz mit Stolz und zugleich
mit tiefſter Beſchämung angeſichts der jetzigen
Geiſtesverfaſſung unſeres Volkes erfüllen muß:
Lawrence ſchildert, wie unter dem vereinten
Angriff der Engländer und Araber die türkiſche
Armee völlig zuſammengebrochen und nur noch
ein wirrer kopfloſer Haufen verzweifelt flüchten-
der Menſchen iſt und ſchreibt dann:

Eine Ausnahme allein machten die deut-
ſchen Abteilungen. Und hier zum erſten Male
wurde ich ſtolz auf den Feind, de
meine Brüder getötet hatte. Sie waren zwei-
tauſend Meilen von ihrer Heimat entfernt,
ohne Hoffnung im fremden, unbekannten
Land, in einer Lage, verzweifelt genug, um
auch die ſtärkſten Nerven zu brechen. Dennoch
hielten ihre Trupps feſt zuſammen, geordnet
in Reih und Glied, und ſteuerten durch
das wirrwogende Meer der Tür-
ken und Araber wie Panzerſchiffe,
ſchweigend und erhobenen Haup-
tes. Wurden ſie angegriffen, ſo machten ſie
halt, nahmen Gefechtsſtellung und gaben wohl-
gezieltes Feuer. Da war keine Haſt,
kein Geſchrei, keine Unſicherheit.
Sie waren prachtvoll.“

wie Panzerſchiffe im wirr wogender
Meer, ſchweigend und erhobenen Hauptes
Sie waren prachtvoll.“ Und heute

Das andere Buch wurde uns von dem uns
perſönlich bekannten Verfaſſer mit einer liebens-
würdigen Widmung am gleichen Tage überſchickt,
an dem er zum Antritt ſeines neuen Amtes als
deutſcher Generalkonſul in San Francisco aus-
reiſte. Es iſt „Das verſchloſſene Land Ein Kampf
mit Menſch und Meile“ von Dr. W. O. v. Hen-
tig (Verlag: Der Weiße Ritter in Potsdam)
und ſchildert den einzigartig verwegenen Ritt,



den Herr v. Hentig im Auftrag der Rei sregie-rung im Weltkrieg von der Türkei, nie ſän
diger feindlicher Verfolgung, durch Perſien nach
Afghaniſtan und dann mangels anderer Rückkehr-
möglichkeit quer durch die faſt unbekannten Hoch
gebirge und ewigen e nneraſiens
und durch die ungeheuren Weiten inas bis
zur Küſte unternahm, von wo er als blinder
Paſſagier nach San Francjsco kam, der Stadt,
in die er jetzt als deutſcher Generalkonſul einge
zogen iſt, und von wo er dann, als Diplomat
von Amerika freigegeben, zur deutſchen Front
gelangte,

„Die ſchwerſte Reiſe um die Welt“, nannte
Sven Hedin bewundernd dieſe ungeheure Lei-
tung, er, der als erfolgreichſter Erforſcher Jnner-
ſiens beſſer als jeder andere darüber urteilen
zann, Und ein tiefes Staunen und Bewundern,
was ein Mann und ein eiſerner Wille vermag,
zackt auch den Laien, wenn er dieſe Schilderung
zieſt, die der Verfaſſer ſich in ſeiner Beſcheidenheit
nur im amtlichen Auftrage und faſt wider Willen
abgerungen zu haben ſcheint, und die gerade
durch ihre Schlichtheit und Freiheit von jeder
Ruhmredigkeit noch beſonders eindrucksvoll iſt.

Am 14. April 1915 verließ v. Hentig Berlin,
am 1. April 1917 ging er in dem Haupthafen
Chinas, Schanghai, als blinder Paſſagier an
Bord eines amerikaniſchen Dampfers zur Fahrt
über Japan und die Hawaünſeln nach den Ver-
einigten Staaten. Zwei volle Jahre lang hat
ſo ein einzelner Mann, nur in dem Gedanken
an die Pflicht gegenüber Volk und Vaterland,
den Gefahren und all den faſt unausdenkbaren
Strapazen einer improviſierten Reiſe durch den
größten aller Erdteile und allen Verfolgungen
der Engländer, Ruſſen und der von ihnen beſtoche
nen Eingeborenen getrotzt. Das Kopfgeld, das
man auch auf ihn ausgeſetzt hatte, war vergeblich
ausgeſetzt worden.

Nur einige Kapitelüberſchriften, die die ganze
Größe dieſer Leiſtung wenigſtens ahnen laſſen:
„Jn Perſien Erſte Zwiſchenfälle Vierzig Tage
in der Salzwüſte Durchbruch durch die feind
lichen Linien Zehn Monate in Afghaniſtan

Schnee und Sturm Das Dach der Welt
Einhunderteinunddreißig Tage durch die Wüſſten
Chinas Eine Schwimmpartie Unter deut
her Flagge.“

Einhunderkeinunddreißig Tage 4 Mo
nate ununterbrochene Wüſtenwanderung, ganz
allein auf ſich ſelbſt geſtellt, inmitten von Fein-
den! Und ähnliche Gefahr und Entbehrung über
2 Jahre lang! Sein Buch aber ſchließt beſcheiden
mit folgenden Worten über ſeinen Eindruck beim
Wiedererblicken der erſten deutſchen Fahne auf
einem kleinen deutſchen Dampfer in dem norwegi
ſchen Hafen Bergen:

„Die Flagge war uns das Symbol, daß bis
hierher noch deutſcher Einfluß reiche, daß hier
(hon die ſtarke Macht des ganzen deutſchen Vol
es mit ihrer gewaffneten Wehr hinter uns
tand daß ich nicht wie ſo oft in den ſechs
undzwanzig langen Monaten allein ſtand, ſon-
dern als Glied des großen Ganzen in
ihm nun bald wieder aufgehen
durfte.“
Und wenn man ihn dann ſieht, dieſen ſchlan
ken, vornehmen Vierziger mit dem klaren, klugen
Blick, dann fühlt man mit ſtolzer Freude: Beſſere
Männer haben auch die anderen Völker nicht,
und keinen beſſeren Vertreter konnte unſer Volk
in die amerikaniſche Weltſtadt am Großen Ozean
entſenden, nach San Francisco, das die Taten
jenes anderen echten Mannes und Deutſchen, des
ſoeben in ſeine Heimatſtadt Halle heimgekehrten
Seegrafen Luckner, durch Verleihen des Ehren-
bürgertitels würdigte!

Zur Erquickung vom Wahlkampf laſen wir
die Bücher dieſer „Zwei Reiter in der Wüſte“.

Und ſie haben uns die ganze Armſeligkeit, die
„Wüſte“ unſeres heutigen politiſchen Getriebes,
beſonders deutlich empfinden laſſen. Dieſes demo
kratiſchen Parteigetriebes, das aus der Politik,
der ſtolzeſten und edelſten Mannesbetätigung,
das Perſönliche, die Perſönlichkeit, den echteſten
Mann ausgeſchaltet und ſie zum Geſchäftsbetrieb
von anonymen Sozietäten, von Geſellſchaften mit
beſchränkter Haftung, nämlich der Parteien und
ihrer Leitung und Maſchinerie gemacht hat.

Kein Wunder, daß es da mit unſerer Politik
heute ſo elend beſtellt iſt. Denn ſolange es Ge
ſchichte gibt, gilt -der Satz: „Männer machen die
Geſchäfte. Und wir mit dem heutigen

unſere beſten Männer die Männer der
Tat, nicht des Wortes aus der Politik her
ausdrängen, ſolange wird unſer Volk ſich weder
für ſeine eigene Politik begeiſtern, noch wird es
wieder wie einſt „Geſchichte machen“.

Dr. H. Elze.

t e.Hilferuf der Deutſchen Oſtoberſchleſiens.

Der Deutſche Volksbund hat folgendes Tele
gramm an den Völkerbundsrat geſandt;

Für die Schuleinſchreibungen zu den
Minderheitsſchulen in Polniſch-Schleſien hat
die Wojewodſchaft Vorſchriften erlaſſen, die
Gegenſtand beſonderer Eingaben ſein werden.
Heute rufen wir den Völkerbundsrat an, gegen
den in Verbindung mit den Schuleinſchrei-
bungen geführten Terror. In der Nacht zum
22. Mai wurden bei neun Erziehungs-
berechtigten in Gudullahütte Fenſterſcheiben
eingeworfen. Eine Frau und ein Kind in der
Wiege wurden verletzt. Am 24. Mai wurden
in Gudullahütte an fünfzig bis ſechzig Stellen
die Namen der Erziehuüngsberechtigten ver
öffentlicht, unter Angabe ihrer Wohnungen.
Eine Bekanntmachung hängt im Gemeinde-
haus. Die Bekanntmachung beginnt mit den
Worten: „Zu Schimpf und Schande und zur
öffentlichen Brandmarkung geben wir die
Namen der Erziehungsberechtigten bekannt,
die ihre Kinder zur deutſchen Schule ange
meldet haben.“

Die Behörden kun nichts zum Schutze der
Bedrohten. Wir bitten um Schutz für die
deutſchen Minderheiten. Im Namen der
deutſchen Abgeordneten von Polniſch- Ober
ſchleſien: Senator Dr. Fank, Abg. Born.

Wie aus Gudullahütte (Oſtoberſchleſien)
gemeldet wird, wollen jetzt die polniſchen „Auf-
ſtändiſchen“ die Namen derjenigen Eltern, die
ihre Kinder in die Minderheitsſchule ſchicken,
an den Anſchlagſäulen. öffentlich bekanntgeben,
um damit zu neuen, Terrorakten aufzumuntern.
Daß die amtliche Liſte der Eltern der
Minderheitsſchule in die Hände des Auf-
ſtändiſchenverbandes gelangen konnte, iſt be-
zeichnend für die Zuſtände in Oſtoberſchleſien.

Ein polniſcher Spion in Stolp verurteilt.
Der polniſche Staatsangehörige Stanis-

lawſki, der den Krieg auf deutſcher Seite als
Offiziersſtellvertreter mitgemacht hat, trat 1924
mit dem franzöſiſchen Spionagedienſt in
Warſchau in Verbindung. Dieſer bewog ihn,
ſeine Verbindungen vom Felde her wieder auf
zunehmen, um für die franzöſiſch-polniſche
Spionage wertvolle Nachrichten zu erhalten.
Stanislawſki wandte ſich an einen Kriegs-
kameraden, jetzigen Zollbeamten, wurde aber
bei der Unterredung in Stettin verhaftet Die
Große Strafkammer in Stolp als Berufungs-
inſtanz verurteilte den Polen zu zwei Jahren

Gefängnis. t
n c e nce c222222222222222222222Wilna öſe Hauptſtadt Litauens!

Der litauiſche Staatspräſident hat die neue
Staatsverfaſſung beſtätigt, wonach der Präſi-
dent alle ſieben Jahre, das Parlament alle
fünf Jahre neugewählt werden. Jn der Zeit,
in der das Parlament nicht tagt, hat der
Staatspräſident das Recht, Geſetze zu erlaſſen
und internationale Abkommen zu ratifizieren.
Ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung
bedarf einer Mehrheit des Parlaments.

Die Hauptſtadt Litauens iſt nicht Kowno,
ſondern das heute von Polen beſeihzte Wilna.
Erſt auf Grund eines Sondergeſehzes kann
eine andere Stadt verübergehend als
litauiſche Hauptſtadt gellken.

Frankenſtabiliſation im Juli.
Nach einer Meldung des Londoner „Daily

Mail“ ſoll Poincars beabſichtigen, im Juli
den franzöſiſchen Franken zu ſtabiliſieren,
und zwar im Verhälknis 125 Franken zu
einem engliſchen Pfund. In der Umgebung
Poincarés wird dieſe Nachricht weder be
ſtätigt noch demenkiert. Die Oeffentlichkeit
würde, ſchreibt die Pariſer „Liberté“, die
Stabiliſierung mit Freuden begrüßen, da
nur ſie allein den Geſchäfisgang wieder be
leben könnke.

Ein Aufruf Dr. Ricklins.
Der im Autonomiſtenprozeß verurteilte Ab-

geordnete, frühere elſäſſiſche Landtagspräſident
Dr. Ricklin, Altkirch, richtet an ſeine Wähler

einen Aufruf. Er fühle ſich durch die Ver-
urteilung nicht entmutigt und nicht entehrt,
denn ſeine und ſeiner Wähler Sache ſei nicht
betroffen. Jm Gegenteil, Pfingſten 1928 er-
halte ſeine beſondere Bedeutung durch den
künftighin unauflöslichen Zuſammenſchluß aller

Elſaß-Lothringer zum Schutze der Heimatrechte
und gegen die Pariſer Verwelſchungspolitik.
„Es lebe ElſaßLothringen heute und immer-
dar.“
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Rücktritt des ſpaniſchen Diktators
Wie aus Madrid gemeldet wird, hat ſich der

Mitiſterpräſident Primo de Rivera entſchloſſen,
zurückzutreten, Als ſein Nachfolger gilt der jetzige
Arbeitsminiſter Graf Guadalhorce, der vorläufig
auf unbeſtimmte Zeit mit der beſtehenden
Nationalperſammlung regieren wird, bis die neue
Verfaſſung in Kraft tritt. General Primo de
Rivera ſoll möglicherweiſe Botſchafter in Paris
werden. Eine BVeſtätigung dieſer Meldung ſteht
noch aus.

Wieder ein Bombenattentat.
Jn Buenos Aires wurde am Pfingſtmontag

auf das Haus des italieniſchen faſchiſtiſchen
Oberſten Afeltra ein Bombenattentat verübt.
Es wurde niemand verletzt, doch richtete die
Bombe großen Schaden an.

Die Arbeiterunruhen in Argentinien dauern
an. Die Streikenden überfielen am Sonntag
in Buenos Aires die elektriſchen Straßen-
bahnen und zertrümmerten die Fenſter der
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Wagen mit Steinen, wobei ein kleines Kind
tötet und vier Perſonen verletzt wurden.

l1s Trauerkundgebung für das getötete Kind
ſchloſſen alle Schulen.

Oeſterreſchfeinöliche Kundgebungen
in Rom.

Als Proteſt gegen den Jnnsbrucker Zwiſchen-
fall veranſtalteten etwa 1000 römiſche Stu-
denten eine Kundgebung im Hofe der römiſchen
Univerſität. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht
gekommen. Jm Zentrum der Stadt wurden
von den Demonſtranten bei mehreren
Zeitungskiosken deutſchſprachige Blätter ver
nichtet, und zwar nicht nur öſterreichiſche,
ſondern auch reichsdeutſche und ſchweizeriſche
Zeitungen. Das öſterreichiſche Konſulat war
durch eine Milizabteilung geſchützt.

Forderungen des Deutſchen
Lehrervereins.

Auf der Pfingſttagung des Deutſchen Lehrer-
vereins in Braunſchweig wurden folgende Ent-
ſchließungen über den Ausbau der Volksſchule und
die Lehrerbildung gefaßt:

1. „Der Ausbau der Volksſchule iſt für die
deutſche demokratiſche Republik eine pädagogiſche
und ſoziale Notwendigkeit. Organiſatoriſch hat
dieſer Aus- und Aufbau im Sinne der Ein
heitsſchule, pädagogiſch unter Entfaltung
aller guten menſchlichen Kräfte und Anlagen ge
mäß der Jdee der Menſchenbildung zu erfolgen.
Der DLVP. gibt ſeinen Verbänden und Zweig-
vereinen auf, in Fortſetzung der auf der Braun
ſchweiger Vertreterver ſammlung begonnenen
Arbeit dieſe Aufgabe ihrer baldigen Löſung zu
zuführen. Der DLV. richtet an Regierung und
Volksvertretungen der deutſchen Länder die tief
ernſte Mahnung: Stellt in euren Haushaltsplänen
die erforderlichen Mittel bereit, wendet der deut-
ſchen Volksſchule die gleiche Fürſorge zu wie den
anderen Schularten. Schafft der Volksſchule end
lich die unerläßlichen Lebensbedingungen. Macht
die Volksſchule zur allgemeinen, wohl ein-
gerichteten Bildungsanſtalt des deutſchen Volkes.“

2. Der DLV. hat den Gang der Entwicklung,
den die Neuregelung der Lehrerbildung in den
deutſchen Ländern genommen hat, mit wachſender
Sorge verfolgt. Es beſteht die Gefahr, daß die
Länder, die bisher von einer Neuordnungg ab-
geſehen haben, hinter den in der Verfaſſüng ge
ſteckten Zielen ebenfalls ſtark zurückbleiben werden.
Dieſe Entwicklung muß zur Folge haben, daß im
Deutſchen Reich eine bedauerliche Ungleichheit der
Lehrerbildung entſteht, die ſich naturnotwendig
auch in der durch die Volksſchule vertretenen
Bildung der aufwachſenden Jugend auswirken
wird und einer dringend zu fordernden gleich
mäßigen Höhenlage der allgemeinen Volksbildung
ſehr abträglich ſein kann. Der DLV. erhebt des
halb aufs neue die Forderung, daß die Lehrer ihre
allgemeine wiſſenſchaftliche Vorbildung durch ein
mindeſtens

dreijähriges Studium auf einer vollwertigen
Hochſchule

erhalten und mahnt die Reichsregierung an ihre
durch die Verfaſſung ihr auferlegte Pflicht, in
dieſem Sinne die Lehrerbildung durch ein Reichs
geſetz einheitlich zu regeln.

Die griechiſche Regierungskriſe iſt beendet
worden. Das bisherige Kabinett wird unter
Führung von Zaimis im Amt bleiben und
lediglich das Jnnen- und Landwirtſchafts-
miniſterium werden neubeſetzt werden. Der
Franzoſenfreund Venizelos wird ſomit einſt-
weilen nicht Regierungschef.

Die Hundertſahrfeier der Geſellſchaft

für Erökunde zu Berlin.
Die Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin ver-

anſtaltete geſtern aus Anlaß ihrer Hundertjahr-
feier eine Feſtſitzung im Reichstage, die von in-
ländiſchen und ausländiſchen Delegierten außer
ordentlich zahlreich beſucht war, und an der neben
Kultusminiſter Dr. Becker, Staatsſekretär
v. Schubert und Miniſterialdirektor Dr. Zechlin
eine Reihe von Vertretern der Regierung und
anderer ſtaatlicher Behörden teilnahmen. Von
Reichspräſident von Hindenburg und vom Reichs-
kanzler Dr. Marx waren Glückwunſchtelegramme
eingegangen.

Jn ſeiner Feſtrede führte der Präſident der
Geſellſchaft, Geheimrat Prof. Dr, Penck folgendes
aus: Als Wiſſenſchaft von der Erdoberfläche iſt
die Geographie mehr als andere Wiſſenſchaften
angewieſen auf das Zuſammenwirken der einzel-
nen Nationen, Geheimrat Penck ſchilderte darauf
die einzelnen Umſtände, die zu der am 18. April
1828 von Heinrich Berghaus vorgenommenen
Gründung der Geſellſchaft führten, und gab einen
Ueberblick über die Entwicklung der Geſellſchaft,
die eng mit den Namen der deutſchen Gelehrten
Büſching, Zeune, Karl Ritter, Alexander von
Humboldt, Barth, Baſtian und Richthofen ver-
knüpft iſt. Der Redner verwies auf die von der
Geſellſchaft anläßlich ihrer Hundertjahrſeier er
gangene Einladung zu einer Ozeanographiſchen
Konferenz und auf die kürzlich beendete Expedi-
tion des „Meteor“, die eine Fülle neuer Er-
kenntniſſe geliefert habe und die e Ver
anlaſſung zu der Einberufung der Konferenz ge-
weſen ſei.

Hierauf überbrachten die Vertreter auswärti
ger geographiſcher Geſellſchaften in kurzen An
ſprachen ihre Glückwünſche, Jm Anſchluß daran
verkündete Geheimrat Penck die Ehrungen, die
die Geſellſchaft in Würdigung großer geo-
gxaphbiſcher Leiſtungen der letzten Jahre verliehen

t.wen auch mehrere ausländiſche Gelehrte ge-

hören, befinden ſich der verſtorbene Profeſſor
Alfred Merz, dem die „große goldene Hum-
boldt-Medaille für die Planlegung der Meteor-
expedition und die moderne Meeresforſchung zu
erkannt wurde“, und der Flieger Wilkins,
dem für ſeine Nordpolüberfliegung die ſilberne
KarlRitter-Medaille verliehen wurde. Ferner
wurde einer großen Zahl von Forſchern die
ſilberne Nachtigallmedaille verliehen und eine
große Zahl Ehrenmitglieder und korreſpon-
dirende Mitglieder in faſt allen Ländern der
Welt ernannt.

Fliegerangriff auf die Geſundheit.
Von Dr. med. Curt Kayſer

Berlin-Wilmersdorf.
Unter Nichtachtung aller Vorſchriften und Ab

machungen des Völkerbundes wagt es auch in
dieſem Sommer wieder ein großes Fliegerheer uns
in feindlicher Abſicht zu überfallen und durch Vertreuung von Krankheitereimen in unſerer Ge
rege zu bedrohen. Doppeldecker eigenartiger
Konſtruktion ſind es, von denen man im Winter
nur ſelten einen zu Geſicht bekommt, aber mit
Einſetzen des Frühlings treten ſie ſcharenweiſe
auf, um uns im Sommer in ungezählten Millionen
und Milliarden zu umſchwärmen. Eine inter-
nationale Geſellſchaft iſt es, und kein Land, kein
Volk iſt ihm heilig. Darum auf, ſchließt euch zu
ſammen und helft mit beim Abwehrkampf gegen

die Fliege
Wer hätte noch nicht beobachtet, wie die Fliege

ſich erſt an allen möglichen, mit Krankheitskeimen
beladenen Stoffen, tieriſchen Leichen, menſchlichen
Ausſcheidungen uſw. erlabt, um ſich dann z. B
auf unſeren Suppenteller, auf eine Butterſtulle,
ein Trinkglas oder dgl. niederzulaſſen. Welche
uyzähligen Mengen von Krankheitskeimen, die an

liegenbeinen und Vorſten, hängen bleiben,
werden ſo übertragen und ahnungslos von uns

heruntergeſchluckt!

Unter den zahlreichen Ausgezeichneten, zu
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Aber auch durch ihre eigenen Ausſcheidungen,
die ſie auf menſchliche Nahrungsmittel oder Eß-
geräte abſetzen, können die Fliegen Krankheits-
überträger werden. Hat man doch nicht nur fürdie eher m 7 wie et
r us, Ruhr und Sommerdurchfall den

achweis erbringen können, daß die Fliegen an
einer e ſind, ſondern in gleicherWeiſe auch für die Verbreitung und Uebertragung
der Tuberkuloſe. Auch ſchwere wirtſchaftliche
Schäden können uns durch die Fliegenplage er
wachſen, indem die Fliegen durch Beläſtigung
unſerer Haustiere z. B. den Milchertrag der Küheherabſetzen, Fleiſchvertuſte bei Maſttieren er-

zeugen uſw,

Angefichts aller dieſer Gefahren, die das
Ueberhandnehmen der Fliegen für die Geſundheit
von Menſch und Tier mit ſich bringt, iſt kraft-
volle und ſyſtematiſche Abwehr ein dringendes Ge-
bot der Stunde. Der Reichsausſchuß für hygieniſche
Volksbelehrung hat daher im vergangenen Jahre
einen großzügig angele ten Geſundheitsfeldzug
mit dem Je der Fliegenbekämpfung, insbeſondere
auf dem Lande, unternommen. Sein Erfolg war
ſäht aber er kann nur nachhaltig ſein, wenn all
ährlich immer wieder von neuem gegen die

Fliege Krieg geführt wird.
Als wichtigſte Maßnahmen haben folgende zugelten: Sorgt für allſeitig gehe ſene Abortgruben

und legt e und Miſthaufen weit ent-
fernt von menſchlichen Wohnungen an. Vernichtet
die Fliegenbrut durch Packen des Miſtes. Be-
deckt alle Speiſen mit Glas- und Gazeglocken.
Schließt von der Sonne beſchienene Fenſter, ver
wendet Fliegenfenſter oder Drahtgaze, Schafft Zug-
luft namentlich abends nach Sonnenuntergang.
Verſtreut gutes Jnſektenpulver in Ställen und
Wohnräumen, fangt Fliegen mit Fliegenleim und
-papier und ſchlagt Fliegen tot mit der Fliegen-
klatſche.

Die Vermehrungsfähigkeit der Fliegen iſt un
eheuer. Ein einziges Fliegenpaarx ſetzt miter etwa alle 14 Tage erſäigenden Elablage

200 Eier ab. Aus zwei Fnegen im April werden
20 Milliarden im Auguſt!

„Töte eine Fliege im Frühling,Du haſt eine P pollbracht.
Töte eine Fliege im Juli,
Du haſt gerade eine umgebracht.“

Wenn die Gefahr der Fliegen für die Geſund-
heit allgemein bekannt wäre, würde es ein
zröherer Vorwurf für eine Hausfrau ſein, Fliegen
m Hauſe zu haben als Wanzen.

Hochſchulnachrichten.

Jena. Der Ordinarius für romaniſche Philo-
logie an der Univerſität Jena Dr. Oskar Schultz-
Gora iſt vom 1. Oktober 1928 ab von den amt-
lichen Pflichten befreit worden. Schultz-Gora iſt
ein geborener Weſtpreuße (geb. 1860).

Bonn. Der durch die Berufung des Prof.
B. Geyer nach Bonn erledigte Lehrſtuhl der
Dogmatik in der katholiſch-theologiſchen Fakultät
der Univerſität Breslau erledigte Lehrſtuhl der
Dogmatik iſt dem ordentlichen Profeſſor Dr. theol.
Bernhard Poſchmann an der Akademie zu
Braunsberg angeboten worden.

Kiel. Der durch die Berufung des Profeſſors
Eduard Fränkel nach Göttingen an der Univerſi-
tät Kiel erledigte Lehrſtuhl der klaſſiſchen Philo
logie iſt dem ordentlichen Profeſſor Dr. Kurt
Latte in Baſel angeboten worden.

Wien. Das Wiſſenſchaftliche Mitglied des
Kaiſer WilhelmJnſtituts für Biologie in Berlin
Dahlem, Honorarprofeſſor an der Berliner Uni-
verſität Dr. Max Hartmann hat einen Ruf als
Ordinarius der Zoologie an die Univerſität Wien
erhalten.

Breslau. Der durch die Emeritierung des Ge
heimrats A. Kneſer an der Univerſität Breslau
erledigte Lehrſtuhl der Mathematik iſt dem ordent-
lichen Profeſſor Dr. Johann Radon in Erlangen
angeboten worden.

Frankfurt a. M. Prof. Dr. Gerhardt Katſch in
Frankfurt a. M. hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl
der inneren Medizin der Univerſität Greifswald
als Nachfolger non Prof. H. Streub erhalten.

Pfing
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Aus 6tadi und Umgebung.

Von der Regierung.
Oberregierungsrat Dr. Janik f. Regierungs

aſſeſſor Dr. Müller iſt auf die Dauer der Er
ankung des Oberregierungsrats Dr. Janik dem
Loerverſicherungsam? und Verſorgungsgericht
r ugsweiſe bis auf weiteres zugeteilt
worden.

Dem Vernehmen nach iſt Oberregierungsrat
Dr. Janik, der ſich einer ſchweren Operation
am Kehlkopf unterzogen hatte, plötzlich an
Lungenentzündung verſtorben.

Herr Oberregierungsrat Dr. Janik ſtammte
tus Oberſchleſten wo er im Jahre 1874 geboren
vurde. Er ſtudierte in Bonn am Rhein Rechts
viſſenſchaft. Vor ſeiner Tätigkeit beim Ober-
derſicherungsamt und Verſorgungsgericht der hie-
igen Regierung, die er im Oktober 1927 antrat,
war er in Breslau beim Oberpräſidium, in
Dppeln und in Lüneburg tätig geweſen. Jn den

eltkrieg rückte Oberregierungsrat Dr. Janik
als Rittmeiſte. der Reſerve des 6. Huſaren
regiments Graf von Götzen aus. Vor einigen
Wochen erkrankte er an einem Kehlkopfkatarrh,
infolgedeſſen mußte er ſich einer Operation in der
Univerſitätsklinik in Halle a. d. S. unterziehen,
Die Operation war gut verlaufen, jedoch trat
plötzlich eine Lungenentzündung hinzu, der Herr
Oberregierungsrat Dr. Janik in der Nacht zum
Pfingſtſonntag erlegen iſt.

Die neue Feuer-FAlarmanlage
im Bau.

Alarmierung auf zwei Schleifen.
Wie wir erfahren, wird Merſeburg in nächſter

eit eine Feueralarmanlage neuzeitlicher Art be-
tzen. Die Alarmanlage ſelbſt iſt ſchon da und

man iſt dabei, ſie einzubauen. Zunächſt wird die
Anlage als Oberleitung eingerichtet, wäh-
r man bei der Gagfah-Siedlung ſofort Kabel
egt.

Die Feueralarmanlage, die Merſeburg be
kommt, iſt das Syſtem Siemens S Halske,
über das ein Vertreter dieſer Firma vor einigen
Monaten einen Vortrag hielt. Das Syſtem hat
ſich als das beſte herausgeſtellt.

Unſere r werden in Kürze alſodurch e nlage alarmiert werden. Es werden
zwei Schleifen zur Alarmierung eingerichtet. Die
Zentrale ſoll ſich im Feuerwehrdepot
befinden.

Pfingſten im Schloß und Dom
Von Herrn Domküſter Forb rich, dem

dekannten Führer durch den Dom, gehen uns
noch folgende Zeilen zu:

Die ſonnigen Pfingſttage brachten für
Schloß und Dom regen Verkehr. Jn der Haupt-
ſache waren es Merſeburger Familien mit
ihrem Pfingſtbeſuch oder Vereine, die ſich das
Feſt für ihre Zuſammenkünfte feſtgelegt hatten.
Von einer nennenswerten Zunahme des
Fremdenverkehrs iſt im Vergleich mit früheren
Jahren leider noch nichts zu ſpüren,
obwohl Merſeburg mit ſeinem Schloß und
Dom ein immerhin lohnendes und angenehmes
Ausflugsziel iſt.

Schwäne und Karpfen im Gottharötteich
Die Fütterung der Karpfen im Gotthardt-

teich durch Spaziergänger verfolgten auf dem
öſtlichen Ufer am Blumenhauſe Pfingſtmontag
ine große Anzahl Schauluſtiger. Jn großen
Scharen ſchnappten die Tiere nach den Brot-
ar und riſſen große Stücke mit in die

iefe, wo ſich mehrere Karpfen um den fetten
Biſſen ſtritten. An anderer Stelle tauchte
dann das verkleinerte Stück Brot wieder auf,
um Urſache eines neuen Spiels zu werden.

Das herrliche Wetter zu Pfingſten brachte
dem Bootsverleiher ein gutes Geſchäft. Die
Kähne waren dauernd ausgeliehen und auf
dem Teiche herrſchte ein reges Leben und
Treiben. Leider kommt es hierbei immer noch
vor, daß nach den Schwänen gerudert wird, ſo
daß ſich die Tiere an ſolchen belebten Tagen
entweder nach dem hinteren Teich oder in ihr
Schwanenhäuschen zurückziehen und nur
wenige beherzte Schwäne auf dem vorderen
Teich verbleiben.

Was bedeuten die Elternbeirats
wahlen

Für das Volk als Ganzes bedeuten ſie zunächſt
die Frage, ob man die bisherige Schulform, die
Jahrhunderte hindurch dem deutſchen Volke den
Eharakter gegeben hat, beibehalten will oder obman den Shuiftagen gleichgültig gegenüberſteht.

Die Elternbeiratswahlen am 24. Juni werden
im gewiſſen Sinne eine Entſcheidung darüber
bringen, wie es um unſere Schule ſteht.

Die vergangenen Wahlen für Reichstag und
Landtag haben zwar auch die Schulfrage wieder
ſtark in den Vordergrund gerückt, aber mehr im
Rahmen materieller Jntereſſen. Hier handelt es
ſich nun

um eine Kulturentſcheidung,
und man kann ſicher ſein, daß ſich da die Stimmen
doch anders verteilen werden. Da melden die
Eltern ihre beſonderen Jntereſſen an. Sie haben
mit ihren Kindern am unmittelbarſten die Unruhe
zu ſpüren bekommen, die aus der Politiſierung
der Schule erfolgt.

Wir müſſen uns 'darauf beſinnen, daß jeder
Kampf in der Schule der Entwicklung der Kinder
ſeele ſchädlich iſt. Die Schule muß auf ein ſturm
freies Gebiet gerettet werden, frei von Ex
perimenten, die übermoderne Schulreformer
an ihr vornehmen wollen; ſie muß aber auch
ihren Beſtand und ihre Würde zu wahren ſuchen,
damit das Volk Vertrauen zur Schule behält und
die Eltern T Kinder mit ruhigem Gewiſſen
anvertrauen können. Es dient nicht zum Schul

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Reger Ausflugsbetrieb in die nähere Umgebu
ziffern. Schwacher Beſuch in Merſeburg.

„Mit 90 Prozent Wahrſcheinlichkeit gutes
Pfingſtwetter“, ſo hieß es im Wetterbericht in
unſerer Sonnabend-Ausgabe. Und die t
zeiung hat diesmal nicht getrogen. Mit Wetter-
prophezeiungen iſt es ſo 'ne Sache: Erſtens kommt
es anders und zweitens Diesmal hat der
gute Wilhelm Buſch Unrecht behalten. Unſer
Laubfroſch dagegen ſtieg ſchon am Sonnabend von
Stufe zu Stufe, war am Pfingſtſonntag auf der
vorletzten Stufe angelangt und am Pfingſtmontag
wollte er ſchier das Glasdach ſeiner Behauſung
n Er hat Recht behalten. Die „90 Pro
zent hrſcheinlichkeit“ ſind eingetroffen; wo die
anderen 10 Prozent „niedergegangen“ ſind, wiſſen
die Götter. Jn und um Merſeburg war jedenfalls
das ſchönſte Wetter. Die Sonne ſandte ihre

e e auf den ndſtraßeniegen dicke, undurchſichtige Staubwolken auf zur
allgemeinen „Freude“ der „Sandhaſen“, der Fuß-
gänger, die den unermeßlichen langen Zug der
Autos, Motorräder und Brautautomobile mit ge
miſchten Gefühlen betrachteten, und das bißchen
Wind, das die Bubiköpfe und die Röcee zerzauſte,
konnte der Pfingſtſtimmung keinen Abbruch tun.

Auch bei den Vorſichtigen der Vorſichtigen
ſtand es am Sonntagmorgen bombenfeſt: „Heute
fliegen wir aus!“

Und ſie flogen natürlich nur bildlich ge
meint alle, alle aus; ſelbſt die, deren Gewohn
heit es iſt, hinterm Ofen zu ſitzen. Schon am
frühen Morgen wälzte auf den Straßen, die
aus der Stadt hinausfuhren, eine unabſehbare
Schlange von Ausflüglern und Spaziergängern.
Am Nachmittag wurde es noch ſchlimmer. Mit
Kind und Kegel warf die Stadt alles, was da
„kreucht“, aus ihren Mauern hinaus. Die Aus
flugs-Ortſchaften, die noch vor wenigen Tagen alle
Hoffnungen auf gute Einnahme begraben hatten,
waren überfüllt. Meuſchau. Trebnitz, Löpitz,
Collenbey und all die vielen Ausflugsziele der
näheren Umgebung wurden von dem Anſturm
überraſcht

Bad Dürrenberg und Bad z die
beiden Perlen im Merſeburger Kreiſe, waren
nicht weniger beſucht. Die Aue bildete ein großes
Biwak, in das ſich die Mückenſchwärme mit Wonne
niederließnn und den Menſchen ein luſtiges Tänz-
lein aufſpielten.

Am Abend flutete der Strom der Ausflügler,
begleitet von der Radau-Symphonie der Autos
und Motorräder, träge ins heimatliche „Bett“
zurück.

Während der Beſuch von außerhalb zur Be
ſichtigung der Merſeburger Sehenswürdigkeiten
an beiden Pfingſttagen ſeltſamerweiſe im Ver-
hältnis zu früheren Jahren ſchwach war (Halloh,
Verkehrsverein!), hatten Reichsbahn und Mübag
wieder Rekordziffern zu verzeichnen. Genaue
Zahlen konnten im Laufe des Vormittags noch
nicht ermittelt werden. Doch ſteht ſchon jetzt feſt,
daß der Verkehr bei der Reichsbahn ungefähr der
gleiche wie im vergangenen Jahre geweſen iſt,
während der Betrieb bei der Mübag ſelbſt die
Zahlen vom vergangenen Jahre weit in den
Schatten ſtellt.

Beide Verkehrseinrichtungen n alſo, wie die
Gaſtwirte, auf die erwarteten Koſten gekommen.

frieden, wenn ohne rechtliche Handhabe bisherige

wandelt werden, trotzdem das Bedürfnis dafür
durchaus nicht anerkannt werden kann.

Deutſchland iſt weit von einer Pädagogiſierung
der Elternſchaft entfernt, aber die eingreifenden
Neuerungen auf ſchuliſchem Gebiet waren in der
letzten Zeit doch ſo ſtark, daß ſich die Eltern in
ihren Erziehungsrechten gefährdet fühlen. Man
kann nicht ohne weiteres über den Elternwillen
hinweg zur Tagesordnung übergehen. Noch wurzelt

chriſtliche Schulerziehung
zu feſt in unſerem Volke, als daß beſonders die
Mütter für ihre Kinder von ihr laſſen möchten.
Es hat ſich bei den bisherigen Elternbeirats-
wahlen immer als günſtig erwieſen, chriſtlichun
politiſche Liſten aufzuſtellen, durch die ausdrücklich
betont wird, daß Politik der Schule ferngehalten
werden ſoll und daß ſich Eltern aller Parteien
auf dieſer Liſte zuſammenfinden können, um für
das Wohl ihrer Kinder zu arbeiten.

Auch der Lehrerſchaft kann es nur genehm
ſein, wenn ſie unterſtützt wird im friedlichen
Wiederaufbau all der Schulfragen, die durch un
geſtüme Hand voreilig aus ihrer Entwicklungsbahn
gezerrt wurden. Nirgends iſt Stetigkeit wichtiger
als im Schulbetrieb. Mögen die Wandlungen,
an deren Vorabend Deutſchland ſteht, noch ſo groß
ſein, eine Pflicht haben wir unſerer Jugend gegen
über: ſie für das Leben vollwertig auszuſtatten
und ihr das ganze ſeeliſche Erbe mitzugeben.

Einbruch ins Pfarrhaus
g. Wallendorf. Wie jetzt erſt bekannt wird,

iſt vor einiger Zeit beim Paſtor G. ein-
gebrochen. Es wurden Sachen im Werte von
etwa 350 Mark geſtohlen, darunter eine wert-
volle Geige. Auffällig iſt es, daß der Dieb
unter 15 Schlüſſeln den richtigen Waſchhaus-
ſchlüſſel fand. Der Dieb muß alſo mit den
Häuslichkeiten ſehr vertraut geweſen ſei

Das Motorrad brennt durch
Ein „durchgehendes“ Motorrad erregte am

Sonnabend nachmittag in der Gotthardtſtraße
Aufſehen. Ein Mann führte ſein Motorrad
an der Hand. Als er den Motor angeſtellt
hatte, konnte er ſein Rad nicht mehr halten.
Das Rad ſauſte, ohne umzufallen, gegen die
Bordkante, wo gerade ein Radfahrer mit
ſeinem Rad ſtand. Der Radfahrer und das
Motorrad kamen zu Fall. Das Motorrad
wurde beſchädigt.

evangeliſche Schulen in weltliche Schulen umge-
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Pfingſten in und um Merſeburg.
Reichs

ie obligaten Pfingſtunfälle, Arm- und Beinbrüche,
n und Mübag haben wieder Rekord

Verkehrsunfälle zu pfingſten.
Daß es bei dem ſtändig wachſenden Verkehr

zu Pfingſten, wenn die „Sonntagsfahrer“ auf
n Straßen zu erſcheinen belieben, nicht ohne

Unfälle abgehen würde, war zu erwarten. Auch
nen um Merſeburg ereigneten ſich einige Un
älle.

Gegen die Elektriſche ßeſggent Arm und Bein
r

Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen

en ehe z esam ngſtſonntag nachmittags gegen r an
der Stelle, wo die elektriſche Bahn die Halleſche
Straße in der Richtung nach dem Bootshauſe
überquert. Der Motorradfahrer, der von Leipzig
kam, erlitt infolge des heftigen Zuſammenpralls
einen BVein- und Armbruch. Die Begleiterin auf
dem Soziusſitz wurde am Arm verletzt. Beide
mußten ins hieſige Krankenhaus geſchafft wer
den. Das funkelnagelneue Motorrad kam unter
den Triebwagen der Elektriſchen zu liegen und
wurde ſchwer beſchädgt. mutlich liegt bei
dieſem Unfall, der immerhin noch glimpflich ver
laufen iſt, ſelbſtverſchuldete Fahrläſſigkeit auf
ſeiten des Motorradfahrers vor.

7

Motorrad gegen Motorrad.
Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Mo

torrädern kam es am Montag abend an der Poſt
an der Halleſchen Straße. Beide Motorräder
wurden ſchwer beſchädigt. Die Fahrer wurden
teils ſchwer, teils leicht verletzt. Der Unfall ver-
urſachte eine große Menſchenanſammlung.

Jm hohen Bogen auf die Straße.
Gut abgelaufen iſt ein Motorradunfall am

Pfingſtmontag an der „Linde“. Das Motorrad
mit Soziusbegleiter fuhr dicht hinter einem
Auto das von Halle kam. her. lötzlich hielt
das Auto beim Verkehrsſchutzmann, um ſich nach
dem richtigen Wege zu erkundigen. Das Motorrad
konnte wohl noch das Auffahren verhindern,
jedoch ſetzte der ſchnellaufende Motor das Rad
ſo plötzlich wieder in hohe Fahrt, daß es ſich auf
das Hinterrad ſtellte und Fahrer mit Sozius in
hohem Bogen auf die Straße flogen. Das Mo
torrad wurde leicht beſchädigt, die Fahrer er
litten Hautabſchürfungen.

r

Koch einige Pfingſtverkehrs- Unfälle
Mit Mokorrad und Fahrrad gegen Kraftwagen

In der Nähe des Poſtamtes fuhr am erſten
Feiertag gegen 22,35 Uhr ein Motorrad gegen
eine Kraftdroſchke und wurde dabei vollſtändig
zerſtört. Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht
zu Schaden.

Am zweiten Feiertag gegen 10,30 Uhr fuhr
an der Ecke Burgſtraße und Entenplan ein
Radfahrer im einen Perſonenkraftwagen. Der
Radfahrer konnte ſich noch heil aus der An
gelegenheit ziehen, jedoch blieb das Fahrrad
auf der Strecke. Der Kraftwagenführer, der
einen Teil der Schuld an dem Unfall hat, will
das Rad erſetzen.

w Anna nene eSchlägerei
Am Freitag kam es in der Nähe des Bahnhofes

S einer kleinen Schlägerei, wobei einer der
treitenden eine Kopfwunde davontrug. Auch

einige Fenſterſcheiben gingen dabei in Trümmer.
Das ſofort herbeigerufene Ueberfallkommando

brauchte jedoch nicht einzugreifen, denn die Be-
amten vom Straßendienſt hatten bereits die Ruhe
wiederhergefſtellt.
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26 Jahre Vaterländiſcher Frauenverein
vom Roten Kreuz.

2609 Zweigvereine und 734 437 Mitglieder.
Wenn in der Mitgliederverſammlung, die der

Vaterlänidſche Frauenverein vom Roten Kreuz
in der „Singakademie“ in Berlin abgehalten
hatte, bei der Verleſung des Geſchäftsberichts
mitgeteilt wurde, daß der Vaterländiſche Frauen-
verein im letzten Jahre einen Zuwachs von rund
34 000 Mitgliedern erhalten habe, ſo zeigt dies,
daß der ſozialen Arbeit des Vaterländiſchen
Frauenvereins vom Roten Kreuz die Kraft leben-
diger Fortentwicklung innewohnt.

Jn ihren Begrüßungsworten betonte die Vor
ſitzende, Frau Dr. Gräfin v. d. Groeben, daß
die oberſte Pflicht dieſer größten Frauenorgani-
ſation für ſoziale Hilfsarbeit im Deutſchen Reiche
Neutralität ſei. Unter ihrem Zeichen haben alle
Gegenſätze von Stand, politiſchem und religiöſem
Bekenntnis zu ſchweigen; ſie dient dem ganzen
Volk, bietet Raum für alle und wendet ſich an
alle. Der Vaterländiſche Frauenverein umfaßte
am 31. Dezember 1927 im ganzen 160 Verbände
und 2609 Zweigvereine. Seine Mitgliederzahl
betrug 734 437. Er betätigte ſich auf allen Arbeits
gebieten, die die Verhütung und Bekämpfung ſitt-
licher, geſundheitlicher und wirtſchaftlicher Not be
zwecken. 28 Krankenhäuſer, 11 Entbindungsheime,
46 Säuglingsheime, 44 Kinderheime, 369 Kinder
gärten, 46 Erholungsheime für Erwachſene und
Kinder uſw. gehören zu ſeinen Einrichtungen.
Hunderte ſeiner Zweigvereine leiſten beſondere
Mitarbeit in der Tuberkuloſefürſorge, der Krüp-
pelfürſorge uſw. 1888 Gemeindekranken-
pflegeſtationen werden von ihm unterhal-
ten. Seine Einrichtungen und ſeine Zuſammen-
arbeit mit den Organen der amtlichen Wohl
fahrtspflege erbringen den Beweis, daß und wie
der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz
für das geſamte Volkswohl ſeine Kräfte einſetzt.

Die Mitgliederverſammlung brachte einen ſehr
intereſſanten Vortrag des Freiherrn v. Spitze m-

e
berg über die nationale und internationale Be
deutung des deutſchen Roten Kreuzes. Am zwei
ten Tage ſprachen Dr. Roeſchmann über das
Geſetz zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
und Frau Regierungsrat Dr. Kall über den
neuen geſetzlichen Wöchnerinnenſchutz.

Blumen für den Balkon.
Wir alle wiſſen, daß jedes blumengeſchmückte

Haus das Straßenbild verſchönern hilft. Wo noch
in dieſer Beziehung Lücken ſind, ſollte ſchnellſtens
durch Anſchaffung von geeigneten Blumen Abhilfe
geſchaffen werden.

Für Sonnenlage ſind Pelargonien, Pe-
tunien, Ageratum und Salſien, für Schattenlage
Fuchſien, Efeu, Jmmergrün zu empfehlen, als
Schlingpflanzen bewähren ſich am beſten Cobaeg,

wilder Wein, Kapuzinerkreſſe, Feuerbohne und
Efeu.

Natürlich muß auch die Farbenzuſammenſtellung
paſſend ſein. Es braucht nicht immer ganz bunt
zu ſein. Auch mit einfarbigen Pflanzungen wer
den ſchöne Wirkungen erzielt. Weſentlich iſt die
richtige Abtönung mit der Farbe des Hauſes.

Wie man die Pflanze beim Fachmann, Blumen-
geſchäft uſw. kauft, ſollte man auch die Erde dort
beziehen. Straßenhändler verabfolgen meiſtens
ſchlechte Ware, die leicht ſauer wird und die Pflanze
nur kümmerlich hochkommen läßt.

Auch die Wahl des Kaſtens iſt nicht nebenſäch
lich. Kaſten aus Holz oder Asbeſtzementplatten
oder Jdealkaſten ſind am beſten. Man achte auch
darauf, daß Abzuglöcher angebracht ſind.

Blumen ſind zart und müſſen deshalb ſorgfältig
gepflegt werden. Die beſte Zeit zum Begießen
ſind die Morgen und Abendſtunden. Nur in heißen
Tagen kann auch außerhalb dieſer Zeit begoſſen
werden. Auch das Ueberbrauſen vergeſſe man nicht.

Selbſt die nahrhafteſte Erde iſt in den engen
Kaſten bald aufgezehrt. Darum vergeſſe man nicht
das Düngen. Man menge geeigneten Blumen-
dünger unter die Erde und gebe öfter einen Dung-
guß, mit.

Abgeblühtes und Verwelktes muß abgeputzt
werden. Blattläuſe ſind durch Ueberſprühen mit
geeigneten Mitteln zu vernichten. Die Erde muß
öfter aufgelockert werden.

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß der Balkon
zu jeder Jahreszeit geſchmückt ſein kann. Jm Herbſt
ſetze man kleine Tannen in die Kaſten, im Frühjahr
Tulpen, Krokus, Stiefmütterchen und Taufend-
ſchönchen.

Ausflug nach Döllnitz
Die Ausflugstage ſtehen vor der Tür. Mancher

beſchäftigt ſich mit der Frage: Wohin? Und doch
liegt das Gute ſo nahe. Ein wunderbarer Spazier-
gang iſt der Weg nach Döllnitz durch die Aue über
Collenbey. Bilder landſchaftlicher Schönheit bieten
ſich dem Auge des Wanderers. Hinter Collenbey
durchquert man den Wieſengrund mit ſeinen Reizen
und kommt an die Elſter. Kurz vor Döllnitz erreicht
man die große Mühle, deren gewaltige Räder durch
die Elſter getrieben werden. Einen herrlichen An-
blick bietet das große Mühlenwehr, und es iſt inter-
eſſant, zu ſehen, wie das zuerſt ſo ruhig fließende
Elſterwaſſer plötzlich, zornig ob ſeiner Ruheſtörung
über das Wehr ſteigt und mit Zornesſchaum be-
deckt ſeinen Weg weiterzieht.

Der Weitermarſch führt dann über den Brücken-
ſteg und ſomit auch zum Ziele des Ausfluges: Döll-
nitz. Hier angekommen braucht der müde Wanderer
nicht lange nach einem Ort der Erholung zu ſuchen.
Direkt gelangt man an einen großen, herrlich ge-
legenen Garten, den ſchönſten Garten der Aue, mit
gewaltigen Kaſtanienbäumen, unter deren ſchatti-
gen Schutz man, entrückt dem Verkehr der Straße,
einige Stunden der wohltuenden Ruhe genießen
kann. Es iſt das Gartenlokal „Zum goldenen
Stern“ (Marderte), deſſen Beſitzer vornehmſte
Aufgabe iſt, ſeinen Gäſten aus Küche und Keller
das beſte zu bieten.

Buntes aus dem Gerichtsſaal.
Ein rabiater Unterſtützungsempfänger

iſt der vielfach wegen Hausfriedensbruch,
Bettelei, Diebſtahl und Hehlerei vorbeſtrafte
Arbeiter D. Er war auf dem hieſigen Wohl
fahrtsamt faſt täglicher Gaſt, und da er
verſchiedentlich arbeitslos war, wurde er ſchon
vielfach unterſtützt. Er hat eine Frau, die ſich
ſelbſt ernährt, ein Kind, das in einer Anſtalt
verpflegt wird, und zwar auf Koſten des Wohl-
fahrtsamtes. Am 1. Februar kam er im Laufe
des Nachmittags und verlangte ein Paar
Schuhe und Fahrgeld, um nach Halle zur
Arbeit fahren zu können. Es wurde ihm ver-
weigert, da er kurz vorher manches erhalten
hatte, und man legte ihm nahe, daß er erſt
einmal für ſich ſelber ſorgen ſollte. Darüber
wurde er ſehr wütend, und als er aus dem
Zimmer gewieſen wurde, machte er auf dem
Korridor Radau und drang wiederholt in das
Zimmer des Jnſpektors ein. Verſchiedentlich
gebrauchte er beleidigende Worte gegen die
Beamten. Zu ſeiner Verteidigung konnte er
nur angeben, daß er durch eine Nerven-
krankheit im Zuſtande der Erregung nicht mehr
weiß, was er ſagt. Eine Anzahl Zeugen
wurden vernommen, deren Ausſagen ſich im
allgemeinen deckten und D. als den rabiateſten
aller Unterſtützungsempfänger bezeichneten.
Das Gericht fällte in Anbetracht ſeiner Not-
lage und ſeiner geſundheitlichen Schäden ein
mildes Urteil. Er wurde wegen Hausfriedens-
bruch zu 1 W und wegen Beamten-
beleidigung zu 1 Woche Gefängnis verurteilt.

Er iſt kein Dieb.
Jm Jahre 1926 hatte der Arbeiter D. einen

Mantel für 80 Mark gekauft und 30 Mark



Anzahlung geleiſtet. Da ihm aber der Mantel
nicht paßte, wollte er den Mantel unter Aus
händigung ſeiner Anzahlung wieder zurück
geben, worauf der Verkäufer jedoch nicht ein
ging. D. verſprach dann, den Reſt doch noch
abzuzahlen und verreiſte dann nach einiger

eit nach Darmſtadt, wo er jedoch nur kurze
t arbeitete. Er war dann wiederholt mit

kurzen Unterbrechungen arbeitslos, ſo daß
keine Zahlungen leiſten konnte. Er wurde

deshalb des Diebſtahls angeklagt, jedoch frei-
geſprochen, da er ja nicht die Abſicht hatte, den
Verkäufer um Geld zu bringen, ſondern ſeine
Notlage eine Begleichung ſeiner Schuld un-
möglich machte.

Wegen Jrreführung und Betrug
ſtanden zwei ältere, einfache Leutchen, das
Ehepaar Paul und Frieda S., vor den
Schranken, denen man wahrhaftig nicht an-
ſehen würde, daß ſie Na jal Jm März
1927 kam ein Reiſender zu ihnen und ver
kaufte dem Mann Zuckerwaren in Anweſen-
heit ſeiner Frau in dem Glauben, der Mann
ſei der Inhaber des Geſchäfts. Dem war jedoch
nicht ſo, das Geſchäft gehörte der Frau und
ein Schild über der Eingangstür zeigte das
auch an. Das hatte der Reiſende ſcheinbar
nicht geſehen und das Ehepaar ließ ihn auch in
dem Glauben, daß er mit dem Manne zu ver
handeln hatte. Dieſer hatte jedoch vor kurzem
den Offenbarungseid geleiſtet und war deshalb
nicht berechtigt, einzukaufen. Als die Zahlung
(es handelte ſich um 50 Mark) lange Zeit nicht
erfolgte und der Reiſende ſpäter den richtigen
Tatbeſtand erfuhr, verklagte er das Ehepaar.
Trotzdem die Schuld indeſſen bezahlt worden
war, konnte das Gericht das Ehepaar von
einer betrügeriſchen Abſicht nicht freiſprechen
und erkannte auf Grund mildernder Umſtände
auf eine Geldſtrafe von je 10 Mark.

Fahrt nach dem ewigen Eis.
Reiſen iſt eine Kunſt, die nicht jeder verſteht.

Es kommt darauf an, mit offenen Augen die Welt
zu ſehen, die Naturſchönheiten in ſich aufzunehmen
und bewußt zu genießen. Der Polarfilm, den Herr
Kapitän Carl Held, Bremen, am Sonntag, dem
3. Juni, vorm. 11 Uhr, in dem hieſigen „Licht-
ſpielpalaſt Sonne“ vorführen wird, zeigt,
wie man reiſen ſoll. Er wird auch all denjenigen,
die nicht in der Lage ſind, die Region des ewigen
Eiſes aufzuſuchen, einen hohen Genuß verſchaffen,
da Film und Wort hier in vorbildlicher Weiſe
zuſammenwirken. Die Fahrt erfolgte mit dem
Lloyddampfer „München“.

Vereine, Vorträge, Verſammiungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Es zogen drei Burſchen.

ſowie „Jm Luxuszug“.
Uniontheater. „Der rote Handſchuh“, 5. und 6. Teil.

„Buffalo jun.“ und „Der Millionenſchatz unter dem
Wolkenrager“. tKammerlichtſpiele. „Der Gaucho“, ſowie ein gutes
Beiprogramm.

Verein ehemal. Artilleriſten. Freitag, 1. Juni, im
„Ratskeller“ Hauptverſammlung.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm. Mittwoch, 30. Mai, 20 Uhr, im „Caſino“

Verſammlung. Erſcheinen Pflicht.
Marineverein. Sonnabend, 2. Juni, abends 8 Uhr,

im „Strandſchlößchen“ Skagerrakfeier.

Eine neue Zierpalme wurde in den Anlagen
am Park-Café eingepflanzt und trägt zur Ver-
ſchönerung weſentlich bei. Es bleibt nur zu hoffen,
daß ſie in der neuen Umgebung recht gut gedeiht.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Pfingſt-Volksfeſt in Frankleben.

Frankleben. Naturgemäß, begünſtigt durch das
alle Erwartungen übertreffende herrliche Wetter,
herrſchte Hochbetrieb auf dem Feſtplatz, der mit
den üblichen Karuſſels und einer großen Menge
Buden aller Art den Beſuchern keinen Wunſch ver
ſagt ließ. Jn dem großen Feſtzelt ſorgte ein mun-
teres Quartett für Unterhaltung und Stimmung.
Das Preiskegeln und ſchießen, veranſtaltet von
der Pfingſtgeſellſchaft Frankleben, gab jedem Ge-
legenheit, wertvolle Geld- und Gegenſtandspreiſe
an ſich zu reißen. Sehr gute Muſik brachte das
Künſtlerkonzert am erſten Feiertag im Siebeck-
ſchen Saale.

Da an beiden Feſttagen ab 16 Uhr Feſtball
ſtattfand, konnte auch die Jugend das Tanzbein
ſchwingen und tat das denn auch ausgiebig. Für
die älteren Herrſchaften waren Frühſchoppen-
konzerte vorgeſehen, die ſich ebenfalls eines guten
Beſuches erfreuten. Ein außerordentlich reges
Leben hatte ſich im Siebeckſchen Gaſthaus ent-
wickelt, wo auch das Preisſchießen und Preiskegeln
ſtattfand. Dadurch, daß alles auf das beſte vor
bereitet war, nahm das Feſt für alle Beteiligten
einen ſehr befriedigenden Verlauf. Herrn Siebeck
gebührt wieder für die gute Vorbereitung der
Dank all der vielen, die ſich an dem Feſt erfreut
haben.

Elektriſches Licht in der neuen Sieölung.
Porbitz. Schon zum zweitenmale lag der Ge

meindevertretung Porbitz der Vertrag
der hieſigen Salinen- Verwaltung zur elektriſchen
Stromverſorgung der neuen Siedlung vor, zu dem
Stellung genommen werden mußte. War man,
wie die „Dürrenberger Zeitung“ ſchreibt, das
erſtemal völlig überraſcht, einen ſolchen Vertrags-
entwurf von ſeiten der Salinenverwaltung vor-
zufinden (da man bisher angenommen hatte, daß
der Kreisausſchuß die Regelung dieſer Frage von
ſich aus vornehmen würde), ſo fand alles in der
am 24. Mai ſtattgefundenen Sitzung durch ein
langes Schreiben des Kreisausſchußvorſitzenden
ſeine Erklärung, um die die Gemeindevertretung
laut einſtimmigen Beſchluſſes gebeten hatte. Dieſe

Zur Keubautätigkeit im Regierungsbezirk Merſeburg.
6063 Gebäude in einem Jahr. Richt mehr als in anderen Bezirken

Die private Jniti ative voran!
Jm Regierungsbezirk Merſeburg, der etwa

1413 000 Einwohner umfaßt, wurden im Jahre
1927 insgeſamt 6063 Gebäude errichtet. Jn diefer
Zahl ſind die geſamten Wohn und auch Nicht
wohngebäude enthalten. Mit der Zahl der neu-
errichteten Wohngebäude (3161) ſchneidet der Re-
gierungsbezirk Merſeburg unter Berückſichtigung
ſeiner hohen Einwohnerzahl im Vergleich zu den
in den anderen Regierungſbezirken feſtgeſtellten
Ergebniſſen verhältnismäßig üngünſtig ab. Da
gegen iſt die Zahl der neuerrichteten Nichtwohn-
gebäude (2902), die hauptſächlich gewerblichen
Zwecken dienen, im Regierungsbezirk Merſeburg
im Vergleich zu den übrigen Regierungsbezirken
prozentual ziemlich groß.

Von den 3161 neuerrichteten Wohngebäuden im
Regierungsbezirk Merſeburg, unter denen vor
allem die Kleinhäuſer (2804), die nur 1 bis
2 Wohngeſchoſſe und höchſtens vier Wohnungen
haben, eine weſentliche Rolle ſpielen, wurden,
wie die Feſtſtellungen ergeben,

2348 durch private Bauherren
errichtet. Die öffentlichen Körperſchaften und Be-
hörden bzw. die gemeinnützigen Baugeſellſchaften
errichteten 813 (207 bzw. 606) Wohngebäude.
Dieſe Verteilung iſt für die Privatwirtſchaft im
Vergleich zu den entſprechenden Zahlen in den
anderen Regierungsbezirken, in denen etwa
70 Prozent der geſamten Wohngebäude durch pri-
vate Bauherren errichtet wurden, als verhältnis-
mäßig günſtig zu bezeichnen.

Der Abgang an Gebäuden (542) durch Abbruch,
Brände uſw. iſt im Regierungsbezirk Merſeburg
ſehr hoch und liegt der Zahl nach über dem all
gemeinen Durchſchnitt.

Der Reinzugang an Gebäuden (nach Abzug des
Abgangs) beträgt im Regierungsbezirk Merſe-
burg 5521, wovon etwa 7/10 zu Wohnzwecken be-
nutzt werden. Von dieſen 2949 Wohngebäuden
entfällt der bei weitem größte Teil (2619) auf
Kleinhäuſer mit 1--2 Wohngeſchoſſen und höch-
ſtens vier Wohnungen.

Die amtlichen Feſtſtellungen haben weiter das
Ergebnis gebracht, daß durch die Ausführung der
Neubauten im Regierungsbezirk Merſeburg ein
Zuwachs von

insgeſamt 6590 Wohnungen
geſchaffen wurde; hiervon iſt der bei weitem
größte Teil (6516) in eigentlichen Wohngebäuden
erbaut worden. Es wurden nur 74 Wohnungen
in ſogenannten Nichtwohngebäuden (Fabriken
uſw.) eingerichtet.

Von dieſen neugeſchaffenen Wohnungen wurden
von privaten Bauherren 4068 errichtet,
während die öffentlichen Körperſchaften und Be-
hörden bzw. die gemeinnützigen Baugeſellſchaften
2448 (986 bzw. 1462) Wohnungen erſtellten.
Dieſe Zahlen liegen für die Privatwirtſchaft ziem
lich günſtig, zumal hier der allgemeine Durch-
ſchnittsſatz (58 Proz.), wie noch in den weiteren
Ausführungen nachgewieſen wird, niedriger als
bei den Wohngebäuden (70 Proz.) liegt.

Die Feſtſtellung, daß innerhalb des Regie
rungsbezirks Merſeburg 742 neue Wohnungen
durch einen Umbau von beſtehenden Wohnungen
geſchaffen wurden,

entſpricht dem durchſchnittlichen Prozentſatz in
den anderen Regierungsbezirken.
Jm Regierungsbezirk Merſeburg beziffert ſich

der Abgang durch Umbauten, Brände uſw. auf
414 Wohnungen. Der eigentliche Reinzugang
(nach Abzug des Abgangs bzw. unter Einrechnung
des Zugangs durch Umbauten) beträgt im Regie
rungsbezirk Merſeburg 6918 Wohnungen.

Vergleicht man die Zahl der Wohngebäude
und Wohnungen, die im Jahre 1927 auf je 1000
Einwohner errichtet wurden, ſo entſprechen die
Zahlen des Regierungsbezirks Merſeburg mit
2,24 Wohngebäuden und 4,61 Wohnungen etwa
dem durchſchnittlichen Verhältnis in den anderen
Regierungsbezirken, da der Geſamtdurchſchnitt in
Preußen 2,11 Wohngebäude und 4,64 Wohnungen
beträgt. Die Zahlen betragen für den Regierungs
dezirk Erfurt 2,22 bzw. 4,39, Magdeburg 1,56 bzw.

Erklärung iſt auch dem Zuweckverbands
vorſteher und dem Gemeindevorſteher von
Keuſchberg zugegangen. Ueber die ſeiner-
zeit gepflogenen Verhandlungen des Landkreiſes
Merſeburg mit der Salinenverwaltung gab auch
Kreisbaurat Dr. Moldenhauer als Vertreter des
Kreiſes den Gemeindevertretern wertvolle Auf-
ſchlüſſe. Die Gemeindevertretung beſchloß alsdann
einſtimmig, den Stromlieferungsvertrag von
1920/21 aufzuheben und den Zweckverbandsvor-
ſteher des Zweckverbandes Bad Dürrenberg zu
ermächtigen, auf Grund des dem Kreisausſchuß
am 9. Februar 1928 vom hieſigen Salzamt vor
gelegten Vertrages einen neuen Vertrag abzu
ſchließen. Der Zweckverbandsvorſteher wird er
ſucht, alle notwendigen Maßnahmen im Einver-
nehmen mit dem Vorſitzenden des Kreisaus-
ſchuſſes zu treffen und die Angelegenheit als be-
ſonders dringlich zu behandeln. Die Vertreter
verſammlung verabſchiedete ſodann einſtimmig
den von einem Ausſchuß zuſammengeſtellten
Voranſchlag über den Haushaltsplan 1928/29, der
in den Ein- und Ausgaben mit über 78 000 RM.
belanciert,

Bildung einer Dränungsgenoſſenſchaſt.

Naundorf. Jn Naundorf im Kreiſe Delitzſch
fand eine gut beſuchte Verſammlung ſtatt, an der
auch der Landrat und der Vorſteher des Kultur-
bauamts Merſeburg teilnahmen. Es wurde
die Bildung einer Dränungsgenoſſenſchaft zur
Dränung von jetzt wenig ertragreichen Acker-
ländereien einſtimmig beſchloſſen. Jn der Ver-

3,55, Hannover 1,98 bzw. 4,89, Köln 2,21 bzw.
5,02 und Regierungsbezirk Königsberg 1,32
bzw. 3,88.

Wenn auch das Zahlenmaterial kein reſtlos
klares Bild für die Beurteilung der Neubautätig-
keit gibt, ſo durchleuchtet es aber eine ganze Reihe
von weſentlichen und intereſſanten Einzelfragen
und weiſt auf die allgemeine Richtung hin, in der
ſich die Neubautätigkeit bewegte.

Von den im Jahre 1927 errichteten Wohnge-
bäuden waren faſt

86 Proz. ausgeſprochene Kleinhäuſer.

mit ein bis zwei r und höchſtens
vier Wohnungen. Auf dem Lande wie in den
Kleinſtädten war dieſer Anteil naturgemäß u
als in den großen Städten, da ſich ja bei dieſen
viel mehr Einwohner auf eine verhältnismäßig
geringere Fläche konzentrieren, als dies bei den
ländlichen Gebieten der Fall iſt. J
entſprechend bewegt ſich auch die Zahl der dur

auf ein Wohngebäude entfallenden
ohnungen; hierbei iſt aber die Feſtſtellung be-

merkenswert, daß dieſe Zahl im Durchſchnittsſatz
ſämtlicher Gemeinden Preußens ſeit dem Jahre
1919 auch ſchon wieder eine langſame
Steigerung von 1,7 auf 22 Wohnungen je
Gebäude erfahren hat. Gegenüber der Vorkriegs-
eit i aber die Zahl der auf ein Gebäude entallen en Wohnungen ziemlich gering:; ſo enthielt

um Beiſpiel in den preußiſchen Großſtädten imLahre 1913 ein neues Wohngebäude durchſchnitt

lich ſechs Wohnungen, während für das Jahr 1927
de entſprechende Durchſchnittsſatz 3,88 Wohnungen

eträgt.
Betrachtet man den Geſamtwohnungsbau in

Preußen nach der Art der „Bauherren“, ſo ergibt
ſich folgendes Bild:

Von den neuen Wohngebäuden wurden im
Jahre 1927 über 70 Proz. durch private Bau
herren errichtet, über 20 Proz. durch gemein-
nützige De aften und nicht ganz 10 Pro-zent durch die öffentlichen görperſchaſten und

Behörden.

Dagegen iſt die Verteilung bei den Wohnun-
gen anders geartet. So wurden 58,7 Proz. der
Wohnungen in Wohngebäuden durch private Bau-
herren errichtet, 30,1 Proz. von den gemein-
nützigen Baugeſellſchaften und 11,2 Prozent durch
die öffentlichen Körperſchaften und Behörden.
Aehnlich liegen die Verhältniſſe im Reichsdurch-Dieſe unterſchiedliche Verteilung bei den

ohngebäuden und Wohnungen beruht darauf,
daß die von den gemeinnützigen Baugeſellſchaften
errichteten Wohngebäude durchſchnittlich weit
mehr Wohnungen enthalten als die von n
vaten Bauherren errichteten Wohngebäude,. Aber
auch bei den Wohnungen hat, wie die obigen
Zahlen ergeber. die Privatwirtſchaft im all
gemeinen die Oberhand. Jhr Anteil nimmt
jedoch bei wachſender Gemeindegröße zugunſten
der gemeinnützigen Baugeſellſchaften, die ihr
Hauptarbeitsgebiet in den Großſtädten haben
weſentlich ab. Hier Abhilfe zu ſchaffen, wird die
Aufgabe der neuen Parlamente ſein.

Hervorgehoben werden muß noch, daß die all
emeine Belebung der Neubautätigkeit ſich imJahte 1927 auch ziemlich erheblich auf die Neu

wecken auswirkte,
er neuerrichteten

dautätigkeit zu gewerblichen
was aus der großen Zahl
Nichtwohngebäude erſichtlich iſt.

Rein äußerlich betrachtet iſt die Neubautätig-
keit des a 1927 in Preußen wie auch im
Reich als befriedigend zu bezeichnen. Es iſt zum
erſten Male gelungen,
über den laufenden Bedarf des Jahres hinaus,

der durch den jährlichen Bevölkerungszuwachs
bzw. durch den jährlichen Zuwachs an neuunterzu-
bringenden Haushaltungen beſtimmt wird, einen
Teil des Altbedarfs an Wohnungen abhzudecken.
Es muß aber immer wieder in Betracht gezogen
werden, daß bereits weſentliche für das Jahr
1928 beſtimmte öffentliche Mittel vorweg-
genommen worden ſind, um den Wohnungsbau
des Jahres 1927 zu finanzieren und außerdem
die für den Bau beſtimmten Zwiſchenkredite zum
Teil eingefroren ſind. Weiterhin muß berückſich-
tigt werden, daß die öffentlichen Mittel allein
keineswegs ausreichen und deshalb auch der Woh
nungsbau den Schwankungen des Geldmarktes
unterworfen iſt, ſo doß er er weiß noch
immer nicht eine klare Prognoſe für die Ent
wicklung der Bautätigkeit im Jahre 1928 geſtellt
werden kann.

ſammlung wurde die erfreuliche Tatſache be-
ſonders hervorgehoben, daß ſich in letzter Zeit auch
im Kreiſe Delitzſch die Erkenntnis Bahn bricht, wie
außerordentlich nutzbringend derartige Landes-
meliorationen für die Landwitrſchaft ſind.

o. —„JZm— müm—

Geöenkt der Brüder im Auslanö!
Lützen. Der Unterverband Lützen für das

Deutſchtum im Auslande hatte zum geſtrigen
Abend die Einwohnerſchaft zu einem Werbeabend
eingeladen. Er ſollte bezwecken, „uns das Herz
warm zu machen“, wie Herr Paſtor Sleevogt in
ſeinem Vortrage treffend ſagte. Eine Reihe Licht-
bilder zeigte die Kulturwerte, welche das Deutſch
tum in der Oſtmark geſchaffen hat: Theater,
Kirchen, öffentliche Bauten und Anlagen, Denk-
mäler, Vereinshäuſer, Brücken, Fabriken uſw. Mit
intereſſanten Worten entwarf Herr Lehrer
Mainka ein Bild der vom Deutſchtum im Laufe
von Jahrhunderten mühſam und gewiſſenhaft ge-
leiſteten Arbeit, die ſich hoch erhebt über das, was
die Polen daneben zu ſetzen haben. Wenn keine
Hilfe, vor allem in Form von Unterſtützung der
Schulen, wird in zehn Jahren kaum mehr als ein
Reſt von deutſcher Kultur vorhanden ſein; denn
die Polen ſprechen den Deutſchen ihr Heimatrecht
ab und verſuchen mit Erfolg, deren Sprache und
Geiſtesleben zu erſticken. Der Bürgergeſangverein
gab durch drei Lieder, die dem Charakter des
Abends angepaßt waren, der Feier eine beſondere
Note. Angenehm wirkten die Volkstänze der
Kinder in ihrer natürlichen Friſche und Freude.
Jm letzten Teil erzählte Herr Paſtor Sleevogt

von ſeinen Erlebniſſen im Baltikum, ſeiner
einſtigen Heimat. Obwohl ein im Programm
vorgeſehener Vortrag des Herrn Paſtors Dr.
Remmy wegen deſſen Erkrankung ausfiel, war es
der Leitung des Abends doch gelungen, Not und
Bedrängnis der Auslanddeutſchen eindrucksvoll zur
Darſtellung zu bringen. Es iſt ſehr bedauerlich,
daß dieſe Veränſtaltung ſo ſpärlich beſucht war.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Schützenfeſt in Keumark.

Neumark. Von Himmelfahrt, Donnerstag, bis
zum Sonntag ſtand Neumark im Zeichen des
Schützenfeſtes. Schon am Mittwochabend war die
Einleitung durch einen Zapfenſtreich gegeben, der
unter ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung einen
ſelten ſchönen Verlauf nahm. Der Hauptfeſttag
wurde durch den Weckruf der Bergkapelle Leon-
hardt eröffnet, die durch ihre Weiſen in einem
Platzkonzert auf dem Dorfplatze dem Tag das
richtige Gepräge gab. Am Himmelfahrtstag, nach-
mittags 2 Uhr, verſammelten ſich die Schützen zum
Feſtzug. An dem Feſt beteiligten ſich auch eine An
zahl Schützengilden aus der Umgebung. Mit drei
Böllern nahm dann das Feſt offiziell ſeinen An
fang und nahm in allen Teilen einen glänzenden
Verlauf. Der Feſtplatz war mit allerlei Kurzweil
reichlich beſetzt, ſo daß alt und jung auf ſeine
Rechnung kommen konnte.

Am Freitag und Sonnabend wurde das Feſt
allerdings etwas durch die ungünſtige Witterung
geſtört, erreichte aber am Sonnabend ſeinen Höhe-
punkt, um dann mit einem prächtigen Feuerwerk
ſeinen Abſchluß zu finden. Die Schießreſultate
waren ganz hervorragend, was ſogar von dem
Vorſitzenden der Schützenvereinigung Merſeburg
und Umgegend in ſeiner Anſprache bei der Preis-
verteilung lobend anerkannt wurde. Nachſtehend

die Schießreſultate:

Schützenkönig: Keil, Kronprinz: Blauſchmidt,
Hauptmann: Müller. Meiſterſchaft 175 m 15 Schuß
Auflage: Krautzig 276 Ringe. Meiſterſchaft 65 m
15 Schuß Freihand: Bornſchein 254 Ringe. Feſt
ſcheibe 175 m 3 Schuß Auflage: 59 Ringe Nagel,
Krautzig, Oeſterreich; 58 Ringe Freiſt, Reber,
Schmeißer, Schumann; 57 Ringe Vornſchein,
Borchert; 56 Ringe Deutloff ſen. 65 m 3 Schuß
Freihand: 57 Ringe Deutloff ſen., Müller;
55 Ringe Freiſt, Ludwig, Bornſchein, Hilde-
brandt; 54 Ringe Dahle; 52 Ringe Oeſterreich,
Schumann, 51 Ringe Blauſchmidt. Meiſterſcheibe
175 m 5 Schuß Auflage: 98 Ringe Bornſchein;
97 Ringe Schmeißer, Nagel; 96 Ringe Oeſterreich,
Schumann, Krautzig, Gerhardt-Eichſtedt; 91 Ringe
Freiſt; 87 Ringe Freidling-Eichſtedt; 86 Ringe
Minx. 65 m 5 Schuß Freihand: 89 Ringe Krautzig;
88 Ringe Hildebrandt; 87 Ringe Bornſchein,
Dahle, Müller; 85 Ringe Ludwig, Döhler; 84 Ringe
Oeſterreich; 83 Ringe Schumann; 81 Ringe Nagel.

Freyburg. (Turnerbeſuch.) Jn den nächſten
Wochen wird unſere Stadt wieder Maſſenzuſtrom
von Fremden, beſonders Turnern, haben. Am
16. Juni erſcheinen die Schüler der Staatsbauſchule
in Dresden, die eine Studienreiſe unternehmen
und bei uns übernachten, um die Sehenswürdig-
keiten und die Anlage unſerer Waſſerleitung zu
beſichtigen. Am 23. Juli kommt ein Sonderzug
mit 500 bis 600 ſächſiſchen und deutſch-böhmiſchen
Turnern und Turnerinnen, die hier Nachtquartier
nehmen, um tags darauf nach Rüdesheim und von
dort zu Schiff nach Köln zum Deutſchen Turnfeſt
zu pilgern.

Geſchäftliches.
Vom Kuyffhäuſer-Technikum, Bad Frankenhauſen,

Das 65. Semeſter dieſer durch ihre Eigenart in
Fachkreiſen beſtbekannten höheren techniſchen Lehr
anſtalt brachte abermals eine Steigerung der Be
ſucherzahl. Dem Grundſatz treu, für den Unter
richtsbetrieb alles aufzubieten, was zur Förde-
rung und Weiterbildung der Studierenden Ver-
anlaſſung geben kann, iſt im Sommerſemeſter dem
Gebäudekomplex des Kyffhäuſer-Technikums ein
neues mehrſtöckiges Gebäude einverleibt worden.

Die ernſte und zielbewußte Arbeit, die erfolg-
reiche Erfüllung der Aufgaben, die ſich das Jn-
ſtitut auf flugtechniſchem und automobiltech-
niſchem Gebiete geſtellt hat, führte zur Organi-
ſation einer ſelbſtändigen Fachabteilung für Luft-
und Kraftfahrzeugbau der erſten und älteſten tech-
niſchen Schule dieſer Art.

Das Kuyffhäuſer-Technikum, das von ſeiner
Gründung an unter Leitung von Prof. Huppert
ſteht, wird nach wie vor ſeine hohe und dankens-
werte Aufgabe darin erblicken, ſeinen zahlreichen
Beſuchern eine gründliche Fachausbildung zu ver-
mitteln. Für den 10. Oktober iſt der Beginn des
Winterſemeſters angeſetzt.

Leipziger Börse vom 29. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
DDJ
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4 Jahre Zuchthaus für den Hellſeher
Keller.

Leipzig. Der Vorſitzende des Schwur-
gerichts in Leipzig, LandgerichtsdirektorMühie, verkündete am Freitag im ſogenannten

Hellſeherprozeß folgendes Urteil: Es werden
derurteilt:

Julius Johannes Keller wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung nach S 306, 2, St GB. und Ver-
ſicherungsbetruges nach S 265 StGB. zu vier
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehren-
rechtsverluſt. Sechs Monate der Strafe
kommen auf die Unterſuchungshaft in An-
rechnung. Richard Otto Köhler, Marie Anna
Köhler, Oswin Otto Kodalla und Elſa Anna
Kodalla unter Freiſprechung von der Anklage
der Brandſtiftung und des Verſicherungs-
betruges wegen Vergehens nach S 139 StGB.
(Nichterſtattung einer Anzeige bei einem be-
abſichtigten Verbrechen) zu je zwei Monaten
Gefängnis, die bei den Eheleuten Köhler und
dem Ehemann Kodalla durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt ſind.

Jn der Begründung, die dem Urteil bei-
gegeben wurde, führte der Vorſitzende aus,
daß der Brand im Köhlerſchen Hauſe un-
zweifelhaft durch Brandſtiftung hervorgerufen
worden ſei. Ebenſo unzweifelhaft ſehe das
Bericht als feſtgeſtellt an, daß an der Brand-
ſtiftung von der Köhlerſchen Familie niemand
beteiligt ſei. Nach der feſten Ueberzeugung
des Gerichts könne nur Keller als Brandſtifter
in Betracht kommen. Er habe dieſe Brand-
ſtiftung verübt, zunächſt, weil er ſein Preſtige
habe wahren wollen, denn er habe ja an-
ſchließend an eine Berliner Prophezeiung den
Köhlerſchen Eheleuten vorausgeſagt, daß es
bei ihnen brennen werde und habe auch den
Tag beſtimmt. Zum Zweiten aber habe er
unzweifelhaft aus Habgier gehandelt. Er habe
die Köhlerſchen Eheleute zur Erhöhung der
Verſicherung veranlaßt und habe hoffen dürfen,
daß von dem Verſicherungsbetrag ihm ein
weſentlicher Anteil zugewendet werde. Keller
habe den Verſuch gemacht, für jene Nacht ein
Alibi aufzuſtellen; dieſer Verſuch ſei jedoch
total mißlungen, denn keiner der von Keller
angetretenen Beweiſe habe ſeine Angabe zu
beſtätigen vermocht. Straferſchwerend für ihn
falle noch ins Gewicht, daß er ein geradezu
freventliches Spiel mit den Mitangeklagten
yetrieben habe; er habe von ſeiner

„indiſchen Macht“

gjeſchwindelt, und ſowohl die Mitangeklagten
vie die Zeugen hätten ſichtlich Furcht vor ihm
zehabt, ja, die Mitangeklagten hätten in ihrer
unbegreiflichen Dummheit dem Keller wirklich
alles geglaubt, was er ihnen vorgeſchwindelt
habe. Für ihn komme deshalb Brandſtiftung
und Verſicherungsbetrug in Betracht. Für die
übrigen vier Angeklagten habe das Gericht die
Frage der Brandſtiftung ſowohl wie die des
Verſicherungsbetruges verneint. Dagegen ſeien
ſie aus S 139 Reichsſtrafgeſetzbuch zu beſtrafen
geweſen. Man habe die Strafe milde aus
fallen laſſen, weil man eben wieder ihre große
Dummheit habe in Anrechnung ſetzen müſſen.
Sie hätten rechtzeitig davon Kenntnis gehabt,
daß der Ausbruch eines Brandes bei ihnen
erfolgen ſolle, ſie hätten die Möglichkeit gehabt,
die Behörden von dieſer drohen-
den Gefahr zu benachrichtigen,
und auch die geſetzliche Pflicht zu einer ſolchen
Benachrichtigung habe für ſie beſtanden.

Ball im Netz.
Roman von Franz Xaver Kappus.
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Längſt war das Geſchäft mit Frau von Kröſ-
äng perfekt. Nun prangte neben dem neuen
Haustor auch ſchon das neue Meſſingſchild: Pen-
fion Hellbrich, Jnhaberin Friederike Haydt,

Als ob gar nichts geſchehen wäre, ſo lief das
Leben weiter. An Stelle der früheren Gäſte
waren nach und nach andere gekommen: eine
intereſſante Schwedin mit einer halbwüchſigen
Tochter, ein luſtiges Wiener Ehepaar, zwei
Schweſtern aus Schleſiſch-Polen, ein Pariſer
Kunſthiſtoriker mit weißen Gamaſchen alles
angenehme Menſchen, die keine übertriebenen
Forderungen ſtellten und die Wochenrechnungen
pünktlich bezahlten. Einzig die alte Gräfin nahm
Friederike manchmal beiſeite und bat um Nach
ſicht. Jmmer weniger Ringe blinkten an ihren
Fingern, wenn ſie nachmittags einſam in der
Halle ſaß und nach den Blättern mit den Kreuz-
worträtſeln griff.

Wie das alles nur ſo raſch gekommen war?
fragte ſich Friederike oft, während ſie in der Ecke
mit ihren Büchern beſchäftigt war. So über-
zeugend hatte Sſemenow auf der Reiſe nach
Berlin auf ſie eingeſprochen, daß ſie ſpäter alles
ganz ſelbſtverſtändlich fand. Schon lange war
Frau von Kröſing auf der Suche nach einem
Käufer geweſen, gern übernahm ſie nach dem
Abſchluß die Einführung.

Hoch an der Zeit war es, daß Friederike auch
an ihre Zukunft gedacht hatte. Nun freilich
brauchte ſie ſich keine Sorge mehr zu machen.
Die Penſion warf weſentlich mehr ab, als ihr
jemals in den Sinn gekommen wäre.
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Todesfahrt mit der Pfingſtfuhre.
Der Wagen ſtürzt ins Waſſer. Unter dem umgekippten Wagen gefangen. Zwei Perſonen tot.

Leipzig. Ein Unglück ereignete ſich am zwei
ten Pfingſtfeiertag gegen 17 Uhr in Quasnitz.
Dorthin hatte eine Connewitzer Geſellſchaft auf
zwei Kohlenwagen, die mit Bänken, Stühlen und
Maibäumen zu dem üblichen Pfingſtwagen aus
ſtaffiert worden waren, einen Ausflug unternom
men und fröhlich in einem Gartenlokal gezecht.
Auf der Heimfahrt benutzten die Kutſcher einen
Waldweg zwiſchen Kulke und Luppe, der am abſchüſſigen Ufer von Lachen dahinführt. Als der
Steg ſelbſt den Teilnehmern zu gefährlich wurde,
ſtiegen die Fahrgäſte des erſten Wagens bis auf
zwei aus. Kaum hatten die Pferde wieder an
gezogen, als das ſchwere Gefährt das zwei Meter
hohe Ufer der Lache ſeitwärts hinabrutſchte, ſich
überſchlug und im Schlamme ſtecken blieb. Der
Kutſcher konnte ſich retten. Die zwei Jnſaſſen des
Wagens, der 52jährige Ratsarbeiter Ernſt Schle
gel und die Ehefrau Maria Glaaß, 48 Jahre alt,
beide aus Leipzig-Connewitz, fanden den Tod.

Die Geſellſchaft, etwa 30 Perſonen, die ſich aus
Männern, Frauen und Kindern zuſammenſetzte,
hatte gegen 9 Uhr morgens Connewitz verlaſſen.
Es waren Stammgäſte einer Gaſtwirtſchaft in der
Biedermannſtraße, die alljährlich den zweiten
Pfingſtfeiertag zu einer gemeinſamen Wagenpar-
tie zu benutzen pflegen. Diesmal hatte man zwei
Kohlenwagen einer benachbarten Holz- und Koh-
lenhandlung zu dem Ausflug gemietet, die die
luſtige Geſellſchaft. auf der Leipzig-Hallenſer!
Staatsſtraße nach Quasnitz führte. Jn einer dor
tigen Gaſtwirtſchaft wurde, wie bei ſolchen An-
läſſen üblich, tüchtig gezecht, ſo daß nachmittags
die Heimfahrt

in ſehr angeregter Stimmung
angetreten wurde. Der Kutſcher Kl. des erſten
Wagens, der ebenfalls dem Bier reichlich zuge-
ſprochen hatte, wählte nicht den am Morgen ge
nommenen Weg, ſondern fuhr durch den Wald
zurück, nach Gundorf zu. Er gibt an, ſich verirrt
zu haben. Er lenkte ſeine ſchweren Pferde auf
Fußſteige, die Fußgänger nur hintereinander be-
gehen können, durch das Naturſchutzgebiet zwiſchen
Kulke und Luppe, an Lachen und kleinen Teichen
entlang, dabei hat ſich das furchtbare Unglück er
eignet.

Ueber das Unglück werden nach den „L. N.
N.“ von einem Mitarbeiter noch folgende Einzel
heiten berichtet:

Jch ſehe ſie noch vor mir, die luſtigen Men
ſchen, die ich eine Stunde ſpäter unter ſo tragiſchen
Umſtänden wiederſehen ſollte. Sie hatten ſich der
Ortskenntnis des Kutſchers anvertraut, der ſie
ins Unglück fuhr. Die beiden Wagen waren von
Quasnitz auf den Kommunikationsweg nach Gun-
dorf gefahren, unterwegs aber von der Straße
abgebogen und hatten den ſchmalen Waldweg ge
wählt, der nur Fußgängern erlaubt iſt, da er nicht
mehr als

ein Meter breit
iſt. Dieſe Gegend iſt zum Naturſchutzgebiet erklärt,
da auf den Lachen und Teichen nicht nur ſeltene
Pflanzen zu finden ſind, ſondern weil hier auch
Enten brüten und anderes Waſſergetier ſich auf
hält und viel zur Vertilgung der läſtigen Mücken
beiträgt. Dieſe abſchüſſigen Gänge fuhren die
breiten Kohlenwagen entlang. Gleich an der
Quasnitzgrenze führt der ſchmale Steg an einem
Teich auf die Luppe zu. Er ſchien ſelbſt
den Fahrtteilnehmern zu nuwegſam, ſo daß ſich
die Gäſte des erſten Wagens zum Ausſteigen ent
ſchloſſen. Nur der Ratsarbeiter Schlegel und die
Ehefrau Glaaß blieben neben dem Kutſcher Kl.
ſitzen, der behauptete, ſie ſicher ans Ziel zu brin-
gen. Kaum waren Männer, Frauen und Kinder
aus dem Wagen geſtiegen, als er ſchon nach rechts
das ſteile Ufer hinunterrutſchte und

die beiden Fahrgäſte unter ſich begrub.
Der Kutſcher paddelte ſich aus dem ſchlammigen
Waſſer, ſeine Mitfahrer hielt der umgekippte
Wagen gefangen. Die im zweiten nachfahrenden
Wagen ſitzenden Männer ſprangen ſofort ins Waſ-
ſer und verſuchten den Verunglückten zu Hilfe zu
kommen. Aber ihre Kräfte reichten nicht aus,
den ſchweren Wagen zu heben. Als die von Lütz
ſchena aus gerufene Leipziger Feuerwehr am Un
glücksort mit dem notwendigen Rettungswerkzeug
(u. a. einem Boot) erſchien und den ſchweren ver
ſunkenen Wagen hob, fand man unter ihm die
Leichen des Ratsarbeiters und der Frau Glaaß.
Auch das Handpferd war ertrunken und wurde
mit vereinten Kräften von der Ortsfeuerwehr und
dem ſich ſchnell anſammelnden Publikum aus der
Lache gezogen. Der zweite Wagen hatte in der
Zwiſchenzeit die Gefahrenſtelle paſſiert und den
breiteren Fahrweg erreicht. An dem Wagen der

ungtaeten ſpielten ſich herzzerreißende Szenen
ab.

x

Ein Pfingſtauto unter dem Zug

Zörbig Am erſten Pfingſtfeiertag wurde der
Kraftwagen eines Köthener Autofuhrunterneh-
mens an dem ſchrankenloſen Ueberweg auf der
Stumsdorfer Straße von dem mit etwas Verſpä-
tung fahrenden Zuge erfaßt und vollſtändig zer-
trümmert Die Jnſaſſen wurden ſämtlich ver
letzt; der Führer, zwei Damen und ein Herr,
kamen aber mit leichteren Verletzungen davon,
während dem fünften Jnſaſſen, einem Kinde, beide
Oberſchenkel gebrochen wurden. Nur der Geiſtes-
gegenwart des Kraftwagenführers, der noch im
letzten Augenblick den Wagen nach rechts herurriß
und ihn ſo parallel mit dem fahrenden Zuge ſtelte,
iſt es zu danken, daß das Unglück verhältnismäßig
glimpflich für die Jnſaſſen ablief. Es iſt in ver
hältnismäßig kurzer Zeit ſchon der zweite Un
glücksfall an dieſer Stelle.

w. ,cer,.,c r rn !r r r rer erFeuer in der Fabrik Waldau.
Oſterfeld. Freitag vormittag, 10,30 Uhr, gab

die Sirene bekannt, daß Großfeuer ausgebrochen
ſei. Jn der Rückſtand- Deſtillation der Fabrik
Waldau war eine Blaſe explodiert. Jn wenigen
Minuten ſtand durch das brennende Oel das
ganze Gebäude in Flammen. Zuerſt traf die
Feuerwehr Oſterfeld ein, die die Leitung der
Löſcharbeiten übernahm. Es mußte zum Teil mit
Rauchmasken vorgegangen werden. da das
brennende Oel große Rauchmaſſen entwickelte.
Später trafen noch die Wehren von Hardorf,
Waldau, Roda., Thierbach, Schleinitz und Klein
helmsdorf ein. Den gemeinſamen Bemühungen
gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchrän-
ken. Gegen 12 Uhr konnte es als abgelöſcht
gelten. Der Schaden iſt erheblich, aber durch

Oft dankte Friederike dem Ruſſen für den
guten Rat.

Aber immer wehrte er ab. „Jch habe ja nur
beſchleunigt, was ohnedies gekommen wäre.
Früher oder ſpäter hätten Sie ſelbſt eingeſehen,
daß Jhr Leben auf eine andere Grundlage ge-
ſtellt werden muß. Daß es ſich juſt mit der Pen-
ſion getroffen hat, war ein glücklicher Zufall.“

Nichts hatte ſich im Daſein Sſemenows ge
ändert. Noch immer bewohnte er das kleine Eck
zimmer am Ende des Korridors, nach jedem
Mittageſſen ſetzte er ſich an den Flügel, pünktlich
um ſechs machte er ſich auf den Weg.

Ohne Scheu hatte er Friederike eines Tages
erzählt, welcher Art ſein Broterwerb war.
„Längſt hätten Sie das wiſſen müſſen aber
Sie begreifen: man ſpricht nicht gern über ſich
ſelbſt. Nun freilich iſt es etwas anderes. Die
Ereigniſſe haben uns einander näher gebracht

reiner Tiſch muß jetzt zwiſchen uns ſein.
Beklemmung legte ſich auf Friederike. „Aber

gerade das ſprach ſie und wich ſeinen Augen
aus. „Jch kann mir nicht vorſtellen, daß ſo eine
Beſchäftigung für die Dauer zu ertragen iſt.“

„Ach, nur am Anfang ſcheint das ſo.“
„Und ſpäter
„Gewöhnt man ſich daran. Schließlich find

Jazzband, Schiebetanz und allnächtlicher Wirbel
auch Ausdrucksformen unſerer Zeit. Viele Tau-
ſende leben davon und gar nicht ſchlecht, wie
Sie an mir ſehen. Jm Grunde iſt es ja gleich
gültig, wie und wo der einzelne ſich in ſeine Zeit
einſchaltet. Das muß mein Standpunkt heute
ſein, weil es einfach keinen anderen gibt.“

„Trotzdem könnten Sie doch verſuchen
„Jahrelang habe ich verſucht.“
Friederike verſtummte.
Auch Sſemenow ſchwieg. Aber ſchon tags

darauf kam er wieder auf den Gegenſtand zu
rück. „Sie denken wohl ſehr gering von mir?“

„Jch habe Sie wirklich nicht kränken wollen,

Verſicherung gedeckt. Unglücksfälle ſind nicht vor
gekommen.

Ein Kampf um den Fernſprecher.
Liebenwerda. Daß der Reichspoſtminiſter

höchſtſelbſt die Anlage eines gewöhnlichen Fern
ſprechanſchluſſes genehmigen muß, wird wohl
ſelten vorkommen. Hier hat ſich ein ſolcher Fall
jetzt ereignet. Die Gemeinde Beuterſitz war bei
Einrichtung des hieſigen Selbſtanſchlußamtes
ebenfalls mit angeſchloſſen worden. Zur großen
Freude aller Beuterſitzer, die bis dahin viel
Aerger mit den wenig verſtändlichen Verbin-
dungen über das Amt Falkenberg hatten. Die
Freude war von kurzer Dauer. Eines Tages er
ſchienen Telegraphenarbeiter und bauten den

Herr Sſemenow! Verzeihen Sie mir meine Worte
ſie waren beſtimmt nicht ſo gemeint.“
Er lächelte und ging in ſein Zimmer,

Von der Stunde an ſtudierte er den Jnſeraten
teil der Zeitungen mit fieberhaftem Jntereſſe.
Halbe Tage ſchloß er ſich ein und ſchrieb Bewer
bungsbriefe. Jmmer gleich blieb ſeine Stim
mung, obwohl er nur ſpärliche Antworten er
hielt. Auch unterwegs war er jetzt häufig. Jn
ſeinem tadelloſen Jackettanzug kam er oft erſt
ſpät nach dem Mittageſſen in die Penſion zu
rück. Nie verriet er mit einer Miene, wie hoff
nungslos alle ſeine Bemühungen waren.

So gingen die Wochen vorbei.
Der Mai hatte ſonnenhelle, warme Tage ge

brachk. Wieder prangten die Alleen und Gärten
der Stadt in üppigem Grün. Längſt waren die
wen abgeblüht, breit ſchattete das dichte

aub.
Wer irgend nur konnte, drängte ins Freie.

Wie verjüngt ſahen die Straßen des vornehmen
Weſtens aus, Jn leichten, farbenfrohen Kleidern
fluteten die Spaziergänger auf den Bürgerſtei-
gen, überfüllt waren die Terraſſen der Kaffee
häuſer, Likörſtuben, Reſtaurants in tauſend
Formen, Farben und Lauten kündigte ſich der
Sommer an,

Eines Vormittags klingelte das Telephon be
ſonders hartnäckig.

Heinz Grohnemann war beim Apparat. Was
denn los ſei? fragte er Friederike Nicht ein
einzigesmal habe man ſie in der Saiſon zu Ge
ſicht bekommen. Und knarrend ſcholl ſein Lachen:
„Oder wiſſen Sie nicht, daß Sie heuer für Ham-
burg nennen müſſen? Ja, müſſen! Einſtimmig
iſt das beſchloſſen worden.“

Friedrike ſagte etwas und hängte ab.
An Hamburg war natürlich nicht zu denken,

empfand ſie im ſelben Augenblick. Gerade genug
hatte ſie mit den Erfahrungen von der Riviera
Aber dann und wann ein paar Partien beim

ſchönen Selbſtanſchlußapparat wieder aus, weil
ſeine Anlage irrtümlich erfolgt war. Dafür ſtell
ten ſie die ſchlechte Verbindung mit Falkenberg
von neuem her, Das erboſte aber die Gemeinde
und ſie erhob bei der Oberpoſtdirektion Proteſt
ohne Erfolg, denn die Behörde ſtellte feſt, daß
eine dringende Notwendigkeit für die abermalige
Abänderung der Anlage nicht vorliege. Die hart-
näckigen Beuteritzer wandten ſich darauf an den
Miniſter und der gab ihnen recht. Dieſer Tage
erſchienen die Telegraphenarbeiter von neuem
und ſtellten den Draht Liebenwerda wieder her.

RieſenWels.
Kamern (Altmark). Jm hieſigen See wurde

von dem Fiſcher Jäckel ein Wels im Gewicht
von 115 Pfund gefangen. Der Fiſch hat die
ſtattliche Länge von 2,40 Meter auſzuwetſen.
Unſer See ſcheint reich an ſolch ſchweren
Fiſchen zu ſein, denn vor einigen Jahren wurde
ein Silberkarpfen von 60 Pfund
und vor einigen Wochen ein ebenſo ſchwerer
Wels gefangen.

Wenn einer für den Freund „brummkt
Heringen b. Gerſtungen. Der Kaliarbeiter

K. hatte wegen eines Vergehens eine drei-
monatige Gefängnisſtrafe zu verbüßen. Mit
Rückſicht auf ein in der Familie zu erwarten-
des Ereignis paßte ihm aber der Strafantritt
nicht. Er gewann daher ſeinen Freund R.
dazu, daß er die Strafe für ihn verbüße.
R. ſtellte ſich pünktlich mit dem Geſtellungs
befehl des K. im Gefängnis ein; man bewill-
kommnete ihn freundlich und wies ihm ſein
Logis an. Nach einem Monat wurde aber
der „Gefangenenerſatz“ durch einen Gerichts
beamten entdeckt. Der Stellvertreter wurde
ſofort entlaſſen, aber wegen intellektueller Ur-
kundenfälſchung jetzt unter Anklage geſtellt
und unter Annahme mildernder Umſtände zu
drei Wochen Gefängnis verurteflt, die er nun
abſitzen darf.

Diebiſches Feffchen.
Teuchern. Jn Verlegenheit kam ein hieſiges

Wirtſchaftsfräulein, als ſie ihre verſchloſſene Stube
betrat. Auf dem Tiſche lag ihr Portemonnaie ge
öffnet und es fehlte eine Mark. Niemand konnte
ſich den Diebſtahl erklären. Da fand man eine
zerriſſene Zahnpaſtatube. Hierdurch kam man auf
den Gedanken, daß ein kleiner Affe aus der Rach-
barſchaft der Dieb ſei. Er war über die Dächer
zum geöffneten Fenſter eingeſtiegen und hatte das
Geld geſtohlen. Und richtig, als man den Uebel-
täter fing, hatte er in ſeinem Maule das Geld

Blutvergiſtung durch eine unbeachtete
Wunde.

Braunsroda b. Eck. Der 13 Jahre alte Land-
wirtsſohn Edwin Patzſchke, hier, hatte ſich, da die
Schuhe ſcheuerten, an der Ferſe eine Verletzung
zugezogen, die er nicht beachtete. Nach etlichen
Tagen mußte ihn der Schullehrer aus der Schule
nach Hauſe ſchicken, da hohes Fieber und ſtarkes
Erbrechen eintrat. Der hinzugezogene Arzt ord-
nete Ueberführung des Jungen nach Naumburg
in die Klinik an. Leider war es ſchon zu ſpät,
es war Blutvergiftung eingetreten. Der arme
Junge ſtarb noch am Tage der Einlieferung
abends 8 Uhr. Schwer trifft der Verluſt den ſchon
60jährigen Vater, dem er hatte eine Stütze werden

ſollen. ein
Töölicher Unfall auf der Eiſenbahn

Stendal. Auf der Strecke Stendal--Oſterbur
wurde der Aushilfsbahnwärter Robert Stor
aus Stendal das Opfer eines bedauerlichen Un-

Roſeneck zu ſpielen warum eigentlich nicht?
So kleinlich durfte man wirklich nicht ſein. Eins
hatte mit dem anderen bei Gott nichts zu tun.
Und nichts ſprach dafür, daß man ſich das Ver
gnügen verſagen ſollte

Aber noch dauerte es Tage, bis Friedertke
ganz ins reine mit ſich kam. Wozu überlegte ſie
überhaupt? Wie am Schnürchen lief der Betrieb
der Penſion, ſeit die unermüdliche Adele auch
einen Teil der ſchriftlichen Arbeiten übernommen
hatte. Der Rat, den Frau von Kröſfing ſeiner
zeit gegeben hatte, bewährte ſich ausgezeichnet.
Das intelligente junge Mädchen konnte mit der
Zeit wirklich eine Art Direktrice werden. Schon
jetzt war man ja nicht mehr in dem Maße an
das Geſchäft gebunden wie in den erſten Mona-
ten. Rein gar nichts änderte ſich, wenn man die
paar Stunden am Tage fortblieb.

Am nächſten Sonntag erſchien Friederike auf
den Plätzen im Grunewald. Und ſeltſam: Wie
ausgelöſcht waren die Monate ſeit dem Herbſt
plötzlich. Dieſelben liebenswürdigen Menſchen
umringten ſie, die gleichen frohen Stimmen er
klangen da und dort, mit den alten Scherzworten
auf den Lippen trat man zum Spiele an. Und
das Gefühl innerer Unbeſchwertheit ſteigerte ſich
noch, je länger und ſchärfer die Bälle über die
Netze ſauſten Wie gute Freunde ſahen die dun
keln Buchen ringsum zu, wie ein vertrautes
Grüßen und Rauſchen ging es in den kurzen
Pauſen durch ihre Aeſte. Und ſo ſchien die Sonne,
ſo wuchſen die Schatten der grünen Erdtribünen,
ſo kam der Abend alles nur eine Melodie.

Als letzte legte Friederike den Schläger aus
der Hand.

„Heute haben Sie aber tüchtig aufgeholt, gnä
diges Fräulein“, ſagte Thurnwald, als man in
kleinen Gruppen auf der Klubterraſſe ſaß. „An
ſonſten ich kann nur gratulieren! Ganz ſpurlos
iſt die Pauſe an Jhnen vorübergegangen.“

„Pauſe?“ Eifrig knabberte die kleine Hedy



falls Storbeck war mit anderen in einer Kolonne
ätig, die Gleisſtockarbeiten zu verrichten hatte.
Als gegen 10.30 n ein Güterzug nahte, wurden
die üblichen Hupenſignale gegeben. Die Kolonne
zrat r aus den Gleiſen zurück, auch Storbeck,
der die Stockmaſchine zu bedienen hatte, verließ
die Geleiſe. Beim Heranngahen des Zuges bückte
ſich Storbeck noch einmal, um zu ſehen, ob an der
Maſchine alles in Ordnung iſt. Dabei wurde er
von Lokomotive erfaßt. Jhm wurde die
Schädeldecke zertrümmert, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Sprengung im Flußlauf.
Salzmünde. Am Freitag wurden um die

Mittagszeit hier Sprengungen im Flußbett der
Saale vorgenommen, die den Schiffahrtsweg ver
deſſern ſollen. Zwei Sprengſchüſſe, die ins Waſſer
)erſenkt waren und von einem Dampfer aus zur
Tntladung gebracht wurden, brachten mit einer
zewaltigen Waſſerſäule die eingerammten Pfähle
nach kurzer Zeit zum Vorſchein. Nach den
Sprengungen bedeckten Hunderte
von toten und betäubten Fiſchen die
Meſſeroberfläche.

Fünf eröroſſelte Katzen.
Rieſtedt. Als hier am Morgen die Leute zur

Arbeit gingen, bot ſich ihnen ein trauriges Bild
jugendlicher Verrohung. An jedem der fünf Tür-
rahmen der Tore des Fußballklubs hing eine mit
einer Schnur erdroſſelte Katze. Es ergab ſich, daß
zunge Burſchen die Katzen eingefangen und er
vürgt hatten. Einer der Täter konnte ermittelt
verden, weigerte ſich aber, die Mittäter anzu
zeben.
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Statt der Schupo ſtäötiſche Polizei.
Eisleben. Ende Mai wird das Schutzpolizei

kommando aus Eisleben nach Wittenberg über
ſiedeln. Ueber die Neugeſtaltung des polizeilichen
Schutzes für Eisleben wurde in der letzten Stadt
verordnetenſitzung verhandelt. Der Magiſtrat hat
bereits eine Vorlage der Stadtverordnetenſitzung
eingebracht, nach der die Polizeiſtärke 38 Mann
betragen ſoll. Es wird mit einer Mehrausgabe
von rund 70000 Mark gerechnet. Die nächſte
Stadtverordnetenſitzung ſoll endgültig über die
Zuſammenſetzung der neuen ſtädtiſchen Polizei
beſchließen.

Ferkelpreiſe.

Sangerhauſen. Auf dem hiefigen Wochenmarkt
waren 75 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 25—-36 Mark für das Paar.

Sittendorf. Goldene Hochzeit) Am
23. Juni d. J. kann das Ernſt Engelkeſche Ehepaar
das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Herr Engelke
iſt ſchon ſeit 25 Jahren Kirchendiener unſerer Dorf-
lrche.

Oſternienburg. Beim Spatzen-
ſchießen) wurde der 18 Jahre alte Land-
wirtsgehilfe Walter Fiſcher hier durch eine
Kugel getroffen und ſchwer verletzt. Jm
Kreiskrankenhauſe Köthen iſt er an den Folgen
ſeiner Verwundung geſtorben.

Magdeburg. (Stadtrat Drenckmannf.)
m 75, Lebensjahre ſtarb Stadtrat a. D. Max
renckmann. Drenckmann, Stadtrat und Stadt

älteſter, geboren am 16. Oktober 1853 in Magde-
burg, widmete ſis nach vollendeter Schulzeit dem
Kaufmannsſtande in einem Zuckergeſchäfte ſeiner

bis er das väterliche Geſchäft, eine
Dampfmahlmühle übernahm. Jm Jahre 1889
wählte man ihn zum Stadtverordneten, im Jahre
1902 wurde er unbeſoldeter Stadtrat und im
Jahre 1914 ehrenhalber zum Stadtälteſten
ernannt. Drenckmann bekleidete außerdem
viele andere Ehrenämter. 1913 wurde er Vertreter der Stadt im Provinziallandtage der
Provinz Sachſen.

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchaſts und Tanz Abend h
Lübbecke an ihren Keks. „Den halben Winter
hat ſie an der Riviera geſpielt. Wie war es
übrigens unten

Auch die anderen reckten die Hälſe. Alle hatten
die Berichte der Fachblätter geleſen.

Es ſchien, als müßte ſich Friederike erſt be
ſtnnen. „Ganz hübſch“, ſprach ſie dann. „Nur
der Betrieb war etwas zu turbulent wenig-
ſtens für meinen Geſchmack.“ Gleich hinterher
lachte ſie. „Aus der Niederlage in Cannes mache
ich mir längſt nichts mehr. Damit Sie am Ende
nicht glauben, nur deshalb urteile ich ſo.

„Warum? Jch kann das nachfühlen.“ Heinz
Grohnemann ſenkte den blonden, perückenartigen
Scheitel. „Auch mir hat es unten nie ſo recht ge
fallen. Beſonders die Verquickung von Karneval
und Sport ich glaube, uns Deutſchen liegt ſo
etwas überhaupt nicht. Da lobe ich mir unſere
Turniere, Jn Hamburg zum Beiſpiel

„Ja, Hamburg!“ rief Thurnwald dazwiſchen.
Und er beugte ſich zu Friederike. „Sie werden
uns doch heuer nicht wieder im Stich laſſen
Ganz beſtimmt rechnen wir diesmal auf Sie.“

„Wenn aber trotzdem?“ Merkwürdig, dachte
Friederike, wie leicht die Frage in der altver-
trauten Umgebung wog. Was bedeutete das
ſchon, ob hier oder ein paar Stunden weiter in
Hamburg? Jm Grunde war es dasſelbe; nur
allzu ernſt durfte man die Sache nicht nehmen.
Doch herausfordernd wiederholte ſie: „Wenn
aber trotzdem

„Wird einfach nicht geduldet!“ ſcholl es in der
Runde.

„Oho!“ machte Friederike.
„Kein Oho.“ Von allen Seiten fing man ihre

proteſtierenden Hände ab.
„Dann werden wir eben bitten“, ſagte Thurn-

wald. „Aber ganz im Ernſt geſprochen: Sie
dürfen uns das nicht antun, gnädiges Fräulein!
Ueberlegen Sie doch: Fräulein Gleisner hat den
Sport aufgegeben, Frau Pietſch laboriert an

anno p.Jubiläumsregatta des
Saaleregattavereins

in Bad Neu Ragoczy.
Die Jubiläumsregatta des Saale-Regatta-

vereins ſtand in dieſem Jahre unter einem be-
onders günſtigen Stern, ſowohl in bezug auf

tter als 23 in bezug auf den Beſuch. Es
war ein herrliches Bild, auf die Tribünen der
Brachwitzer Ufer z ſchauen, die vollbeſetzt
waren und im Flaggenſchmuck der fünf an
geſchloſſenen Vereine des SaaleRegattavereins

r Eine für die Halleſche Regatta beſon-
rs große Beſucherzahl umſäumte die Ufer. Auch

der gebotene Sport war hohe Klaſſe.
Der Verlauf der einzelnen Rennen war fol

gender:
1. Rennen. Vierer. 1. Gubener RC. 6:58,

2. RC. Obotrit Schwerin 7:08,2, 3. RC. Saxonia
Dölau 7:22 2, 4. RC. Eilenburg 7:33.

2. Rennen, JungmannAchter. 1. RG. Wicking
Leipzig 6:38, 2. HRC. 6:48, 3. RG. Nelſon Halle
6:55,2, 4. RC. Hanſa Bernburg 7:18.

6. Rennen, Junior-Vierer. 1. RG von 1884
Berlin 7.08 2. RG. Nelſon Halle 7:27, 3. Ger-
mania Berlin, 4. Normannia Berlin gekentert.

4. Rennen, Jungmann-Einer. 1. HRC. Halle
(Georg Richter) 8:06,2, 2. Hameln 8:16,2.

5. Rennen, Richard Günther Gedächtnis
Vierer. 1. RC. Germania Berlin 6:52, 2. Eilen-
burg 6:59,2, 3. Viktoria Bernburg.

6. Rennen, Jungmann--Pierer. 1. RG. Wicking
Leipzig 6:56, 2. Weißenfelſer RV. 6:57,2, 3. Akadem er RV. Berlin-Grünau 7:16,6.

7. Rennen, Verbands-Vierer. 1. HRC. Halle
Gottſchalk, Böhlert, Reichbach, Gollmitz, St. M.
ampmann), 2. Deſſauer uderverein.
8. Rennen, Einer. 1 HRC. Halle Georg

Richter) 7:30, 2. Gubener RC. (3 Längen zurück),
3. Wicking Leipzig, 4.

9. Rennen, Hindenburg-Achter. 1. Calbenſer
Ruderklub 6:08,4, 2. Raguhn 6:11,8.

10. Rennen, Jungmann-Vierer. 1. HRC. Halle
(Hofmann, Sparmann, Stettin, Apel, St. Kamp-
mann) 7:02, HRV. Böllberg 7:15,6, Weißenfelſer
Ruderverein 7:28,4.

11. Rennen, Leichtsgewichts-Vierer (Dr. Oskar-
RupertiPreis). 1. Deſſauer RV. 6:41, 2. Magde-
burger RC. 6:47. 3. Berliner RG. v. 1884 6:47,4.

12. Rennen, Vierer ohne Steuermann. HRC.
(Gottſchalk, Böhlert, Reichenbach, Gollmitz) 7:06.
Alleingang.

13. Rennen, Junior-Achter. 1. Normannia
Berlin 6:03,2, 2. Wickin Leipzig 6:05,2, 3. Ger
mania Berlin, RG. Nerſon aufgegeben.

14. Rennen, Doppelzweier. 1. RC. Witten
berg, 2. HRV. Böl' berg 3. RV. Meſer Hameln

15. Rennen, 1. Abteilung, Vierer. 1. RC. Ra-
7 6:49, 2. Akademiker Berlin-Grünau 6:49.8,

z. Normannia Berlin 7:12,2, 4. RG. Nelſon Halle
abgeſtoppt ar

2. Abteilung. 1. Gubener RC., 2. RC. Sa
xonia Dölau 10,2, 3. Berliner RG. von 1884 10:4.

16 Rennen, Großer Achter. 1. Deſſauer RV.
5:42,4, 2. HRC. 5

Deutſchland Schweiz 4: o (2: 0)
Das erſte Hindernis, vielleicht nicht das

kleinſte, haben unſere Fußballer in Amſterdam
aus dem Wege geräumt. Mit dem Siege über die
Schweiz haben ſie den Weg zur zweiten Runde
freigemacht, ſich alſo für die nähere Entſcheidung
qualifiziert. Es war eine grandioſe Leiſtung, die
unſere Mannſchaft im Olympiſchen Stadion vor
den Augen von 30 000 Menſchen vollbrachte. Die
Schweiz, die uns in manchen Länderkämpfen den
Rang abgelaufen hatte, die im letzten Olympia-
turnier 1924 in Paris ſo große Taten vollbrachte,
mit Uruguay das Endſpiel beſtritt und nur gegen
die Südamerikaner 3:0 verlor, nachdem vorher
Litauen 9:0, die Tſchechoſlowakei 1:0, Jtalien und
Schweden 2:1 geſchlagen worden waren, kam im
Spiel mit Deutſchland

nicht einmal zum Ehrentor,
ſo gern man es unſern ſo eng befreundeten RNach-

ihrer Sehnenzerrung wer bleibt da noch üb-
rig? Nur Fräulein Lübbecke und Sie können
wir hinausſtellen. Dagegen haben die Grün-
Weißen bis jetzt ſchon acht Damennennungen in
Petto.“

„Frau Schumacher natürlich
„Und x andere. Alſo?“
„Acht Tage Bedenkzeit“, ſchlug jemand vor.
Lachend ging Friederike darauf ein.
Jnmitten ihrer nüchternen Arbeit legte ſie ſich

tags darauf die Frage aufs neue vor, Doch zu
ihrer Verwunderung lautete die Antwort nicht
anders als geſtern. Sogar ein neuer triftiger
Grund ſtellte ſich ein. Wenn ſie für die Turniere
um die deutſche Meiſterſchaft nannte, ſo war das
ausſchließlich ihre Sache und Sache des Klubs.
Gar nichts hatte das mit Körmendy zu tun. Und
der Zuſammenhang mit ſeiner tollen Jdee, ſie zur
Weltmeiſterin zu machen, war es doch geweſen,
was ſie früher ſo peinlich empfunden hatte.

Flüchtig verweilten ihre Gedanken bei ſeinen
Briefen.

Sonderbar noch immer war der Menſch
nicht geheilt. Jedesmal ſtellte er dieſelben dring
lichen Fragen: Wie es um das Tennisſpiel ſtünde,
ob ſie fleißig trainiere, welche Pläne ſie für die
nächſte Zukunft habe. Natürlich hütete ſie ſich,
auch nur mit einem Wort von dieſen Dingen zu
ſprechen. Aus bloßer Höflichkeit hatte ſie ein
paarmal geantwortet, nichts als allgemeine
Redensarten hatten ihre kurzen Schreiben ent-
halten.

Nun das war ja nicht wichtig.
Und immer fleißiger beſuchte Friederike die

Plätze beim Roſeneck. Gerade eine Woche war
um, als ſie Baron Thurnwald endgültigen Be
ſcheid ſagte. Ja ſie wollte! Was in ihren
Kräften ſtand, würde ſie aufbieten, um dem Klub
keine Schande zu bereiten.

Erſt an den Nachmittagen erwachte Friederike
jetzt immer zu eigentlichem Leben. Wenn fie in

barn gegsnnt hätte. Unter den 30 000 Zuſchauern,
die der deutſchen Mannſchaft nach ihrem Siege
zujubelten, befanden ſich Tauſende von Schlachten
bummlern, die in Extrazügen aus Weſtdeutſch
land herbeigeeilt waren.

Der deutſche Sieg löſte unbeſchreiblichen Jubel
aus. Jeder Mann gab ſein Beſtes, es war kein
Verſager in der Mannſchaft, die ganze Elf hat
durch tadelloſe Zuſammenarbeit den Erfolg be
ſtritten.

4. Nationale Wettkämpfe des Sp. V. v. 1899
am Z. Juni.

Die Vereinsleitung des SV. 99 hat es in
dieſem Jahre der Leichtathl. Abteilung wieder
ermöglicht, ihr 4. Sportfeſt am 3. Juni ahzu-
halten. Es ſind keine Mittel geſcheut worden,
wirklich gute Kräfte herauszuholen und es iſt zu
hoffen, daß dies dem Sportverein durch recht zahl
reichen Beſuch gedankt wird.

Wie ſchon aus dem Programm rein äußerlich
W. erſehen iſt, wird den Beſuchern etwas e

ſonderes geboten werden. lreiche
dungen liegen bereits vor, Verhandlungen mit
einer Anzahl Vereine ſchweben noch.

Verieiger a 7 hatte 6 gfe e Leipzig), ipp, Grävom e Weg ſowie Kentelb Kayno)
Jacobi, Keilhack ASC. Leipzig. 8

Ueber 400 Meter ſtehen ſich u. a. Stöckel,
h

(ASC.

und 52,5 Sekunden.
Von den 1500 MeterLäufen ſeien Bräu-

tigam, Otto Bernſtein, Eulert (VfB. Leipzig),
Ränker (ASC. Leipzig) erwähnt. Bräutigam lief
in dieſem Jahre manchen Sieg heraus,über 5000 Meter erreichte er bisher die beſte Zeit

des Jahres.
Jn den Staffeln treffen rLeipzig. ASC. Leipzig, 99 Merſeburg. 98 Halle,

Polizei

ve Aus r J arausgegriffen: über er Fräulein Pfau(VfB. Leipzig) welches dieſes Jahr bereits 13
Sekunden lief. Fräulein Tettenborn (99), welche
bereits bei ihrem 1. Start dicht an ihren Mittel
deutſchen Rekord kam, und den beſten Wurf in
dieſem Jahre erzielte.

Fürth bei 99.
Anläßlich des 4. Nationalen Sportfeſtes am

nächſten Sonntag iſt es dem Sportverein 99
gelungen, die bekannte ſüddeutſche Meiſterelf der
Spielvereinigung Fürth nach hier zu verpflichten.
Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man
nur ein Wort über den Ruhm und Glanz der
alten Spielvereinigung Fürth verlieren, mehrfach
wurde ſie ja deutſcher Meiſter! Trotz
rieſiger finanzieller Forderung hat der Sport-
verein das Riſiko gewagt hoffentlich wird es
ihm gedankt,

Wie wir erfahren, meldet Fürth folgende zur
zeit beſte Beſetzung: Neger (oder Hörgreen);
Kraus I, Hagen; Kraus II, Kleinlein, Ullrich;
Auer, Franz, Seiderer, Frank, Kießling. Außer
den beiden Olympiakandidaten Leinberger und
Knöpfle iſt das Fürths große Meiſtermannfſchaft,
von der ſchon alle repräſentativ und wohl 5 oder
s international geſpielt haben.

Fürtht ſpiel am Sonnabend in Magdeburg
gegen Fortuna.

Wir kommen auf Spiel und Sportfeſt im Laufe
dieſer Woche noch eingehend zurück.

98--Kayna 7:4 (2:).
98 hatte bei dieſem Spiel zwei neue Leute aus

ſeiner Reſervemannſchaft zur Stelle, von denen
Milkner als Mittelſtürmer eifrig bei der Sache
war, während Sternaz in der Verteidigung nicht
ſonderlich gefallen konnte. Die Grünhoſen hatten
immer ein kleines Plus auf ihrer Seite. Jhr
Gegner, Sp.-V. Kayna, lieferte durch ihren Eifer

ihr weißes, ärmelloſes Kleid aus Waſchſeide
ſchlüpfte, wenn ſie das blaßlila Stirnband im
Täſchchen verſorgte und dann nach dem Schläger
im erterat griff alles glühte und ſprühte da
in ihr,

Etwas anderes war das doch als drunten in
Nizza und Cannes!

Wie ein Kind freute ſich Friederike auf die
paar Wochen im Auguſt. Ohne weiteres konnte
ſie die Penſion Adele überlaſſen, durchaus ver
trauenswürdig hatte das Mädchen ſich bisher er
wieſen. Frohe und ſorgenloſe Tage ſollten das
darum werden. Nichts würde ſie ſich vorenthal
ten, bei jeder Gelegenheit wollte ſie ſpüren, wie
herrlich es war, ohne Gewiſſensbiſſe mit ſeinem
Gelde umzugehen, Denn das erſt gab die richtige
Stimmung für die Kämpfe, in denen ſie nach
beſtem Können abſchneiden mußte.

Einmal verſpätete ſich Friederike mit der
Heimfahrt. Zu lange hatte ſie mit den anderen
auf der Klubterraſſe verweilt; eine Stunde nach
der anderen war verflogen, während man die
Ausſichten der Meiſterſchaftsturniere erörterte.

Das Leben auf dem Kurfürſtendamm flaute
ſchon ab, als die Autodroſchke mit Friederike in
die Uhlandſtraße einbog. Zufällig wandte ſie an
der Ecke den Blick zur Seite.

Da ging Sſemenow mit müden, ſchleppenden
Schritten. Gebeugt war ſeine Geſtalt, grau und
verfallen ſahen ſeine Züge im Scheine der La-
terne aus.

Jn der Torniſche trat Friederike auf ihn zu.
„Ja, Herr Sſemenow woher kommen Sie um
dieſe Seit

Sofort ſtraffte er ſich. „Nicht aus dem Nacht
lokal dazu wäre es noch zu früh.“ Lebhaft
ſchwenkte er ſeine Aktentaſche, als er mit heller
Stimme erklärte: „Seit heute habe ich einen
neuen Beruf! Der Titel klingt nicht übel
Bezirksinſpektor der Verſicherungsgeſellſchaft
„Sorgenlos“.“

in der erſten eine gleiche Partie, ließ
aber dann offenſichtlich nach und begnügte ſich nur
mit einigen Durchbrüchen, die aber recht gefähr
lich waren. Die Kaynaer werden ſich recht an
ſtrengen müſſen, wenn ſie den Ligiſten gleichſtark
erſcheinen wollen. Precht (98) brachte in dieſem
Spiele vier Tore auf ſein Konto; Vogler und
Grauert (2) erzielten die übrigen für 98. Die
Leute aus dem Geiſeltal kamen durch Halblinks
(3) und Mitte zu ihren Erfolgen. Bei dem an
ſtändig durchgeführten Spiel hatte Bär (Gie-
bichenſtein) leichtes Pfeifen.

Handball der DT, in NeuRöſſen.
k. Röſſens 1. Mannſchaft weilte am zweiten

Feiertag in Niemberg beim dortigen Turnverein
und ſpielte gegen deren 1. Mannſchaft. Das
Spiel trug einen äußerſt harten Charakter und
wurde vom Publikum noch kräftig unterſtützt.
Trotz alledem gelang es Röſſen, die Mannſchaft
ſicher zu ſchlagen; mit 6:3 konnte Röſſen als Sie
ger den Platz verlaſſen.

Röſſen 2. ſpielte nachdem gegen Niemberg 2.
und verlor, durch das Publikum deprimiert, 7:6.

Röſſen 2. Jugendmannſchaft-- Hall. TSV. 2.
Jugend 6:6.

Kegelſport in Merſeburg.
Königskegeln der Merſeburger Kegler-Geſellſchaft.

Die Würde eines Königskeglers innerhalb der
Klubs errang nach ſehr ſchwerem Kampfe Kegel
bruder Erben mit 1068 Holz auf 200 Kugeln.
Prinz wurde Kegelbruder Hugo Dies mit 1040

1z, dieſem folgt Kegelbruder Kahlert mit 1029
olz. Sämtliche Reſultate ſind faſt gleichwertig
s wurden im allgemeinen von den einzelnen

Kampfkeglern der Merſeburger KeglerGeſ. ſehr
ute Leiſtungen geßriſe ſo daß die 5 beſten Sport
egler jeder bei chub von 200 Suaeln 1000

Holz zu überſchieben vermochten

Vorausſagen für Mittwoch, 30. Mai.

Mülheim-Duisburg. 1. Steinadler--
Brigant; 2. Figaro--Darup; 3. Filius--Culvert
4. Stall Janſen--Rubico; 5. Lebenskünſtler-
Freigeiſt; 6. Radio--Grafenſtein; 7. Reiherbeize--
Prophet.

Le Tremblay. 1. La Cajoleuſe--Maguery
2. Brimadon Nabuſſau; 3. Dame Qui--Pylade;
4. Rovigo--Maſſabielle; 5. Renardine--Barcheta
6. Tornillo--Tempeſt.

Po der Derbykandidat des Stalles
Blumfe mſon, iſt bei der Morgenarbeit
ſchwer niedergebrochen. Der Zweite aus dem
Henckel-Rennen iſt damit für lonoe Zeit außer
Gefecht geſetzt.

Amtliches aus dem Saalegan.
Verbindliche Mitteilung Nr. 70.

1. Wir machen dorauf aufmerkſam, daß herte
Dienstag, 20 Uhr, Gauvorſtandsſitzung ſtattfindet.
zu der die Obleute der einzelnen Ausſchüſſe ge
beten werden.

2. Der Gaufußballtag iſt auf Sonntag, den
10. Juni, vormittags 10 Uhr, verlegt, wovon die
Vereine Kenntnis nehmen wollen.

3. e Vereine haben den überſandten
isher nicht eingeſandt: Halle an der

ale: Bar Kochba, Boruſſia, Böllberg, SC.
Cröllwitz Halle 1919, Kanuklub 20, Sportbrüder,
Sportfreunde, Wacker; SV. 99;Ammendorf: FC. 1910; Dölau: VfL.; Holleben:
SC.; Könnern: SC.; Landberg: SV.; Paſſen-
dorf: Freya; Rothenburg: SV.; Wettin: SV.
Zörbig: Wacker; Zſcherben: SV. Letzte Friſt zu
Einſendung iſt der 3. Juni. Die dann fehlender
Vereine werden mit 2 M. r

Mit dem Fragebogen iſt gleichzeitig die Teib
nahme an den VBMV.Pokalſpielen abzugeben.

4. Für Sonntag, den 3. Juni, werden folgende
Spiele angeſetzt: Nr. 621, 2a-Kl., 14,30 Uhr,

acker 3--VfL. M. 3 (Boruſſia): Nr. 622, 2a-Kl.,
14,30 Uh,r 99 M. 3--98 3 (VfL. M)

Buſch. Großmann

Hin und her ſchwirrten die Bälle.
Mit verkniffenen Lippen fegte Friederfke

über den Meiſterſchaftsplatz, behend und all
gegenwärtig auf der feuchten, ſpiegelglatten
Fläche. Den ganzen Vormittag hatte es gereg-
net doppelt mußte ſie da auf der Hut ſein.
um nicht auszugleiten. Doch keiner von den
vielen Zuſchauern merkte ihr das an. Jmmer aufe
neue ſtürmte ſie von der Grundlinie zum Net
vor, blitzſchnell führte ſie ihre kräftigen Vorhand-
ſchläge, faſt jeden der heranſauſenden Bälle nahm
ſie im Fluge. Ein Vergnügen war es, ihrem
ſcharf geſchnittenen, ſtilreinen Spiel zuzuſchäuen.
Seit Jahren hatte man in Hamburg kein ſolches
Dameneinzel geſehen.

Aber noch war das Match nicht entſchieden.
Erſt im letzten Satz nahm Jenny Helgeſen

alle ihre Kräfte zuſammen. Wider alles Erwar
ten hatte ſie tags vorher die beſten deutſchen
Spielerinnen abgefertigt; nicht einmal Käte
Lorenz, die vorjährige Meiſterin, war bis zur
Schlußrunde durchgedrungen. Ganz ſicher fühlte
ſich die Dänin ihrer Sache ſchon, als ihr in
Friederike plötzlich eine Gegnerin gegenüberſtand,
deren ſicheres Können ſie am Anfang verwirrte.
Aber jetzt hatte ſie wieder klaren Kopf. Und
unbarmherzig griff ſie an: immer härter wurden
ihre Rückſchläge, haarſcharf gingen ihre Bälle
über das Netz, aus einer Ecke in die andere hetzte
ſie die Gegnerin.

Doch all dem zeigte ſich Friederike gewachſen,
So ſchwankten die Spiele auf und ab.
Plötzlich war ein Moment da, in dem die

Kraft der Helgeſen zu erlahmen ſchien. Jm Ny
raſte Friederike vor und bearbeitete ſie mit
Schmetterſchlägen. Wunderbar war es anzu
ſchauen, wie die zwei nun das Letzte aus ſich
holten: bei knapp am Netz, beide im Angriff,
beide nur erfüllt von dem Gedanken du oder
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Steigerung des Poſtverkehrs.

Die Deutſche Reichspoſt veröffentlicht e
Bericht uber das 4 Viertel (Jonuar bis März
1928) des Wirtſchaftsjahres 1927. Danach hat
ſich der Poſtverkehr gegen den gleichen Zeitraum
des Vorjahres im allgemeinen gehoben.
Die Zahl der Poſtſcheckkonten hat ſich
im Berichtsvierteljahr um 9336 auf 931 712 er
höht. Jn dieſer Zeit wurden rund 174 Millionen
Buchungen über 35,2 Milliarden M. ausgeführt;
davon wurden rund 28 Milliarden M. bargeldlos
ausgeglichen. Jm Auslandverkehr wurden 30.,8
Millionen M. überwieſen.

Der Telegrammverkehr iſt etwas zu-
rückgegangen. Der Brieftelegrammdienſt konnte
auf verſchiedene Länder ausgedehnt werden.

Die Zahl der Sprechſtellen iſt im Be-
richtsvierteljahr um rund 832000 auf 2793 991
angewachſen. Auch der Sprechverkehr zeigt gegen
über dem Vorjahr eine größere Steigung. Der
Fernſprechverkehr mit dem Ausland und im
Durchgang durch Deutſchland hat weſentliche Er
weiterungen erfahren.

Jm Auslondfunkverkehr wurden in
der Berichtszeit 592 000 Telegramme mit 8.,7
Millionen Wörtern bearbeitet.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer
iſt auf 2234 732 angewachſen. Wegen Vergehens
gegen die Verordnung zum Schutze des Funkver-
kehrs ſind im Kalenderjahr 1927 2836 Schwarz-
hörer (gegen 1938 im Jahre 1926) rechtskräftig
vervrteilt worden.

Jn den Monaten Januar und Februar ſind
an Einnahmen zuſammen 354,9 Millionen
Mark aufgekomwen, denen 233 Millionen M.
Ausgaben gegenüberſtehen. Der Kaſſenabſchluß
für März e wegen des damit verbundenen
Jahresabſchluſſes noch nicht feſt.

Zur Vereinfachung und Beſchleunigung des
Geſchäftsverkehre ſind die Zuſtändigkeiten des
Reichspoſtminiſteriums und der unterſtellten Be-
hörden neu geregelt worden Gleichzeitig ſind für
beſtimmte Sachgebiete geſchäftsführende Oberpoſt-
direktionen eingerichtet worden, die das Sach-
gebiet für größere Verwaltungsbezirke (Bezirks-
zruppen) federführend behandeln. Damit ſoll
die Abwicklung des Geſchäftsbetriebes flüſſiger ge-
ſtaltet und eine größere Vereinfachung und, Ver-
einheitlichung der Verkehrs und Betriebseinrich-
tungen erzielt werden.

Abſchluß der Umſchuldungsanleihe.

25 Mill. Dollar zur Konſolidierung landwirt-
ſchaftlicher Kredite.

Die Deutſche Landesbankzentrale hat nach Ge
nehmigung durch die Beratungsſtelle die zur Kon-
ſolidierung land wirtſchaftlicher Kredite beſtimmte
Anleihe (Umſchuldungsanleihe) von 25 Mill.
Dollar abgeſchloſſen. Beteiligt als Anleihenehmer
ſind die durch die Landesbankenzentrale vertrete-
nen preußiſchen provinziellen Kreditanſtalten, ſo
wie die Girozentrale und Baden und Württem-
berg, insgeſamt 14 Jnſtitute. Auf amerikaniſcher
Seite zeichnen als Verhandlungspartner die Fir-
ma Lee Higginſon and Co. unter Mitwirkung von
Higginſon and Co. in London. Die Anleihe iſt
mit 6,5 Proz. verzinslich und hat eine Laufzeit von
30 Jahren. Der Auszahlungskurs des Einzeldar-
lehns an den Landwirt wird etwas über 93 Pro-
zent betragen; hinſichtlich des von den Jnſtituten
zu erhebenden laufenden Verwaltungskoſtenbei-
trages ergibt ſich hiernach eine effektive Ver-
zinſung von etwa 7,9 Prozent. Der
jährliche Tilgungsſatz beträgt 1,15, ſo daß die ge
ſamte Effektivbelaſtung an Zinſen und Tilgung
rund 9 Prozent für den Landwirt ausmacht.

Leichtes Anziehen des Großhandelsindex.

Die auf den Stichtag des 23. Mai berechnete
Hroßhandelsſtichzahl des ſtatiſtiſchen Reichsamt
hat ſich gegenüber der Vorwoche um 0.4 Prozent
auf 141,6 (141,0) erhöht. Von den Hauptgruppen
iſt die Richtzahl für Agrarſtoffe um 1 Prozent auf
137,1 (135,7) geſtiegen, während die Jndexziffern
für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren und für
induſtrielle Fertigwaren je um 0,1 Prozent auf
1353 (135,2) und 158,6 (158,5) angezogen haben.

Veröreifachter Reingewinn.

Das Konjunkturjahr 1927 war für den ſächſi
ſchen Textilkonzern „ein Jahr aufwärtsgehender
Beſchäftigung“. Das Geſamterträgnis, von dem
die nicht genannten Unkoſten wieder vorher ab
geſetzt worden ſind, ſteigerte ſich dementſprechend
auf 1,779 (i. V. 1,407) Mill. RM., Steuern er-
mäßigten ſich etwas auf 0,834 (0,865) Mill. RM.,
Soziallaſten erhöhten ſich dagegen beträchtlich
auf 0,512 (0,392) Mill. RM. Der Reingewinn
hat ſich mit 0,387 (0,138) Mill. RM. faſt verdrei-
facht, obwohl vorher weſentlich erhöhte Abſchrei-
bungen ((0,081 nach 0,005 Mill. RM.) gemacht
worden ſind. Die Aktionäre erhalten 10 (6) Proz.

Keine Stillegung des Gußſtahlwerkes Witten.
Die Verhanolungen zwiſchen dem Mehrheits-

konſortium und der Minderheitsgruppe ſind, wie
das Mehrheitstonſortium mitteilt, zum Abſchluß
gelangt Auf Grund dieſer Einigung hat die
Firma Ottenheimer ihren Beſitz von etwas über
30 Prozent des Aktienkapitals an die Vereinigten
Stahlwerke A.G. in Düſſeldorf, die für die
heitsgruppe, beſtehend aus dem Eiſen- und Stahl-
werk Hoeſch, den Klöcknerwerken und der Fried.
Krupp A.G. in Eſſen handelt, ihren Aktienbeſitz
abgetreten, ſo daß die Gruppe nunmehr rund 85
Prozent des Aktienkapitals kontrolliert und damit
ſouverän die Geſellſchaft beherrſcht. Jn
demnächſt ſtattfindenden außerordentlichen Gene-
ralverſammlung ſollen neue Sanierungsvor-

t werden. Der
erkes iſt inzwiſchen

ſchläge den Aktionären überrei
Antrag auf Stillegung des
zurückgezogen worden.

einer'

Wenn man ſich die lange Liſte der Ausſteller
und die große Zahl der für die Wanderausſtellung
in Leipzig angemeldeten Geräte anſieht, ſo muß
man zu der Ueberzeugung kommen, daß die Jn-
duſtrie anſcheinend von dem richtigen Gedanken
ausgeht, daß der Landwirt gerade in Zeiten wirt-
ſchaftlichen Niederganges beſonders ſtark auf die
Vorteile der Maſchinenanwendung hingewieſen
werden muß, die vielfach ein Auskommen mit einer
geringeren Arbeiterzahl als bisher ermöglicht.
Dieſe Tendenz iſt ja in Amerika viel ausgeprägter
in Erſcheinung getreten, weil dort die Löhne ein
Mehrfaches der bei uns gezahlten betragen und
5—-8 Dollar Tageslohn keine Seltenheit ſind. Dar
aus erklärt ſich auch die dort ſteigende Anwendung
des in letzter Zeit auch bei uns viel erwähnten
Mähdreſchers, einer Maſchine, die gleichzeitig das
Getreide mäht, driſcht und in einen nebenher-
fahrenden Wagen fördert. Drei verſchiedene
Arten dieſer beachtenswerten Maſchine werden auf
der Ausſtellung vom 15.--10. Juni in Leipzig ge
zeigt werden.

Daß überhaupt die deutſche Landwirtſchaft als
ein guter Abnehmer für landwirtſchaftliche
Maſchinen betrachtet wird, beweiſt die diesmal er
heblich ſtärkere Beſchickung der Ausſtellung mit
ausländiſchen Maſchinen, wie amerikaniſchen, eng
liſchen, ſchwediſchen Erntemaſchinen, mit Pflügen
und Drillmaſchinen aus der TſchechoSlowakei,
mit Milchzentrifugen aus Schweden und England
und mit amerikaniſchen Schleppern.

Es muß aber bei dieſer Gelegenheit noch ein
mal ausdrücklich darauf hingewieſen werden, daß
die deutſchen Landmaſchinen den Wettbewerb des
Auslandes, zumal des europäiſchen, nicht zu

fürchten haben,

und daß nur Amerika auf einigen Gebieten, und
zwar dem Erntemaſchinen- und Schlepperbau
Gleichwertiges zu liefern vermag. Die Be
mühungen der Landmaſchineninduſtrie ſind in
letzter Zeit hauptſächlich in Richtung der Ver-
beſſerung des Materials gegangen und Erfolge
in dieſer Hinſicht ſind nicht ausgeblieben. Es
ſeien nur die ſehr ſtrengen Materialvorſchriften
erwähnt, die ſich die Klingenfabrikanten für
Mähmaſchinenmeſſer gegeben haben, dieſe Maß
nahme hat ſich bereits in denkbar erregt
Weiſe ausgewirkt, ſo daß Deutſchland über 5025
des Weltbedarfes herſtellt. Aehnliche Beſtrebungen
für Pflugſchare ſind im Gange.

Ein weiteres, ſehr beachtliches Gebiet, das für
die Landwirtſchaft von größter Wichtigkeit iſt,
ſtellt die

Normung der Maſchinen
dar, die in immer ſtärkerem Maße den Land-
maſchinenbau ehe So ſtellt beiſpielsweiſe
die Mähmaſchineninduſtrie, vertreten durch ſieben
der bekannteſten Werke, in Leipzig einen ge-
normten Schneidbalken für den Grasmäher aus,
bei dem ſämtliche 25 Teile bei den beteiligten
Firmen untereinander austauſchbar ſind. Welche
Vorteile das für die Landwirtſchaft in bezug auf
Erſatzteilbeſchaffung und durch gleichzeitig mit der
Normung verbundene ſtrenge Materialvorſchriften
hat, braucht wohl kaum erläutert zu werden.

Auf anderen Gebieten herrſcht dagegen teil
weiſe noch eine ſehr erhebliche, ſicherlich ungerecht-
fertigte Vielheit. Wenn z. B. in dieſem Jahr über
240 Dreſchmaſchinen in Leipzig ausgeſtellt werden,
ſo zeigt das einerſeits, daß ein Bedürfnis nach
ſolchen die ſchwere Handarbeit mit dem Flegel
erſetzenden Maſchinen vorhanden iſt, daß aber

Sächſiſch-Thüring. PortlandCementFabrik Prüſ
ſing Co., Kom.-Geſ. a. A. in Göſchwitz (Saale).

Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,
der auf den 16. Juni nach Jena einberufenen
Generalverſammlung die Verteilung von wie-
derum 12 Prozent Dividende für das Geſchäfts
jahr 1927 aus dem mit rund 647 000 M. ausge-
wieſenen Gewinn vorzuſchlagen. Zu Abſchreibun-
gen werden rund 506 000 M (rund 425 000 M)
verwandt und der Sonderrücklaoe 165 000 M.
(150 000 M.) zugeführt.

Lederfabrik Hirſchberg vormals Heinrich Knoch
Co. in Hirſchberg a, d. Saale.

Die ordentliche Generalverſammlung ſetzte die
ſofort zahlbare Dividende auf 6 Prozent feſt und
erteilte dem Vorſtand und Aufſichtsrat Ent-
laſtung.

Kapitalerhöhung bei Sarotti.
Wie wir erfahren, wurde in einer Aufſichts-

ratsſitzung beſchloſſen, einer demnächſt einzube-
rufenden außerordentlichen Generalverſammlung
die Erhöhung des Aktienkapitals von 8 Mill. M.
auf 11 Mill. M. vorzuſchlagen. Von den 3 Mill.
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Lanömaſchinen auf der Ausſtellung der D. E. G.
Von Divpl.-Jng. K. Dörffel (Berlin).

andererſeits bei der Unabhängigkeit dieſer Ma-

Mark neuen Aktien ſollen 2 Mill. Mark ab 1. Ja-

Vorkurse der Berliner Börse vom 29. Mai

chinen von Voden und Geländeverhältniſſen die
hohe Zahl von Typen als unwirtſchaftlich bezeich
net werden muß. Hier könnte eine vernünftig
durchgeführte Normung und Typung ſehr ſegens
reichen wirken Die erſten Schritte hierfür ſind mit
der Normung von Stiften für Stiftendreſcher
und von Schlagleiſten für Schlagleiſtendreſch-
maſchinen bereits getan.

Betrachtet man weiter die Ausſtellung in bezug
ar die Zahl gleichartiger Geräte, ſo fällt ſofort
auf, z iejenigen Maſchinen am häufigſten ver
treten ſind, die entweder eine größere Zahl von
Leuten erſetzen, oder die eine Arbeit in kürzerer
Zeit erledigen können, als das mit Menſchenhand
möglich iſt. Für die Maſchinen, die dem erſten
Punkt entſprechen, ſeien hier angeführt die Hack
maſchinen, Heuwender, Kartoffelerntemaſchinen.
Es iſt ja bekannt, daß die früher ſehr beliebten
polniſchen Wanderarbeiter, die nur vom Frühjahr
bis Herbſt beſchäftigt wurden, nicht mehr in dem
bisherigen Umfang zur Verfügung ſtehen. Es
ſind deshalb gerade die eben erwähnten Maſchinen
von Bedeutung.

Zur Erledigung der im landwirtſchaftlichen
Betrieb häufig ſehr umſtändlichen Transport-
arbeiten werden in ſteigendem Umfange
Gebläſe zur Beförderung von Stroh, Häckſel, Ge

treide uſw, auf pneumatiſchem Wege
benutzt, wodurch ein mehrfaches Umladen und vor
allem das beſchwerliche Tragen von ſchweren Sack
laſten vermieden wird.

Zu Maſchinen, die eine Arbeit in möglichſt
kurzer Zeit erledigen können, und infolge der un
ſicheren Witterungsverhältniſſe geradezu eine Not
wendigkeit ſind, gehören die Mähmaſchinen, die
in kleineren Betrieben oft nur einige Tage be-
nutzt werden und ſich trotzdem bezahlt machen,
wenn ſie eine rechtzeitige Bergung der Ernte er-
möglichen. Auch Maſchinen zur Futterbereitung,
wie Rübenſchneider, Kartoffelquetſchen und Häck-
ſelmaſchinen ſind ſehr zahlreich vertreten. Sie
geſtatten eine ſchnelle, einwandfreie Herſtellung
größerer Mengen Futters in kurzer Zeit und er-
möglichen die Durchführung der auch auf dem
Lande immer häufiger erhobenen Forderung nach
kürzerer Arbeikszeit. Eine andere Gattung von
Maſchinen wird deshalb ſo ſtark angewandt und
deshalb auch in vielen Ausführungen ausgeſtellt,
weil die Arbeit ſauberer und gleichmäßiger aus-
geführt wird, als das mit der Hand möglich iſt.
So hat die Einführung und umfangreiche Ver-
wendung der Drillmaſchine ſowohl eine erhebliche
Erſparnis an Saatgut zur Folge, als auch eine
viel gründlichere und erfolgreichere Weiterbear

beitung der Saaten, die durch die Reihenkultur
viel beſſer zugänglich ſind, als bei der bisher

üblichen Breitſagat.
Eine verhältnismäßig ſchnelle Verbreitung

haben auch die in zahlreichen Arten auf der Aus
ſtellung vertretenen

Schlepper
gefunden. Jhr Vorteil beſteht darin, daß ſie
mehrere Geſpanne erſetzend, in Zeiten der Arbeits
e wie z. B. in der Ernte oder der Haupt-
eſtellzeit, die Spitzenanforderungen aufnehmen,

die Geſpanne entlaſten und eine rechtzeitige Er-
ledigung der notwendigen Arbeiten ermöglichen.
Sobald dieſe vorbei ſind und die Geſpanne wieder
ausreichen, können die Schlepper außer Betrieb
geſetzt werden, ohne daß außer der Verzinſung be-
ſondere Koſten entſtehen.
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nuar 1928 dividendenberechtigte Aktien den Ak-
tionären im Verhältnis von 4:1 zu einem Kurſe
von 140 Prozent zum Bezuge angeboten werden.
Die reſtliche 1 Mill. M. ſoll vorläufig im Porte-
feuille der Geſellſchaft verbleiben.

Generalabfindung bei der Mitteldeutſchen
Bodenkreditanſtalt.

Die Bank bietet ihren Vorkriegspfandbrief-
gläubigern jetzt für je 100 Papiermark
23,25 Gold mark, und zwar 20 M. in 4proz.,
vom 1. Juli 1928 an verzinslichen Liquidations-
pfandbriefen und 3,25 M. in bar. Die Prüfung
der Teilungsmaſſe iſt, wie die Verwaltung be
merkt, ſo gründlich und ſo optimiſtiſch erfolgt,
daß ein beſſeres Reſultat für die Gläubiger bei
einer Teilabfindung ausgeſchloſſen erſcheint.

Tiefbau- und Kälteinduſtrie-A.-G. vormals
Gebhardt Koenig. Die Bilanz der Tiefbau-
und Kälteinduſtrie A.G. vormals Gebhardt S
Koenig, Nordhauſen, ſchließt nach Abſchreibungen
von 158 028 RM. (i. V. 168 435) mit einem Rein
gewinn von 28 795 RM. (26 383) ab. Der Auf-
ſichtsrat ſchlägt der auf den 18. Juni einberufe-
nen Generalverſammlung vor, dieſen Gewinn auf
neue Rechnung vorzutragen. Eine Dividende ge
langt mithin wiederum nicht zur Verteilung.

ccumulator Essener Stein 137,50 Ludw. Loewe 222. 75 Saroti 249.,50
do. 3 54,50 Adlerwerke 97,75 Fahlberg List 123,75 C. Lorenz 161,75 ehe idemandel 32,00

Ab. Neubesitz 13,90 A. E. G. 132 20 Farbenindustrie 277,50 Mannesmaunn 15535 Schles. Bg. Z. 7
klapag 1I7,00 j Aschaffenbg. 207, 00 Feldmünle 217,00 Mansfeld 26600 euth. 245.00Hamb. Hochbahn Kugsb.-Nürnb. 07,00 Felten Guille 141,75 Max- Hütte gebe do. B 457
Hamb. Süd 27T25 )asalt 34,00 Oelsen Berg 140,25 1 Metalibenk s787 e o Textil t
Hans Damot e P. Bembere 618,00 Ges. f. el. Unt. 299,50 Motor Deutz e de 356.60Nordd. Ulovd 7 erger Tiefb 401,00 Ooldschmidt 101 76 Vat. Auto 25 Schubert Salz 209 50
Schantung Bergmann 222,00 Hackethal 69 00 Nordwolle 217.,00 Schuckert 77Elbe 55.25 Bl.-Karlsr. T. 67,25 Hamb. El. W. 165,25 Oberbedari 111,50 Schultheit 00
Otavi Minen 143'50 Bl. Maschinen 13.00 Hamwersen Oberkoks I02,82 Siea. Soln4 dea 178 d Buderus 95,75 Harpener 173,00 renstein 129,97 Siemens-tiaiske 352.,o0
Bk. el. Werte 226 50 seh- W von Hartmann 24, 75 Ostwerke 328,50 Siöhr Kamm 228,00
i. t. Brau 749726 Carl Waeser 133,50 Hirsch Kopf. 131,75 Hhönix Berg 89.25 Svenska
armer Baukv. Chem. Heyden 132.20 Hoesch Eiser 183.00 Poege Elekt. 111,62 Trur. Gaszayr. klyp.- Bank 66. o Comp. klispano 512,00 oheniohe 83,00 Polvphon 487,00 Leonh. Tjete 73752

do. Vereins-B 26200 Conti Caoutch 145,62 Holzmwann 157.,00 do. Elektro 304,00 Transradio 752

Commerzbank v t. eleg. al Aschersl. Kheinstah do Schu äaraget. Bank 272.80 Di. Conti. Gas 209,75 Karstadt 251.50 W .-Elek. 208,00 do. Slah 103.50
Der Bank 173,75 D. Erdsl Klöckner 127,00 do. Spreng 199,00 Vogel TeleoDiskontoges. 166.00 Di. Kabel 733 Kaln Neuess 150,50 Bhenania e Vesterege n 2,75
Dresdener Bank 187,75 Di. Maschinen Gebr. Körting 75 Riebeck Mont. 162, o Wieckina T

Mitteid. Cr.-Bk. 213,50 Dt. Eisenhande 82.00 Krauss Co 75.62 D. Riedel Von Ma-ch.
Oest. Cr.Bk. 35.50 Dynamit Nobel 137,00 Lahmeyer 185,25 Räütgerswk. 99.90 Zeil Waldn. 9727,*0Bejchsbank 284,50 El. Licht-Krait 233,00 Laurahütte 81,00 achsenwerk 5

Wiener Bankv. 16,87 Fil. Lieferung 184, 00 idgrube 75,00 Salzdetturth 958, ruhig,

7777 77 r
Uneinheitlich.

Verlin, 29. Mai, (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe eröffnete nach den Feiertagen bei un
einheitlicher Tendenz.

Hallische Börse vom 29. Mai
(In Heichsmark-Prozenten.)

neute Vortag WAllg. D. Cred) 142,5 G 143 Glauz. Zuck.nafſ. Bagtr- 130 38 13060] Halle Mal 1400 1400
Gew. uhdlsb 91 G 90,5b0 Halle Hettst. 706 70Landcredito 1000 00 G HalleMasch. 1260 1280
Lörd. Bankv 81 eb 81 G do. Köhren, 64 dBr 620
Krügershal! 166 152 G Hildbr. Muhl) 430 4390
Mansfeld 120 0 119 0] Moritz ſahr 11 B. 12bBrPrehl. Brak. 160 185B] Gb. jentzsch 65 65 G
klebeck Mo. 161 153 G Ksb Schmied 115 G 116 G
Wersch Wbt 166 166 O Kytth. Hütte 60 G 60 GBruckd. Nil. 65600 G. Lindner 45 G 46 r
Ammend.Ppp 218 0 216,5 G SchraplKalk 190 69 G
Cröllw. Pap. 153 0 153 O Stm. Alsleb. 760 G 76 G
Cönn. Malz S 120 O Vester 58 b 60 BEilenb. Katt. 83,5 64 o Wegelin H. 10766 106 G
Eis Brünner 300 30b ZeſtzMasch.
Engelhardt 230 G 2300 Zucketttene 74,25b o 74 G
F. Zimmerm. 21,5b021, 60 b

An der erſten halliſchen Börſe nach den Feier
tagen herrſchte nur wenig Betrieb, die Umſätze
waren gering, die Kursveränderungen un
bedeutend. Jntereſſe zeigte ſich für Riebeck.
Auch die Produktenbörſe verlief ſehr ſtill
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Produktenbörſe zu Halle vom 29. Mai 1928.
Weizen geſchäftslos 265--270 (265--270), Roggen
geſchäftslos 293-298 (293--298), Futtergerſte ge
ſchäftslos 238—-248 (238--248), Hafer geſchäftslos
280--284 (280-—-284), Mais geſchäftslos 238 (238),
Viktorigerbſen geſchäftslos 44—46 (44--46),
Futtererbſen (18-—20), Weißzenkleie geſchäfts
los 17--17 (17--1758), Roggenkleie geſchäftslos
1724 18(1754 18), Malzkeime geſchäftsl. 1534 bis
16 (1554--16), Trockenſchnitzel geſchäftslos 17 bis
1754. Der Markt verlief faſt völlig ohne Geſchäft

Berliner Produktenfrühmarkt vom 29. Mai.
Weizen: Mai 278, Juli 286, September 272.
Roggen: Mai 293, Juli 274,5, September 255.
Hafer gut 292--305, mittel 279--291, Sommer-
gerſte gut 274—-294, Futterweizen 280--290,
kleiner Mais 265--280, Mixed Mais 240--242,
Futtererbſen 268--286, Taubenerbſen 364-—380,
Roggenkleie 190--194, Weizenkleie 184—186,
Wicken 290—300, Torfmelaſſe 140--142.

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin
Prft. Prüfungstermin; OffA. Offener Arreſt mitänneeſt GlVB. GläubigerVerſammluüng;

glT. Wergleichstermin.

Kaufmann Eduard Ranwig,
n abrikation. Af. 5. 6. GIV. 5. 6. Prft.

6. 6.
Bernburg: Verſt. Kaufmann Guſtav Behrensin Leopoldefen Af. 31. 5. Prft. 8. 6.
Burg (Bezirk Magdeburg): Kaufmann Albert

Freye, Schuhfabrik. Af. 31. 5. GIV. 4. 6. Prft.
18. 6

Erfurt: Kaufmann Heinrich Arnold. Af. 2. 6.
GIV. und Prft. 9. 6.

Gommern (Bezirk Magdeburg): Fa. C. Micha
elis. Af. 30. 6. Wt GlIV. und Prft. 18. 6:

Schönebeck (Elbe): Geſchäftsfrau Anna Mehr
korn geb. Einecke. Af. 2. 6. Wt. und Prft. 5. 6.

Köthen: Materialwarenhandlung Friedrich
Weſtfeld. Af. 20. 6. GIV. 6. 6. Prft. 2. T.

Magdeburg: Eulenſpiegel Verlag GmbH.
Af. 15. 6. GIV. 15. 6. Prft. 6. 7.

Aſchersleben: Trumann Werke A.G. Af.
16. 6. Wt. und GIV. 8. 6. Prft. 21. 6.

Torgau: Mechaniker Paul Brandt. Af. 18. E.
GlV. und Prft. 26. 6.

Neue Vergleichsverfahren.

Bernburg: len FräuleinSedwig Dürger, Jnh. VerglT. 8. 6.g Deſſau: Ingenieur Ludwig Deſor. VerglT.

11. 6
Magdeburg: Kaufmann Willy Jllinger, Kon

ſervenfabrik. VerglT. 15. 6.
Aufgehobenes Vergleichsverfahren.

Halle (Saale): Wilhelm Brackebuſch.

er

BraunkohlenabbauVerein „Zum Fortſchritt“
in Meuſelwitz. Wie wir hören, ſchließt das Ge
ſchäftsjahr 1927 mit einem Verluſt von etwa 6300
(6949) RM., ſo daß wieder keine Dividende ver-
teilt werden kann.

Weitere Preiserhöhung des Kupferkartells.
Das Internationale Kupferkartell hat den Preis
für Elektrolytkupfer erneut heraufgeſetzt, und
zwar auf 15 Cents je Pfund.

Der neue Grundpreis des Kupferblechſyndikates.
Der Entwicklung des Rohkupfermarktes ent-
ſprechend, hat das Kupferblechſyndikat in Kaſſel
den Grundpreis für Kupferblechfabrikate mit
Wirkung ab 26. Mai auf 196 RM. je 100 Kilogr.
feſtgeſetzt.

Erhöhung der Richtpreiſe für Meſſingbleche.Die ung e für nene ſind infolge der
geſtiegenen Kupferpreiſe ab 26. Mai um 2 RM.
auf 159 RM. und für Meſſingſtangen um 2 auf
141 RM. je 100 kg erhöht worden.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Mai.
Auftrieb: 1238 Rinder, darunter 289 Ochſen, 465 Bullen,
484 Kühe und Färſen, ferner 1420 Kälber, 2681 Schafe,
6851 Schweine Auslandsſchweine. Preiſe für50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60-—62, 2. Klaſſe 55-—88, 3. Klaſſe 49—53, 4. Kl. 43-47.
Bullen: 1. Klaſſe 54—55, 2. 51-53, 3. 47--50, 4. 43--46.
Kühe: 1. Klaſſe 45--48, 2. 33--41, 3. 25--30, 4. 18--22.

ärſen: 1. 66--57, 2. 49--53, 3. 42--45. Freſſer: 35-46.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 75--80. 3. 65--73, 4. 50--60.

Schafe: 1. Kl. 60--65, 2. 52--68, 3. 50--66, 4. 46--50,
5. 30--40. Schweine: 1. Kl. 61, 2. 60--61, 8. 59 60,
4. Kl. 56--69. 6. Kl. 53--665, 6. Kl. 7. Saue t 53--55.
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen

bei Schafen in guter Ware goatt. ſonſt
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Die 16Pfg. Schluß derAnzeigen Anna me e 10 Uhr vorm

a

Vertrete
esuncht

von Hamburger
Mineralölkonzern

für Halle und Umgebung mit Speſenzuſchuß
und Proviſion. Offerten unter L G 905 an
„Ala“ Haaſenſtein Vogler, Leipzig.

Fuchm. Vertreter
geſuchtvetr. öchweiß-Elektroden

Anfragen an
Hermann Fließ Co., Duisburg,

Draht- u. Drahtwarenfabrik.

r Mineralmüllereibetrieb (Rohr-
mühle, Vertikal- und Hovizontalgänge)
ſuchen wir für ſofort einen

küchtigen, ledigen

Maſchinenfachmann

mit n z. Beaufſichtigung
der Maſchinenanlagen. Bei Bewäh-
ru wird Uebernahme ins Beamten-
verhältnis in Ausſicht geſtellt.

Bewerbungen unter Qu 267 99 an
die Exp. d. Ztg. erbeten.

Tüchlige

Vertreter
der Krankenver ſicherungsbranche f. Kranken-
kaſſe, welche neben den Arzt auch die Heil-
undigenRechnungen bezahlt, allerorts ſof.
geſucht. Offerten mit Reſultatnachweiſen
unt. „Kaſſe“ an Jnvalidendank Ann.Exp.,
Halle, Schwetſchkeſtraße 1.

Nicht zu junger, ſelbſttätiger

Gärtner
für Privatgärtnerei ſofort geſucht. Kleines
Gewächshaus u. Frühb. vorh. Wohn. nicht.
Dauerſtellung. Ang. ſchriftl. m. Zeugn. u.
Lohnanſprüchen an

B. Heinzel, Halle, Kirſchbergweg 1.

Maſchinentechn.
Zeichner

mit mehrjähriger Büropraxis
zum 1. Juli geſucht. Vorerſt
ausf. ſchriftl. Bewerbungen an

Heime Hans Herzfeld, Maſchinenfabrik,
HalleSaale, Aeußere Delitzſcher Str. 10.

Gewiſſenhafter

Metteur
der in der Lage iſt, den Umbruch von Zeit
ſchriften in neuzeitlicher Aufmachung zu
übernehmen, der ſi e auf die Eigen
heiten ſeiner Redaktion einſtellen kann und
hohen Anſprüchen zu grnagen verſteht, findel

in unſerem Hauſe Dauerſtellung.
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften und Referenzen, ſo
wie mit Angabe des Alters un

anſprüche ſind zu richten an die
Druckerei-Verw. der Otto HendelDruckerei,

Halle, Gr. Brauhausſtraße 1617.

der Lohn-

Gukſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gozen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifü ung der Abonne
mentsquittung r den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
b Pfg. re gelten als Worte; die fett

edrudteberſchriftszeile koſtet 15Pfg.
evtl. Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung

Wie Pweale h Bern
a on Käufern oderund gewerbsmäßigenVerraufern und Heiratsanzeigen.

Offene Stellen e w

proviſ. Verkauf von
Regenhaut

mänteln
Windjack., Pelerinen
aus Oelbatiſt, Oel-
ſeide von 8 M. an in
allen Farben. Motor
fahreranzüge 36 M.
Maßarbeit eig. Werk
ſtätte. Näher. Halle,
Herderſtraße 17, 2 Tr.
(4 bis 7 Uhr.)

Ein jüngerer
Bäckergeſelle

wird für d. 30. Mai
geſucht.
Oskar Klappenbach,

Merſeburg,
Lindenſtraße 8.

Bäckergeſellen
der vor dem Ofen
arbeiten kann, ſucht
ſofort zur Aushilfe

G. Böhnke,
Brot u. Feinbäckerei,

Benndorf,
Poſt Körbisdorf.

Wirklich tüchtigen
Klempnergeſell.

ſtellt ein
Julius Winkler,
Klempnermeiſter,

Ammendorf,
Beeſener Straße 63.

Einen Lachierer
ſowie einen

Schmiedelehrling

ſtellt bei guter Ent
ſchädigung ſofort ein

Hermann Wenck,
Wagenfabrit,

Eisleben,
Halleſche Straße 64.

Suche zum 1. Juni
einen zuverläſſigen
Wirtſchaftsgeh.

der ein Paar Pferde
übernimmt. Lohn n.

Uebereinkunft.
Böhme,

Schmörſchwitz bei
Bürgel i. Thüringen.

Bulldoggführer
Schloſſ. od. Schmied,
verheir.,

geſucht.

Angebote Lohn-
forderung.
Rittergut Philipps-

thalWerra.

mit

Verheirateter
Geſchirrführer

für gewerbl. u. land
wirtſchaftl. Betr. geſ.

L. Wahlmann,
Baugeſchäft,Oberröblingen m S.

Ein ordentlicher
Geſchirrführer

od. Wirtſchaftsgehilfe
mit Familienanſchluß
bei gutem Gehalt gef.
A. Kahle, Ochelmitz.

Tüchtiger
Kohlenträger

geſucht.
Rohleder, Halle (S.),Lilienſte a

Geſunder, kräftiger
Junge

der Luſt hat, das
Bäckerhandwerk zu
erlernen, kann ſofort
in die Lehre treten.
Bäckerei u. Konditorei

Wilhelm Schupps
Wwe., Schmiedefeld
(Thür.), Marktſtr. 2.

Kräftiger
Laufburſche

18 Jahre, ſofort geſ.Halle, Gr. Werte
Nr. 22, Laden.

Geübte
Räherinnen

auf Mäntel u. Jacken
aus

zur Aushilfe ür14 Tage ſofort
Otto Körner, Halle,

Sternſtraße 10.

Stütze

16-18 Jahre, zu jg.Ehepaar, 2 gut

berg für 1. Juni geſ.
Bedingung: ehrlich,
fleißig, kinderlieb und

Frau Elſe Müller,
Nürxnberg,

vom Lande zur Er

Rittergut Trunsbach

heiter. Weſen. Fam.
Anſchl. Gehaltsang.

rin tiiititit: zitFlotte oteubinpiſtn

zum ſoforti en Antritt geſucht. Schriftliche
ngebote erbeten an

Norddeutſcher Cement- Verband Halle,
artinsberg 15.

zum Alleindienſt mit
beſſerem Haushalt

Einfache Stütze
gutem Zeugnis aus

ſucht zum 1. Juni
Frau Oberlandesgerichtsrat Renſch,

Naumburg a. S., Buchholzſtraße 17.

Cinfache Stütze

oder ordentl., fauber.
Mädchen zu ſofort
oder ſpäter bei gut.
Lohn geſucht. Ange
bote mit Zeugniſſen
und Lichtbild erb. an
Frau Gertr. Grimm,

Treffurt,
Bahnhofſtraße 22.

ötütze
Suche in frauenloſ.

beſſ. Haushalt ohne
Kinder, da Frau ge
ſtorben, ein ruhiges,
älteres, unabhängig.
Fräulein oder Witwe
als Stütze zur Füh-
rung des Haushalts,
muß in allen vor-
kommenden Arbeiten
vertraut ſein. Ausf.
Ang. mit Alter, ſpät.
Heirat nicht ausge
ſchloſſ., unt. H M 222
poſtlag. Gotha.

Köchin
f. kl. Reſtaur.Betrieb
geſucht. Halle a. S.,
Gr. Sieinſtraße 37.

Beſcheidenes,
Mädchen als

einfache Stütze

oder Haustochter für
alle Arbeit in länd-
lichem Villenhaushalt
bei Familienanſchtuß
in Dauerſtell. geſucht.
Frau Siebenbürger,

Jena in Thür.
Forſtweg 80.

Suche zu ſofort ält.
Wirtſchafterin

oder Mamſell
nicht unt. 30 Jahren,
d. kocht, backt (Brot),
Geflügel beſorgt und
mit dem Hausmädch.
zuſammen Garten u.
ausarbeit übern.
ehaltsanſpr., Zeug

niſſe u. Bild ſind ein
zuſenden.

Frau Gutsbeſitzer
Morgenroth
in Drößnitz,

Poſt Gumperda, Th,
Wahnſtation Kahla
oder Blankenhain.

jung.

Ehrliches,

zum 1.

kräftiges

Mädchen
am liebſten v. Lande, nicht unter 17 Jahren,

Juni erHalle a. d. S., Spitze 11/12, part.

Sauberes, pflichttreues

Mädchen
19—-25 Jahre, zur Unterſtützung der Küchen
ſchweſter geſucht. Gehalt Tarif.
Städt. Kinderheim, Zeitz, Peſtalozziſtr. 1.

Für junges

Mäöchen
aus achtbarer Fam., wird z. 15. Juni unent-
geltliche Lehrſtelle frei zur Erlernung der
Kaffee und kalten Küche

Hotel Stadt Hamburg, Halle (S.)

Sauberes, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches zu Hauſe
ſchlaf. k., für ſof. geſ.

Volkmer, Bäckerei,
Halle, Ludwigſtr. 12.

Suche gebilbdetes

junges Mädchen
zur Erlernung des
Haushalts oder zur
Vervollkommnung.

Frau M. Minde,
Dom. Leitersdorf,

Bez. Frankfurt a. O.
Ordentliches

Mädchen
zum 1. Juni geſucht.

Wiemann,
Hotel „Zur Poſt“,

Sangerhauſen.

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren,

ches zu Hauſe
ſchläft, für den ganzen
Tag geſucht.

Brennecke, Halle,
Kl. Ulrichſtraße 1

Laden.

Für mein. Geſchäfts
haushalt ſuche ich ein
ehrl., ſaub., junges

Mädchen
Frau Carl Schlade
bach jun., Buttſtädt
i. Thr., Ruf Nr. 245.

Suche baldigſt jung.
Mädchen

18--20jährig, mögl.

lernung des landw.
aushalts bei voll.denen und
aſchengeld.
rau Kirſchmann,

bei Hersfeld.

Junges
Mädchen

ordentl. u. ſolide für
Haus und Küchen
arbeit geſucht. Off.
unter D 2751 an d.
Exp. d. Ztg.

Junges, kräftiges
Mädchen

ſchulfrei, geſucht.
Roſa Müller, Leipzig,

Schniegling. Str. 178.

Ehrliches, ſauberes,
nicht zu junges

Mädchen
für Haus n. Küchen
arbeit z. 1. 6. ſucht.
Gehalt 40 Mark.

H. Biſchoff, Gera,
Schloßſtraße 5.

Aelteres, ehrliches
Mädchen

das Kochen kann und
ſich ſtundenweiſe am
Büfett betätigen will,
in ein Café zum
1. oder 15. Juni ge
ſucht. Angebote u.
K 26794 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Alleinmädchen
erfahren, kinderlieb,
ſolide, zum 1. Juni
geſucht. Mit Zeugn.
melden am 29. Mai
Halle, Hermannſtraße
Nr. 24, 2 Treppen.

Alleinmädchen
in beſſ. Landhaushalt
mit Kleinvieh zum
ſofortigen Antritt ge
ſucht. Angebote unter
S 26801 an die Exp.
d. Ztg.
a

Ehrl., älter., zuverl.
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
15. Juni geſucht.

chriftliche Angebote
mit Lichtbild an
Dr. med. Schneider,

Apolda,
Bahnhofſtr. 45, I.

n

Suche zum 1. Juni
ein

Hausmädchen

für 2 Perſonen, am
liebſten vom Lande,
14 bis 16 Jahre alt.

A. Naumann,
Schule Crenſitz,
Poſt Crenſitz.

Gütchen Südharz ſ.
Hausmädchen

fleiß., ſaub., ehrlich,
beſcheiden, baldigſt.
Monatl. 30 Mark,

u.
rau Oberin Wend-

land, Landgemeinde,

mr3222222

ttiiiſtz äittiiltittttltizittitimt

Hausmädchen

15--17jährig, ſauber
und ehrlich, ſucht ſof.
Riebe, Nordhauſen,

Kaffee Waldhorn,
Gehege 11.

Aelteres, ſauberes
Dienſtmädchen

bei gutem Lohn ge
ſucht. Fritſch,

Halle, Streiberſtr. 13.

Tüchtiges, älteres
Dienſtmädchen

für ſofort geſucht.
Goldener Hirſch

Kochſtedt b. Deſſau.

derrſchafticher

Chauffeur

mit langjähr. Zeug
niſſen ſucht ſof. Stel
lung. Angeb. erbeten
unter M 69 an die
Exp. d. Ztg.

Jnvglide
alleinſt., Witwer, der
jede leichte Arbeit
übernimmt, in allen
ſchriftl. Arb., Buch
haltung pp., auch
Maſchinenbetr. prakt.
erfahr., ſucht g. freie
Station Beſch. Off.
unt. O 2775 an die
Exp. d. Ztg.

Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft f.
ſofort geſucht.

Ernſt Gärdes,
Netzſchkau.

Suche zum 1. Juni
oder ſpäter perfektes
Stubenmädchen

nicht unter 20 Jahr.
Angebote m. Zeug-
niſſen unt. N 26797
an die Exp. d. Ztg.

ehe
Geſucht mögl. bald

in größeren ſtädtiſch.
Landpfarrhaush. bei
Jena geſunde, häus-
lich erzog., pflichttreue

Haustochter
zur Weiterbildung u.
fleißigen Mithilfe im
Haushalt. Häuslicher
Fam.Anſchl. Schlicht
um ſchlicht. Bezahlte
Hilfe reichl. vorhand.
Ausführl. Angeb. mit
Bild erbeten unter
A 17292 an die Exp.
d. Ztg.

Haustochter

evtl. nur für den
Sommer, ſucht land
wirtſch. Lehrwirtſch.
Frgen Taſchengeld.

bſam, Lüerdiſſen 26
Kr. Holzminden.

Haustochter

zur Hilfe bei der
Blumenſamenzucht

ſofort geſucht (ohne
egenſ. Pergütung).
ajor a. D. Becker,

Quedlinburg,
Klopſtockweg 2.

Stellengeſuche

Dipl. Landwirt
ausgeb. i. Verſuchs-
ring u. Saatzuchtweſ.,
ſ. ſof. paſſ. St., auch
als landw. Beamter.
Wieſe, Grohnde, W.

Erſtklaſſ. Kraſt!
Obergärtner

verheiratet, evangel.,
langjährig. Leiter der
von Bethmann-Holl-
wegſchen Schloßgärt
nerei Runowo-Kr. im
Kreiſe Wyrzysk, ſucht
weg. Verk. d. Beſitz
ung, nach 23j. Tätig-
keit hier, anderweitig
in Deutſchland ent
ſprechende

dauernde Stellung
zum 1. Juli 1928.
Gefl. Angeb. u. auch
Vermittlung von ge
ehrten Herrſch. erb.

Eckardt,
RunowoKr., powigt

Wyrzysk.

Selbſtändiger
riſchler

ſucht Beſchäftigung.
Off. unt. O 2771 an
die Exp. d. Zeitung.

Väckergeſelle
21 Jahre, ſucht zum
1. oder 15. Juni als
erſter oder zweiter
Dauerſtellung. Kennt
niſſe in Feinbäckerei
und Torten. Ofen-
arbeit bevorzugt.

Paul Mader,
Tagewerben

bei Weißenfels,
Bäckerei Lux.

Motorradfahrer
mit eig. Maſchine,
ſucht ab 4 Uhr nach
mitt. leichte Neben-
beſchäftig. Off. unt.
J 26793 an die Exp.
d. Zig. erb.

Junger, nüchterner
Kraftwagen

führer
gelernt. Autoſchloſſer,

firm in allen vor-
kommenden Arbeiten,
ſucht ſofort Stellung
Führerſch. 3b), kann
Fahrprax. nachweiſ.
Angebote an Erwin

Brandvorwerkſtr, 10. Krs, Saugerhaufen,
Sünder, Eſchwege än
der Werra,

Jnvalide
50 Jahre, ſucht Be
ſchäftigung als Pfört
ner od. Wächter.

Schulz, Halle,
Glauchaerſtr. 1, III

KellnerVolont.
Suche für meinen

Sohn. 18 Jahre (gel.
Drogiſt) Stelle als
Kellner-Volontär.

Offert. unt. D 2754
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, 16 Jahre alt.
Stellung als
Friſeurlehrling

Gefl. Offerten ſind zu
richen an

Albert Grube,
Oldisleben i. Thür

Waldſtraße 11.

Gutsſekretärin

24 Jahre alt, ver
traut mit kaufm. u.
landw. Buchführung,
Lohnberechn,, Kurz
u. Maſſchinenſchreiben
u. ſonſt. Bureauarb.,
ſucht zum 1. Juli
Stellung. Gefl. An
gebote erb. an Maria
Klimaſchewſki, Korbs
dorf bei Wormditt,
Oſtpreußen.

Wirkungskreis
in gutem, frauenloſ.
Haush. ſucht 39jähr.,
evangeliſch. Fräulein.
Suchende iſt kinder-
lieb,, pflichttreu, ar
beitsfreudig, geſund,
heiteren Weſens, in
allen Zweigen des
Haushalts erfahren,
gute langjähr. Zeug-
niſſe. Anfragen an

Hanna Köhler,
Röſſing

bei Nordſtemmen.

öchin
27 Jahre, ſucht Stell.
Gute Zeugniſſe vorh.
Ang. erb. u. A 17286
an die Exp. d. Ztg.

Fräulein, 32 Jahre,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſem Haus
halt. Angeb. erbeten
unt. B 1844 an die
Exp. d. Ztg.

Witwe ohne Anhang,
40er Jahre, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
Ang. u. M 26796 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
16 Jahre alt, ſucht
Stellg. in Privat als

Hausmädchen

zum 15. Juni oder
1. Juli oder in Ge-
ſchäftshaushalt. Halle
bevorzugt. Offert. an

Guſtav Lüttig,
Augsdorf.

haben das Recht
zeige bis

3 leere oder teilweiſe

möblierte

Dte ugsquittung i m demr unſer Bezteher
zu 10 Worten monatlich

auf eine Freian

Zimmer geſ.

Offerten unter O 26798 an die Exp. d. Ztg.

in gutem
Offerten unter

Beſchlagnahmefreie

z- hig 4ßimmerwohnung

r zu ſofort geſucht.
26743 an die Exp. d. Zig.

altenreimnme

leer oder teilmöbl. in Verkehrsgegend zu
Bureauzw. zu mieten geſucht. Schriftl. An
gebote an Lott. Einnahme v. Scheve, Halle,
Üniverſitätsring 23. Loſe noch vorrätig

Grundſtücksmarkt

Haus
welches ſich für Zahnpraxis eignet, ſof. zu
tkauf, geſ. (evtl. kommt Einheirat in Frage).
Offerten unter E 26744 an die Exp. d. Zig.

900000000000
Suche für meine

18jährige Landwirts-
tochter Stellung in
kleinem, beſſer. Haus
halt als

einfache 6tütze

War längere Zeit als
Haustochter tätig und
beſitzt gute Zeugniſſe.
Angebote mit Lohn-
angabe erbeten unter
A 17308 an die Exp.
d. Ztg.
000000000000

Einfache, ältere
Stütze

29 Jahre, in Kochen
und Hausarbeit er-
fahren, ſ. zum 1. Juni
oder ſpäter Stellung.
Angebote erb. unter
A 17295 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Junges, kräftiges,
17jähriges

Mädchen

ſucht Stellung im
Haushalt. Off. erb. an

Anna Hufenreuter,
Gerbſtedt,

Bergerſtraße 38.

Veſſ. Mädchen
ſucht angen. Stellung
in beſſ. Hauſe. Off. an

Gertrud Hentſchel,
Niedereichſtädt,

Tel. Amt Schafſtädt 41

Aelteres, beſſeres

feld, Bellevue.

Laden, Gr.

Laden, ca. 70 qm u.

Manufakturw.,

Mädchen
(ſolide und häuslich) ſucht Stellung zum
1. Juni. Familienanſchluß erwünſcht. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
E. Langguth bei Frau Otto Hertwig, Saal-

Zuſchriften erbittet

Zzuvermieten
Ulrichſtr. 47

gewerbl. Räume, ca.
40 qm, in denen bisher ein Geſchäft für

kunſtgewerbl.
Stoffe uſw. betrieben wurde, ſind zum

1. Juli durch mich zu vermieten.
W. Jordan, Halle, Steinweg 25. Tel. 286 73.

Erzeugniſſe,

Zimmer
elektr. Licht, Schreib-
tiſch, an ſoliden, be
rufstätigen Herrn zu
vermieten.

Böhme, Halle,
Goetheſtraße 19 II.

Möbl. Zimmer
elektr. Halle, Harz 52,

1 Treppe links
(Weidenplanecke).

Möbl. Zimmer
an berufstätig. Herrn
zu vermieten.

Halle,
Leſſingſtr. 15, 1 Tr. I.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Halle, Unterberg 8,

part. links.

Berufstätige Dame
findet zum 1. Juni
freundlich möbliertes

Zimmer
im Zentrum. Off.
unter D 2752 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
el. Licht uſw., ſofort
zu vermieten. Halle,

Steinweg 45, III.

Freundlich möbl.
Zimmer

preiswert zu verm
Halle, Goethe
ſtraße 16, III

Gemütliches,
gut möbliertes
Zimmer

zum 1. Juni z. verm.
Halle, Rich. Wagner-

Straße 34, II r.

Schönes
Zimmer
2 Betten für

Herren, Halle,
Krauſenſtr. 25, II r.

Aelt., alleinſt., ſolid.
Herr

find. b. ält., gebild.
Frau gemütl. Heim
und Anſchluß. Frdl.
Off. unt. D 2749 an
die Exp. d. Ztg.

Mietgeſuche

1 bis 2 möblierte
Zimmer

(od. leer) m. Küchen
benutzung v. jung.,
kinderloſen Ehepaar
für ſofort geſ. Preis
angabe. Off. unter
O 2776 an die Exp.
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
mit Penſion (ohne
Mittagstiſch) in gut.
Hauſe von berufstät.
Herrn geſucht, zum
1. Juni. Off. mit

mit

Q 26799 an die Exp.
Ztg.

4

Kaufe oder pachte
Landwirtſchaft, Gaſtwirtſchaft oder Geſchäft,
verfügbares Vermögen etwa 10 000 M. bar,
evtl. würde auch alte Leute mit übernehmen

an die Exp. d. Ztg.
Ausführliche Angebote erbeten unt. A 17296

Einfahrthaus
i. Stadtinnern, 700
Quadratm. Areal, m.
Lad., 800 Quadratm.
gewerbl. Räume, paſſ.

für Großtiſchlerei
(Maſch. vorh.) oder
andere Betriebe zu
verkaufen. Anfr. u.
J N 448 an „Jn-
validendank“, Halle,

Schwetſchkeſtr. 1.

Verkaufe zu ſof. mein
Hausgrundſtück

mit 134 Morg. Feld,
ſchön. Hof, Gemüſe-
arten und Stallung.

Frau Dahms, Röſa
bei Bitterfeld.

Gutsverkauf
Gut mit 400 Morg

Weizen u. Kleeboden
bei 40 000 bis 50 000
Mark Anzahl. (Nähe
Naumburg a. S.) ſof.
zu verkaufen durch

Hildebert Münch,
Raumburg a. S.,

Halleſche Str. 22, II.

Verkaufe Halle
gutgehendes

riſeur-5 chäft
Herren und Damen

bedienung.
Preis 1500 Mark.
Off. unt. O 2772

an die Exp. d. Ztg.

3-Fam.-Haus
mit Tauſchw. geſ.
Off. unt. D 2750 an
die Exp. d. Ztg.

Suche
Lebensmittel

geſchäft

mit Land, Nähe
Merſeburg oder

Dürrenberg.
Ang. u. H 26791 an
die Exp. d. Ztg.
Papierw. Geſch.

mit Zeitſchriften
handel, evtl. auch
Leihbibliothek

gegen ſofort. Kaſſe zu
kaufen geſucht. ff.
unt. O 2780 an die
Exp. d. Ztg.

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäfts
haus, Villa. Land
wirtſchaft, Gaſthof,
Fabrik od. ſonſt. Be
trieb, auch Bauterr.?
Sofort. Angebote an
F. Wilh. Barenthin,
Hamburg, N. Jung-

fernſtieg 164.

Speiſezimmer
m. 1,60 u. 1,80 m br.,
Büfett ſehr preiswert
zu verkauf. Aeußerſt
günſtige Zahlungen.
Eiſoldt, Tiſchlermſtr.,
Halle, Königſtr. 70

(kein Laden).

in

Brennholz
hart und weich

n fertig. Ofenlängen
auch frei Haus

Louis Kuckeft
G. m. v. II.

Dampfsägewerk
Bugenhagenstr. 13

Tel. 255 64

Sehr gut erhaltener
dunkelbrauner

Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Halle, Yorkfſtr.70, III

(Vormittags).

Eich. Büfett

Kredenz, 160 em,
350 M. verkauft

P. KökeMöbelfabrik, Diemitz.

e

Gebrauchte

Piaonosin unserer Fabrik
gründlich

durch gearbeitet
billig z. verkaufen
Piano- Ritter

Leipziger Str. 73

Kanadier
und Paddelboot
verkaufen.
Becker, Halle a. S.,

Talſtraße 20.

Gebrauchtes
Nußb.Vüfett

zu verkaufen. Halle,
Beeſener Str. 74, p.

Elektr. Kunſt
ſpiel- und Jazz-

band- Pianos

erſtklaſſige Fabrikate,
edtl. auch ohne An
zahlung liefert bet

Zahlunweiſe Ostar e
Halle Halberſtädter
Straße Aelteſtes

Svpezialgeſchäft a. Pl.

Hahndrilling
9,3 mal 16, noch gut
erhalten, verkauft

preiswert Laue, Sel-
bitz, Poſt Bergwitz.,

Herrenrad
faſt neu, zu verkauf.

Geppert, Halle,
Artillerieſtraße 97.

Herrenfahrrad

auch für Schüler,
ſehr gut erhalt., für
50 Mk. z. verk. Halle,
Margaretenſtr, 1, I.

Winter u. 6Gom
merüberzieher

gut erh., je 18 Mk.,
zu verkaufen. Halle,
Jul. -KühnStr. 4, Ur

Hohlwagen
1,50 Zentner Trag

zu

kraft, billig zu verk.
Halle, Schillerſtr. 41.

Gelee genheltsuäuſel!
Marken Pianos

Seiler, Kaps u. andere von O M.
an zu verkaufen. Zahlung n. Wunsch

Klavier -Macer cher (gegr. 1832)
Waisenhausring 1 d (Saale-Zeitung; -Passage).
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Die Beiſetzung der Phosgen- Opfer.
Unter Beteiligung faſt der geſamten Bevölke

rung fand am Sonnabend die Beiſetzung. von fünf
Opfern der Phosgenkataſtrophe in Harburg-
Wilhelmsburg ſtatt. Jn einem Lokal waren die
fünf Leichen, umgeben von prachtvollem Trauer
ſchmuck, aufgebahrt. Neben den Angehörigen
hatten die Behörden und viele Vereine Kränze
geſpendet. Nach einem Orgelvorſpiel wurden ver-
ſchiedene Anſprachen gehalten, die zum Teil einen
tarken politiſchen Anſtrich hatten. An dem Trauer-

zug beteiligten ſich etwa 500 bis 600 Perſonen. Die
fünf Opfer wurden in einem gemeinſamen Grabe
beigeſetzt.

Kur noch ſechzig Phosgenkranke.
Wie amtlich gemeldet wird, befinden ſich nur

noch ſechzig an der Phosgenvergiftung erkrankte
Perſonen im Krankenhauſe. Auch dieſe gehen ihrer
Geneſung entgegen. Von den ſechzig Kranken liegt

nur noch einer ſchwer darnieder.

Die Vernichtungöes Hamburger Phosgens
Die Hamburger ſtaatliche Preſſeſtelle teilt mit:
„Die Vernichtung der auf dem Stolzenbergſchen

Platze lagernden Phosgenbeſtände iſt; ſoweit
letztere ſich in den Keſſeln befanden, in vollem
Hange und wird bald beendet ſein. Die Ver-
nichtung des in den Flaſchen lagernden Phosgens
würde an Ort und Stelle längere Zeit in Anſpruch
nehmen.

Da nur die Reichs wehr geeignete Kräfte
und entſprechende Schutzvorrichtungen beſitzt, hat
der Senat ihre Unterſtützung beim Abtransport
der Flaſchen zwecks Vernichtung erbeten. Die
weiteren eingehenden Nachforſchungen der Polizei
haben zu der Feſtſtellung geführt, daß in der
früheren Stolzenbergſchen Fabrik, jetzt Müggen-
burg G. m. b. H., noch ein kleines Quantum
Phosgen lagert, deſſen ſachgemäße Vernichtung
nit den anderen Beſtänden angeordnet worden iſt.
ks hat ſich bei dieſen Unterſuchungen heraus-
geſtellt, daß im vorigen Sommer von der Müggen-
durgſchen Fabrik Phosgen in kleineren Quanti-
täten nachts durch den Schornſtein ab-
gelaſſen worden ſind, in der Annahme, daß
dieſe Form der Vernichtung unſchädlich ſei. Nach
den getroffenen Vorkehrungen kann mit Sicher-
heit angenommen werden, daß jede weitere Ge-
ährdung verhindert iſt.

Opfer des Waſſerſportes und Badens

in den Feijertagen.
Am Sonyabend nachmittag kenterte auf dem

Tempeliner See ein Faltboot. Während der
Bankbeamte, Beſel aus Bäerlin-Steglitz gerettet
werden konnte, ertrank der Mitfahrer, deſſen Per-
ſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden konnten,

Vor dem Berliner Seglerklub am Wannſee
kenterte ein Paddelboot, das mit vier Perſonen
beſetzt war. Während drei Perſonen. gerettet
werden konnten, ertrank der Student Siegfried
v. Elz. Am Großen Fenſter (Havelſeen) kippte
ebenfalls ein mit vier Perſonen beſetztes Faltboot
um. Von den Verunglückten wird der Schüler
Kurt Hermann, aus Charlottenburg vermißt.

Am erſten Pfingſtfeiertag ertrank beim Baden
in der Spree, zwiſchen Hirſchgarten und den Al-
batroswerken, der 17jährige Sohn Oskar des Ber-
liner Polizeioberwachtmeiſters Schröder. Die
Leiche konnte durch den Reichswaſſerſchutz geborgen
werden.

Am Reſtaurant Kyffhäuſer in Nieder-
ſchöneweide ſtürzte ein junges Paar von der
Brücke ins Waſſer. Der junge Mann konnte von
Ausflüglern gerettet werden, während ſeine Be-
gleiterin als Leiche erſt nach zwanzig Minuten
vom Reichswaſſerſchutz geborgen werden konnte.

Am zweiten Feiertag kenterte ein mit zwei
Perſonen beſetztes Kanu auf dem Dammſchen See,
wobei beide Perſonen, der neunzehn Jahre alte
Schloſſer Müller und ſeine achtzehnjährige Beglei-
terin, ertranken.
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Hülferufe aus Koröſibirien 2. Amunöſen

Hilfsſchiff ſitzt im Packeis feſt.
Wie das Kopenhagener „Extrabladet“

über Oslo erfährt, iſt das Hilfsſchiff „Citta di
Milano“ am Sonntagfrüh um 8.30 Uhr von
Kingsbay aus in nördlicher Richtung in See

gegangen Bereits in der Rähe der Amſterdam-
infel ſtieß das Fahrzeug jedoch auf ſo feſtes

Packeis, daß ein weiteres Vordringen unmög-
lich wurde. Jnfolge verſchiedener Umſtände
kommt man jetzt immermehr zu der Ueber
zeugung, daß die „Jtalia“ am Freitag kurz nach
5 Uhr morgens zwiſchen dem 77. und 81. Grad
nördlicher Breite und 17. und 28. Grad öſtlicher
Länge niedergegangen ſein muß.
Alle bisherigen Nachrichten, die von einem Auf-

fangen von RNotſignalen wiſſen wollen, werden
von der „Citta di Milano“ als falſch bezeichnet.

Den letzten Funkruf Nobiles hat man dem-
nach am Freitagfrüh gehört.

Jm Gebiet des Spitzbergener Nordoſtlandes, wo
die „Jtalia“ wahrſcheinlich verunglückt iſt, be
finden ſich auch mehrere norwegiſche Seehund-
fängerfahrzeuge. Die „Citta di Milano“ will ver-
ſuchen, mit einem dieſer Fahrzeuge Verbindung
aufzunehmen und erfahrene Polarleute ver
anlaſſen, mit Hunden ins Nordoſtland vor
zudringen.

5OS-Ruſe der „Jtalia'“.
Es liegt eine Funkmeldung einer Station auf

Alaska vor, nach der ein drahtloſes Notſignal
aufgefangen worden iſt, das von ver „Jtalia“
ſtammen könnte, Auch ſoll, wie die Kurzwellen-
ſtation der „Politiken“ über Jsland erfährt, ein
engliſcher Fiſchdampfer am Sonnabendfrüh in den
Fahrwäaſſern nördlich von Jsland auf Welle 900
ſchwache Funkſignale der „Jtalia“ aufgefangen
haben. Beide Nachrichten ſind jedoch nicht be
ſtätigt.

Hilfsexpeditſonen werden ausgerüſtet.
Am Spätabend des Sonnabend fand, wie aus

Oslo gemeldet wird, in der dortigen italieniſchen
Geſandtſchaft eine Beſprechung ſtatt, die bis in die
ſpäte Nachtſtunde hineindauerte und in der die
Ausſichten einer Hilfsexpedition erörtert wurden.
Man einigte ſich dahin, von Kingsbay aus einen
Vorſtoß nach Norden zu verſuchen. Leiter der
Expedition ſoll Riiſer Larſen werden. Ein Motor
ſchiff und ein Waſſerflugzeug ſollen zur Verfügung
geſtellt werden. Riiſer Larſen vertrat die Mei-
nung, daß man bei einigermaßen klarem Wetter
die Möglichkeit habe, in verhältnismäßig kurzer
Zeit weite Strecken zu durchforſchen.

Jm Falle, daß die „Jtalia“ in der Nähe von
Spitzbergen. geſtraudet ſein ſollte, habe man alle
Ausſicht, ſie zu finden. Wenn ſie jedoch nach
Nordſibirien oder in das Polgebiet verſchlagen
worden ſei, werde die Hilfsexpedition nichts
ausrichten können.

Amundſen und Sverdrup, die gerade auf einem
Feſt zu Ehren der Nordpolflieger Wilkings und
Eyelſons weilten, als die norwegiſche Regierung
an ſie die Frage richtete, ob ſie an die Spitze einer
Hilfsaktion für Nobile treten wollten, erklärten
ſich ſofort dazu bereit. Die Worte Amundſens
wurden im Hinblick auf den zwiſchen ihm und
Nobile ſchwebenden großen Streit von der Geſell
ſchaft. mit brauſendem Beifall aufgenommen.
Wilkins wies auf die großen Schwierigkeiten hin,
die für eine Expedition darin beſtänden, daß zur
zeit das Eis im Polargebiet aufbräche. Trotzdem
müſſe alles getan werden, um Hilfe zu bringen.
Amundſen betonte ſodann nochmals ſeine Bereit-
willigkeit, ſelbſt im Flugzeug am Suchen nach der
„Jtalia“ teilzunehmen. Trotzdem aber müſſe ge-
ſagt werden, daß es heiße, eine Nadel in einem
Heufuder zu finden, wenn es nicht vorher gelinge,
die drahtloſe Verbindung mit dem Luftſchiff auf
zunehmen.

Der norwegiſche Fliegerleutnant Luetzow-Holm
iſt am Montagfrüh von Horten mit einem Marine
flugzeug nach Tromſö geſtartet. Dort wird er ſich
mit ſeiner Maſchtne auf den Seehundfänger

will zur Rettung ſchreiten. Fuch das
ie lange kann Kobile aushalten
„Hobby“ einſchiffen, der ſofort nach Kingsbay
auslaufen ſoll. Die „Hobby“ ſoll als Ausgangs-
punkt für die Erkündungsflüge dieſen Die eigent
liche Hilfsexpedition ſoll erſt abgehen, wenn
LuetzowHolm ſeine erſten Flüge beendet hat. Man

mutlich deutſche oder italieniſche, benutzen,

Kach Sibirien verſchlagen
Jn Oslo geht das Gerücht um, daß engliſche

Funkſtationen geſtern Morgen 808- Rufe von der
„Jtalia“ aus Nordoſtſibirien aufgefangen
haben.

Das amerikaniſche Marinedepagrtement bekam
von dem Chef des amerikaniſchen Geſchwaders im

fernen Oſten die Meldung, daß der Transport-
dampfer „Chaumont“ in den chineſiſchen Ge
wüäſſern einen über Wladiwoſtok gekommenen
Funkfpruch aufgefangen habe, nach dem die
„Jtalia“ am Sonnabend um 14.40 Uhr über
Sibirien kreiſend geſichtet worden iſt.

Hilfsexpedition Wilkins-Eyelſon
Wie man aus Kopenhagen meldet, hat Kapitän

Wilkins dem italieniſchen Miniſterpräſidenten
telegraphiſch angeboten, mit ſeinem in Bergen
liegenden Flugzeug als Hilfsexpedition zur Auf-
findung Robiles zu ſtarten, wenn die italieniſche
Regierung dies wünſchen ſollte. Antwort von
Muſſolini ſei noch nicht eingetroffen.

Funkſprüche aus Wlaöfwoſtok.
Die angeblichen Funkſignale der „Jtalia“, die

in San Franzisko aufgenommen wurden, ſind von
der Radioſtation als Funkrufe von der fernöſt-
lichen Univerſichtät in Wladiwoſtok mit dem
Kennzeichen AS AR (3 feſtgeſtellt worden, die in
vier Sprachen geſtern. um Hilfeleiſtung für die
„Jtalia“ erſuchte. Die Meldung wurde ebenfalls
in Portland zwiſchen 5,05 und 7,40 Uhr aufge
nommen und läutete:

„SOS. AS AR 603. Lenkluftſchiff „Jtalia“
mit SFeneral Nobile an Vord in Not. Lenkluft-
ſchiff mit Funkanlage auf 40—45 Mtr. Wellen-
länge ausgeſtattet. Bitte helft ſofort.“

c

Ueber das Schickſal der „Jtalia“ des Generals
Nobile kann man, da Nachrichten gänzlich fehlen,
nur Vermutungen hegen. Am wahrſcheinlichſten
iſt noch immer, daß ſie nach Sibirien abgetrieben
worden iſt, und vielleicht verſucht hat, an deſſen
Küſte niederzugehen.

Der Betriebsſtoff des Luftſchiffes muß jeden

zu Ende gegangen ſein,
was aber nicht bedeutet, daß das Schiff niederge-
gangen ſein muß. Es kann ſich vielmehr noch
6——-8 Tage, freilich ſteuerlos, in der Luft halten.
Die Tatſache, daß Nachrichten ausgeblieben ſind,
könnte auch auf ein Vereiſen der Radioantennen
zurückgeführt werden. Wenn das Schiff nieder
gehen mußte, iſt Hoffnung auf Rettung vorhanden,
da es für zwei Monate Nahrungsvor-
räte an Vord genommen hat. Das italieniſche
Expeditionsſchiff „Citta di Milano“ hat bereits
150 Tonnen Kohlen geladen und iſt zur Abfahrt
bereit. Da der Sturm noch nicht aufgehört hat,
wird die Rettungsexpedition ſich recht ſchwierig
geſtalten.

Dir Erinnerung an das Schickſal der Am un d-
ſen- Expedition im Jahre 1926 erweckt
jedenfalls Hoffnungen. Auch ſie war, nachdem ſie
den Pol mit dem Lufſchiff „Norge“ überflogen
hatte, vier Tage lang verſchollen, weil
ſie bei einer Eskimoſiedlung auf Alaska nieder
gegangen war, von der aus die übrige Welt erſt
ſo ſpät benachrichtigt werden konnte.

Koch immer keine Nachricht.
Das letzte aus Kingsbay am Montag-

abend 6.24 Uhr eingegangene Telegramm ſtellt
entgegen im Umlauf befindlichen Meldungen feſt,
daß keine Nachrichten von der „Jtalia“ vorliegen.

will z dieſem Zweck ausländiſche Flugzeuge, ver

falls in den Nachmittagsſtunden des Sonnabend

kleine deutſche t SRerui'vuß in dem von einem Sanitätsrat

Opfer

Das Geheimn s u men Buddhiſten
jührer Dr. Dahlke.

Jn Berlin beſteht ſchon ſeit längererz ef Sir iſtengemeinde, t eine
ihreu

Paul Dahlke gegründeten Haus des Buddhis
mus“ in r au abhält, Wie es heißt, iſt Dr.Dahlke ſei ten ochen nicht mehr in Froh
nau. Ein Gerücht will wiſſen, daß er ſelbſt Hand
an ſich gelegt habe, ein anderes, daß er infolge
Arbeitsüberlaſtung an Herzſchwäche geſtorben ſei,
ein drittes ſpricht von einem Ver-
brechen, dem der F er der Gemeinde zum

gziatran ſein müſſe. Bei der Kriminal
polizei 5 von einer Frau, die Dr. Dahlke angeblich
er tanden hat, ſogar eine Anzeige mit
dieſer Vermutung erſtattet worden. Die Krimi-
nalpolizei jetzt allen dieſen Gerüchten nach.

die

Bis jeht iſt für ein Verbrechen noch nicht der
geringſte Anhalt gefunden. Ein Selbſtmord iſt
bei einem Buddhiſten ſicher ausgeſchloſſen. Die
größte Wahrſcheinlichkeit hat für ſich die Meinung,
daß Dr. Dahlke Frohnau verlaſſen hat,
um in Jndien oder Tibet als Mönch in ein
buddhiſtiſches Kloſter einzutreten und dort ſein
Leben zu beſchließen.

Ein Dorf durch eine Windhoſe zerſtört.
Eine Windhoſe, verbunden mit einem heftigen

Ungewitter, vernichtete das polniſche Dörfchen
Stolovice im Kreiſe Stolpce bei Nowogrudak,
120 Gebäude brachen völlig zuſammen oder wur
den davongetragen. Ob hierbei Menſchen ums
Leben gekommen ſind, konnte infolge Unter-
brechung der telephoniſchen und telegraphiſchen
Verbindungen bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Flugzeug ſtürzt in die Fuſchauermenge

Einen tragiſchen Ausgang nahm der von der
Vereinigung der Zivilflieger Frankreichs am
Pfingſtfonntag veranſtaltete Flugtag in Orly bei
Paris. Bei dem Landungswettbewerh raſte ein
Marineflugzeug in die Menſchenmenge. Jnsgeſamt
wurden dreizehn Perſonen verletzt, von denen acht
ſchwerere Verletzungen davongetragen haben ſollen.

Ein Verletzter verſtarh bei der Ueberführung in
das Krankenhaus,

140 Stunden lebendig begraben.

Nach Berichten aus Mather in Pennſyl-
vanien gab einer der ſeit 140 Stunden eingeſchloſ-
ſenen Bergarbeiter noch Lebenszeichen von ſich,
nachdem man ihn geborgen und bereits zu den
Toten gelegt hatte. Die ſofortige ärztliche Unter-
ſuchung ergab, daß mit ſeiner vollſtändigen Ge-
neſung gerechnet werden darf.

Seim Rettungswerk ertrunken. Auf dem Fluſſe
Trent in Nottingham ſind geſtern insgeſamt
vier Perſonen ertrunken. Ein Boot iſt in der
Mitte des Fluſſes umgeſchlagen und die zwei Jn
ſaſſen fielen ins Waſſer. Zwei andere Perſonen
verſuchten ſie zu retten, wobei alle vier ums Le
ben kamen.

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. 88.
Magiſcher Briefverkehr.

Der Kriminalbeamte verſuchte den Brief
nach Art der magiſchen. Quadrate zu löſen. Er
ordnete die mit Zahlen bezeichneten Papierfetzen
ſo an, daß die Summe der Zahlen in den wage
rechten und ſenkrechten Reihen wie auch in der
beiden Diagonalreihen ſtets 15 ergab. Alſo ſo:

6 1 8rawr idie bdne
7 5 3ban oft ißag 9 4degi ewhe ſrev

Dann las er die Mitteilung rückwärts und er-
hielt den ſehr wichtigen Text: „verſchweige daß
ich ſonnabend bei dir war“.

Haben Sie den Brief entziffern können? Die
Ueberſchrift „magiſcher Briefverkehr“ und die Er
u der Zahl 15 hätte Sie auf die Löſung
führen können. Auch das der Text rückwärts zu
leſen ſei, ging aus dem zweimaligen Vorkommen
der Buchſtabenzuſammenſtellung „he“ ſtatt „ch'
leicht hervor.

Fortsetzung der Rieſnen Aneſsen
x 7 e FutterfeſteOffene Stellen Grundſtücksmarkt Ferkel Heiratsgeſuche

S verkauft Weniger,Lerheirateter 0 e dibſſen t e Ieiprig.Geſchirrfugrer a ts bei Derſeburg- Wellenlänge 365,8 Meter.für ſofort geſucht. err 4 Zweijährige Herr 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Etwa 11 Uhr: Anläß-
Rittergut Löſſen bei Gimmentaler lich der 19. Verſammlung des Verbandes der Tierwohnhäuſer Klluer e e le en e en
Suche für ſofort ein ältere Hä in der Stellung, ſucht Be in den Religionen der Völker und Zeiten“ aus demt r geſucht. grt Zucht, zu kanntſch. einer Dame Saale der Harmoniegeſellſchaft Dresden. 11.45 Uhr:

Fräulein Treuhand alle a. S Wein od. Witwe mit Woh Wetterdienſt und -vorausſage (Deutſch und Eſperanto)
geſellſchaft m. b. H., Halle a. S.,/ Leislau Nr. 12. wechs mit gemuſite Murcomart wen e r cem nhof. 9 12. ihr:P. Florſtedt, e Muüutomar t Heirat 12.55 vecſ vein I Pr.

Bahnhofswirtſchaft, Wer verkauft und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.Pleſernrg vo od. Geſchäfts DRad Ausführliche Off. u. 1430—15 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Kinderſtunde.
an i 1105/28 an die i 16 Uhr Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funk-haus, Villa, Land- Modell 0/4 mit Anfa Exp. d. Jig. webung hre Wirtſchaſt hrichen. 16.30 die

Mietgeſuch ar wo l. Pferd ll. Wagen e eigdanbſe 1755 ühr: Für die Jugend. Zwei Mädchen aus
J ch 8 ierr.? n. Zuſtand, ſofort preis c unſeren Tagen von Bruno Schönlank und heitere Volks3 trien an brie n(Lert, zu verlaufen. Wert z k. Bad lieder aus alter Zeit. 17.55 Uhr; Wirtſchaftsnachrichten.
Sofort. Angebote an gztzſchen b. Merſe wert zu verk. a e v Vrligirezh. Barenth Lauchſtädt, Freybur- 18.05--18.30 Uhr: Zum 150. Todestage Voltaires: „DerF. Wilh. Warenthin. burg, Naumburger 16, Tel lächelnde Voltaire.“ 18,30 18,55 Uhr: Deutſche WelleN h 162a Straße 63k. S vermiſchtes Berlin. Lektor Claude Grander und G. van Eyſeren:

4 n l v zöſif r F KAbri 9 3als Bureauraum 0000000 a Be kann mein S e s eQ geeignet, et 5 rerre S S Sohn (13 Jahre alt), Schularzt.“ 19.30-20 Uhr: Dr. Friedrich Schlegel8 gen 1,3 Zwerg- Privathand gibt r F e der Dresden: zWanderung Wer de rin al
j o 1 tunden90 Uhr: ettervorausſage, Zeitangabe und Arbeits-DAffert. unt. d pantamhühner l. Hypothek Parkberigt d. Segen 20.15 Uhr:Qos6 28 an die Wieſenheu 1 modernes Coupé zu an Landwirte zu an Klavier üben Sinfoniekonzert. 22 Uhr: Preſſebericht und Spörtfunk.

Exped. d. Ztg. D. verkauf. Merſeburg, gemeſſenem Zinsfuß 22.15--24 Uhr: Funkbrettl.O erbeten. O verkauft Halleſche Str. 3. g. Off. unter H. M 525 gegen Vergütung
0 0 Göhlitzſch Nr. 4. an Rudolf Moſſe, an d cr.

12--12,25 Uhr:
Deutſchunterricht (Dialog); Dr. Hans Lebede.
bis 12,40 Uhr:
12,40--12,50 Uhr:
Preuß. Landgemeinden.
Kindertheater.
von L. Dürre,
Jugend; Elſe Croner.
Börſenbericht.
Jugend; Elſe Croner.
der Romantik (IV); Dr. Kurt Borries.
Uebertragung des
18--18.30 Uhr:
tellierung; Dr. Herle.
für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander, Gertrud
van Evſeren.
Facharbeiter
ſchinenbauſchuloberlehrer Hans Bornemann.
19,35 Uhr: Europäiſcher Geiſt 1750 1914
taire; Dr. Werner Mahrholz.
rungen aus den erſten 30 Jahren Funkentelegraphie;
Obering.
20,30 Uhr
leitende Worte: Willy Haas.
Franck. nBruno SeidlerWinkler,
wirkende:
ſchließend Preſſenachrichten.
dien. Mitwirkende: Peter Lordmann (Baß) und Dr.

Becces GloriapalaſtS

Il

Könilgswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

Muſikapparat und erare
Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.

Mitteilungen des Verbandes der
14,30--15 Uhr: Kinderſtunde.

Singſpiel von Otto Wollmann, Muſik
15--15,30 Uhr: Pſyche der weiblichen

15,35--15,40 Uhr: Wetter und
16-16,80 Uhr: Pſyche der weiblichen

16,30--17 Uhr: Das Zeitalter
17--18 Uhr:

Nachmittagskonzertes Hamburg.
Neue Wege der induſtriellen Kar

18,30-18,55 Uhr: Franzöſifch

18,55--19,15 Uhr: Tochn. Lehrgang für
und Werkmeiſter: Elektrotechnik; Ma-

19,15 bis
„Vol

19,35--20 Uhr: Erinne-

Otto Nairz
Voltaire

Berlin).
Ein

Walter
Dirigent:

Mit
An

22,30 Uhr: Heitere Melo-

(Uebertragung aus
(zum 150. Geburtstag).

Rezitationen:
Peter Tſchaikowſky.

Berliner Funkorcheſter.
Celeſte Chop Groenevelt (Klavier).
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Merseburg, den 29. Mai 1928.

Am 27. Mai verstarb nach kurzem schweren Leiden

Herr Oberregierungsrat

Dr. jur. Franz Janik
Wenn der Verstorbene auch kaum ein Jahr

unserem Kreis angehört hat, so hat er doch in dieser
kurzen Zeit durch seine vorbildliche Pflichtauffassung
und sein stets liebenswürdiges, immer hilfsbereites Wesen
sich die Hochschätzung und die Herzen aller gewonnen.

Er wird uns unvergeblich sein,

Für die Beamten
Angestellten und Arbeiter der Regierung

Der Regierungspräsident

Grützner. So
u

Dobror

Mittwoch und Donnerstag

2 billige Restetagqe
Die in den letzten Wochen in groben Mengen angesammelten Reste
sind zusammengestellt, übersichtlich auf Tischen geordnet und zu
auber gewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf gesteltt.

e

Merseburg

Herr Otto
ſpektor t. R.
Südſtraße 10.

Halle Saale,
FeauAnna Sparing

Zwebendorf.

Todesfälle:
Herr Joſef Feldhaus, Gärtnereibeſitzer,

(78 J.), Merſeburg.
Herr Karl Jauck ſen., Dürrenberg.
Herr Superintendent i.
Müller, Halle/Saale, Blumenthalſtr. 24

Keßler,
(72 J.), Halle Saale,

Frau Jda Boriſch geb. Maaſch (70 J
Landsberger Straße 69.

Herr Wilhelm Voigt, Altſitzer (84 J.),

Herr Karl Grube, privat. Bäckermeiſter
(56 J.), Leipzig, Eliſenſtraße 92.

Frau Liddy verw. Paſtor Schulze geb.
Reußmann (81 J.), Leipzig.

Herr Rudolf Müller, Oberzollinſpektor
t. R. (66 J.), Leipzig, Simfonſtraße 8.
Herr Dr. phil. Guido Bruno Heſſelbarth

Apotheker (76 J.), Hartha t. Sa.

R. Guſtar

Eiſenbahnoberin-

(49 J.), Halle Saale

BVerlobt:
Herrn Hugo Thörmer,
Müller in Altranftädt

Leipzig.

Golde in Gallſchütz i.

Burgwerben.

Familiennachrichten.

rl. Elli Weber in Oberwünſch m.

Tannewitz in Kötzſchau.
Leonhardt in Lützen mit Herrn Kurt Gaekel in

Frl. Marie Stops in Niederſchmon
mit Herrn Erich Schmidt, Ritterqut Reinsdorf.
Frl. IJrma Treuter in Schkeuditz mit Herrn Kurt

Lützen.
mit Herrn

Frl.

rl. Liesbeth

Wargarete

Sa. Frl. Johanna
Blau in Schkeuditz mit Herrn Alfred Scherte in
Breslau. Frl. Eliſabeth Krombholz in Weißen
fels mit Herrn Kurt Hoffmann auf Rittergut

Freie Schicksalsdeutung
Nachdem ich lange

Keisen war, und viele Tausend Personen
meinen Kat einholten,
entschlossen, für ſeden vollständig umsonst
eine Probedeutung für sein Leben aus-

Meine Arbeit wird Sie in Er-
staunen versetzen, kommen doch täglich An-
erkennungsschreiben, die dies bestätigen.

Schreiben sie aber sofort. Ich brauche
Ihren vollen Namen, sowie Tag, Monat, Jahr
und Ort Ihrer Gebart.
Fräolein oder Herr ist erwönscht. Geld ver-

Sie können aber, wenn Sie
wollen, einen frank. Umschlag mit Ihrer Adresse

Nennen Sie auch diese Zeitung.
Frau Moritz, Berlin-Friedrichshagen.

zuarbeiten.

lange ieh nicht.

beilegen.

Jahre als Astrolog auſ

habe ich mich nunmehr

Angabe ob kFrau,

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: MargalDamm und Frau M. geb.

Sonj T. des Schloſſers
Ehring Charlotte Ruth,
T. des Elektrikers Herre;
Hans Joachim Hermann
Robert, S. d. Verſorgungs-
anwärters Stöhr; Karl

inz und Kurt Horſt,
will ngsſöhne des Drehers

Stange; Helga Margarete,
T. des Oberwachtmeifſters
Doering; Eleonore Ilſe,
T. des Fleiſchermeiſtere
Thierbach. Getraut: Der

andesbüroAnwärter
Leopold Kurt von Haas
und Frau Brunhilde geb.
Kitze; Der Maſchinenbauer
Otto Jagemann und Frau
Marena geborne Bartelſen;
der Schloſſer Hermann
Ehring und Frau Erna
geb. Eckhardt,

Stadt. Getauft: Theodor
Sohn des Minnurs Sal-
mann; Gerda, Tochter des
Abeiters Klauer; Helmut,
Sohn des Oberhkellners
Heidrich; Wolfgang, Sohn
d Schloſſers Damm; Anni
Tocht. d. Schloſſ. Brandin;
Giſela, Tocht. d. Pfarrers
de in Klein Almerode;
ünter, S. d. Schweißers

Heinze; Hildegard, eine
uneheliche Tochter. Ge
traut: Der Schloſſer P.

Pabel. Beerdigt: Der
Sohn des Klempnermſtr.
Breiting; die Tochter des
Werkmſtr. Häußler; S
Marie Wirth geb Kohl.

Altenburg. Getauſt:
Eva, Tochter des Schloſſers
Statezny; Hildegard, T.
des Arbeiters Schierack;
Marianne, T. des Bäckers
Zurawsky Chriſtel, T. des
Polizei Aſſiſt. Wick Horſt,
S. des Oberpoſtſekretärs
Doeffinger Helga, Tochter
des Tiſchlers Heuermann;
Hermann, Sohn des Dr.
Ing. Kah. Beerdigt:
Der Gaſtwirt Ernſt Quaas;
der Sohn des kaum. An
geſtellten Bieling.

Neumarkt. Getiauft:
Gottfried, S. d. Fleiſcher-
meiſters Alfred Stecker;
Leonore, Tochter des Kaufmanns Hito Lorenz; Kurt
Walter, Sohn des Modell-
ti chlers Walter Rauſchen
vach; Rolf, Sohn des
Lokomotivführers Viktor
Magſick. Getraut: Der
Kaufmann Otto Lorenz u.
Frau Margarete geborene
Tänzler verw. Günderoth;
der Modelltiſchler Walter
Rauſchenbach und Frau
Martha geb. Oelſner.

Lehrer Paui

Feichers Möbeſhaus

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstattungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

Lichtspiel-Pa

Ab Dienstag, denDas große Luſtſpiel Programm
2 Luſtſpiele, bei denen kein Auge trocken bleibt

Es feena Buſdenzuneorehnuns er rote Handſchuh G

Sonntag, den 3. Juni 1928
Dampferfahrt von Halle nach Wettin

Abfahrt von Bahnhof Merſeburg 8.17
Abfahrt des Dampfers 9.30 von der Peißnitzbrücke

O Gäſte find herzlich willkommen! O
Das Muſeum bleibt an dieſem Tage geſchloſſen.

Luſtige Erlebniſſe
kruten und die tollen Streiche eines ſtraf
verſetzten Oberleutnants und Schwerenöters.

Hauptrollen: Oſſi Oswalda, Hans Albers,
H. Brauſewetter, Teddy Bill, H. Paulſen u a. m.

Ernſt Verebes, Dina Gvalla v. Falkenſtein
in dem Großluſtſpiel

u. Jm Luxuszug
Ein Film nach dem gleichnamigen Luſtſpiel
von Abel Herman

aus vergangenen Tagen
Amüſante Epiſoden aus dem friſch fröhlichen
Leben einer kleinen feudalen Garniſon.

Anfang 5.30 und 8. Uhr.

last „Sonne“ Union Theater 000000000000
Leitung: A. Dechant

29. Mai Dienstag DonnerstagFortſetzung und Schluß
der großen SenſationsFilmfolge

Ein MonumentalFilmwerk in 6 Teilen
Teil:

Urkundenfälſcher
6. Teil:

Der Triumph des
Wild-Weſt-Mädels

12 Akte 2 Teile in einem Programm.
Auch ohne Kenntnis der erſten Teile iſt das
Werk verſtändlich gemacht

Anfang der Länge des Programms en 6 Uhr2. Vorſtellung S. h ß ws

dreier neugebackener Re

t.

So

verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Sch

iſt als Haugkugeng zu

Mittag und Ab

fördernd

Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch BernhardOeltzſchner, We roßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374

Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10, Fernſprecher 369
und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften.

warzbier mit dem ge

nd
d

Man

ſetzlich geſchützten WappenEtikett, um vor Nachahmungen geſchützt zu ſein

ahrräder u. Nähmaſchinen
beſte Markenfabrikate liefert direkt ab
Fabrik zu Fabrikpreiſen

E. Goldberg, Siegburg.
Verlangen Sie ſofort
Bertreterpreisliſte gratis u. franko

ötadttheater in Hahe.
Dienstag, 20 Uhr
„Don Gil von den
grünen Hoſen.“
Mittwoch, 20 Uhr
„Oktobertag.“

Waldaßa in Halle.

bustavUhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegröndet 1869

Größtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-lnstrumenten

sowie Gramimophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-

phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

zu äußerstenPreisen
Auf Wunsch Teilzaheaog!

Schallplatten e

Die Tugendprinzeſſin.
Rexes Theater in Leipzig.

Dienstag, 18 Uhr

Auswärt. Theater.

r Batenante In Scnmanel
von neuseter Form und bester Ausführung, sowie
sämtliche Badeartikel, wie Badehosen, -Mützen,
-Schuhe, Laken, Frottierhandtücher usw.
in grober Auswahl zu niedrigsten Preisen,

m

„Siegfried.“ Fernruf 1006 Merseburg Burgstrabe 5
Mittwoch, 20 Uhr
e s der Bar.“„Tragödiettg.“e en Deutſch-Fpangeliſcher
es Theater in Leip eDienstag, 19,30 Uhr Frauenbund

„Reidhardt v. Gneiſenau.“ Die auf Mittwoch, den 30

Mittwoch, 20 Uhr und Donnerstag, den
„Kleine Komödie.“

Operettenhans in Leipzig.
Dienstag, 29) Uhr
„Die Frau ohne Kuß.“
Mittwoch
Geſchl. Vorſtellung.

öchanſpielhans in Leipzig.

e und Mittwoch,
hr

„Wie einſt im Maj.
Lichtſpiele in Halle:

Uſg, Leipnger Straye.
The Kid.

Uſa, Alte Prowenade.

31. Mat in unſ. Räumen
Karlſtraße 4 verabredeten
Verſammlungen ſind auf
Montag, den 4. Juni

Der Erſte
iſt in wenigen Tagen. Er bringt Geld
unter die Leute und Leben in die Genachmittgs. 4 Uhr ver ſchäfte. Vorausſetzung für das Letztere

legt. Der Vorſtand iſt auffällige Jnſeratenreklame im
J. Hahn. „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt).

r Sie m Wo ene denn s veſtgeſetzte Inſerat erhäit,Eiderfeltkäſe 20 wer zuerſt
9 Pfd. Mk. 6.30 franko

Dampfkäsefabrik

Der Herzensdieb.

kommt!
Rendsburg

000000000000 en
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